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Siijünlieil.
[»in Apfelbaum in jungen Hofen ftanb

Unb grüßte läcfjelnb aus boni parf ins
£anb.

Hub über meine Seele brad) herein
3n golbner ^Iut ber ^rüt)Iingsfonnenfd)cin.

3d) fann unb fantt, in Hofen ftanb ber Saum —
Pa fcßallten Schritte feßtper in meinen (Eraum.

IPerfteute maßen einen ptaß gum Sau;
Per Hafett toarb pott dritten faßt unb grau.

Unb mancher pradjt im tiefen, füllen Parf
^ufyr eine Säge jifd^enb in bas Hïarf.

Per Apfelbaum in junger Schöne fiel;
ÎTÏit Slütenflocfen trieb ber tPeft fein Spiel.

(Ein Settelfinb, iron hjeimtpel) fied) unb Meid),
(Sing naeften 5uies üf>er Hafen tpcid)

0 £os bes Schönen! (Einer IDelt nergabt,
Pie nur an (Solbgeininn fid) leßt unb labil

Pas Sieben redetet raul) mit Haumgetpinn
Hub ftredt bid) fait in beitter Slüte l)in.

©etroft! Pie Hofen ftreut ein ^rüfylingstpinb
Per 2Tîenfd)f)eit t)iu, bem armen Settelfinb.

Sliftor garbling.

(Sin fc|fer Punkt

"in ©piet ber Süfte ift ba® tofe Statt; e®

feßwebt ttttb flattert bin unb t)er ttttb auf
uttb ab, woßin ber Sßinb e® fittjrt. 2Bir
feßauen ibjux nad) uttb geben tut® erft gu=

frieben, Wenn ba® ©djwebeube abgefegt, auf einem

feften s4?imït gur 9tuße gebracht worben ift.

3Ber fäße nicht gerne bie befieberten Sänger,
wenn fie füßn bie Suft bureßfegetn unb in ber heitern
Staue fieb Wiegen? Unfer Sluge folgt ihnen, unb

wir beneiben fie um ihre ©djwingen, bie fie bem

©rbengetriebe entriieten unb gur ©onne tragen. Slber

wie unbehaglich wäre un® gu Sötute, wenn wir nicht
Wüßten, bah fie jebergeit fiel) niebertaffen fönnen auf
einen feften ißunft gur nötigen Stube.

©djlimrn ift ber baran, ber ben Soben unter
ben Süßen Oertiert, ben feften ißunft, worauf er

ficher ruhen fann. Sergweiflmtg ergreift bie töten'
feßen, Wenn bie ©rbe Wanft unb ber Soben (ich

aufttjut, auf bent fie noch eben feft p ruhen Oer»

meinten.

©inen feften ißunft 'fudjt fdjon ba® Kinb, wo
e® fid) anftemmen, baran e® fidj aufrichten fann,
ben feften £>att, ber bem Itnbehütflicßen unb Un»

fiebern geftattet, bie erften ©eßberfueße p machen.

3e fefter ber Sßunft ift, auf bem Wir ruhen, je

fidjerer wir un® fühlen barauf, um fo frohgemuter
unb gietbewußter finb unfere Sewegungen. SDÖir

unternehmen frößlich unfern Slug in bie $öße unb

in bie SÜSeite
; benn wir wiffen einen feften Sßunft,

auf bem wir gurücffeßrenb un® niebertaffen, auf bem

wir ausruhen fönnen.

©tücffelige Sugenb, weither be® Sater® §anb,
ber SDtutter $erj noch ber fefte ißunft ift, worauf
ihr ®afein ruht. Satb genug wirb ber Schwer»

punft auher ba® $au® tiertegt, bie ©dhute, ber Seruf,
bie SBiffenfdhaft unb nicht ptefjt bie ©efettfdjaft
wirb ttutorität unb ber fefte ißunft, um ben fidh
be® Jüngling® Safein unb Streben breht.

SQtit ber pnetjmenben Steife gewinnt ber Ser=

ftanb an ©charfe unb bie Itrteitêfraft tierbietfad)t
fich, unb je mehr feine iötänntichfeit fich ausprägt
unb befeftigt, um fo mehr bertegt fidh ber fefte ißunft
in fein eigene® ©etbft; er wirb fich fetber Stutorität,
®efe| unb Stidjter.

SDtit bem ©efutjl feiner innern ©etbftänbigfeit
fomntt ihm ba® Sebftrfni®, fid) auch nacl> au§en
at® feften ißunft p bofumentieren. @r fehnt fid)
ttad; ber ©efährtin, ber er ©rljatter, ©djvth unb

Schirm p fein bermag.

SBoht entwächft auch ba® Sötäbdjen ber teitenben

SOtutterhanb unb and) in feinem gnnern bitbet fich
ber fefte ißunft, um ben fein geiftige® ©ein unb
©treben fich tauft, worin fein .©lücf beruht. ®ie

ïtjatfraft h^t ber fefte ißunft beim SDÎann,

öertrauenbe, hingebenbeSiebe heifit er beim
SSeib.

Stn ben Sötann lehnt ba® SBeib fich an unb wo
ba® rechte ©heberhättni® ba ift, ba fdjaut fie jit
ihm auf, at® p ihrer höhet« Snftanj. Sie forgt
unb finnt in treuer, bienenber Siebe, unb in biefer
tiebenben ©orge Wirb fie fetber unüermerft pm
feften ißunft, an ben fidj alle anlehnen, um ben fid)
alte fcharen, ber alten bie 9tid)tung angibt.

©lüdfelige® |>au®, wo ber ®atte für bie ©attin
forigefe^t unb unabänbertich ber fefte, unberrüefbare
ißunft bleibt, wo ihre Siebe wot)tgeborgen ift unb
Wo fie mit ihrem Sertrauen unausrottbar feftwurjetn
fann; wo feine fpäuStidjfeit unb barin bie treue
SebenSgefäfjrtin, bem ©atten ber fefie ©runb bitbet,
barauf er anfert unb grünbet, wo feine Kraft fich

fammett unb erneut, wo er ffltut unb StuSbauer

hott pm oft fo harten Kampf um® ®afein unb wo
er ausruhen unb fidh Wohl fühlen fann nad) reblich
burcfjgeführter Strbeit.

©tüdftiche Kinber, benen ba® Saterhau® — unb
beftänbe bie® auch ««t au® einem ärmlichen Stach»

ftübdjen — attejeit ber fefte sJßunft bleibt, wo ihre
Siebe unb Sichtung wurjetn, unb ihre ïugenb fid)
beteben unb erneuern fann.

SeneibenSWert finb aber auch atternben
©ttern, bie, bon ihrer fdjmeren SebenSarbeit ermübet
unb ber innern ober äußern ©titpe bebürftig, in
ihren erwadjfenen, fetbftänbig geworbenen Kinbern
bie feften Slnhalt®' unb 9tuf)epunfte finben, beren

fie bebürfen. 2)a® ift ber föfttichfte Sohn für atte

an bie Kinber aufgewenbeten SKühen unb ©orgen.
2Bie unfägtich traurig ift'® bagegen im umge»

fehrten galt, wo bie Kinber ber atternben ©ttern
Sertrauen p ©djanben madjen, wo fie für bie
beränberten Sebürfniffe be® ©reifenatter® fein Ser»
ftänbni® pigen, fonbern burch i^re SebenSführung
ihnen nod) jperjeleib üerurfad)en unb fie in Kummer
unb ©orgen ftürpn; wo fich bie Sitten, fo nahe
am erfehnten 3M)eport, wieber auf® neue hinau®=
geftoßen feßen in ben Kampf mit ben unbarm»
bergigen ©dementen.

Strrne® SBeib, ba® bu in beinern ©atten ben

feften ißunft nicht gefunben fjaft, ben bu in beinern

Sluäerwätjtten borauêgefeht. ®ir ift eine fdjwere
Sürbe auferlegt, benn bu mußt nießt nur für bid)
fetber unb für beine Kinber ber fefte ißunft fein,
bie Kraftquelle, barau® ißr fcßöpfet, fonbern bu
mußt aueß nod) ein fefter Sinter fein für be® irrenben

Mr. 30.
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Schönheil.
?in Apfelbaum in jungen Rosen stand

Und grüßte lächelnd aus dem park ins
Land.

Und über meine Seele brach herein

In goldner Flut der Frühlingssonnenschein.

Ich sann und sann, in Rosen stand der Baum —
Da schallten Achritte schwer in meinen Traum.

Werkleute maßen einen Platz zum Bau;
Der Rasen ward von Tritten fahl und grau.

Und mancher Pracht im tiefen, stillen Park
Fuhr eine Säge zischend in das Utark.

Der Apfelbaum in junger Schöne fiel;
ZUit Blütenflocken trieb der West sein Spiel.

Ein Bettelkind, von Heimweh siech und bleich,

Ging nackten Fußes über Rasen weich

O Los des Schönen! Einer Welt vergabt,
Die nur an Goldgewinn sich letzt und labt!

Das Leben rechnet rauh mit Raumgewinn
Und streckt dich kalt in deiner Blüte hin.

Getrost! Die Rosen streut ein Frühlingswind
Der Menschheit hin, dem armen Bettelkind.

Viktor Hardung.

Ein fester Punkt.

'in Spiel der Lüfte ist das lose Blatt; es

schwebt und flattert hin und her und ans

und ab, wohin der Wind es führt. Wir
schauen ihm nach und geben uns erst

zufrieden, wenn das Schwebende abgesetzt, auf einem

festen Punkt zur Ruhe gebracht worden ist.

Wer sähe nicht gerne die befiederten Sänger,
wenn sie kühn die Luft durchsegeln und in der heitern
Bläue sich wiegen? Unser Auge folgt ihnen, und

wir beneiden sie um ihre Schwingen, die sie dem

Erdengetriebe entrücken und zur Sonne tragen. Aber
wie unbehaglich wäre uns zu Mute, wenn wir nicht
wüßten, daß sie jederzeit sich niederlassen können auf
einen festen Punkt zur nötigen Ruhe,

Schlimm ist der daran, der den Boden unter
den Füßen verliert, den festen Punkt, worauf er

sicher ruhen kann. Verzweiflung ergreift die Menschen,

wenn die Erde wankt und der Boden sich

aufthut, auf dem sie noch eben fest zu ruhen
vermeinten.

Einen festen Punkt sucht schon das Kind, wo
es sich anstemmen, daran es sich aufrichten kann,
den festen Halt, der dem Unbehülflichen und
Unsichern gestattet, die ersten Gehversuche zu machen.

Je fester der Punkt ist, auf dem wir ruhen, je

sicherer wir uns fühlen darauf, um so frohgemuter
und zielbewußter sind unsere Bewegungen, Wir
unternehmen fröhlich unsern Flug in die Höhe und

in die Weite; denn wir wissen einen festen Punkt,
auf dem wir zurückkehrend uns niederlassen, auf dem

wir ausruhen können.

Glückselige Jugend, welcher des Vaters Hand,
der Mutter Herz noch der feste Punkt ist, worauf
ihr Dasein ruht. Bald genug wird der Schwerpunkt

außer das Haus verlegt, die Schule, der Beruf,
die Wissenschaft und nicht zuletzt die Gesellschaft
wird Autorität und der feste Punkt, um den sich

des Jünglings Dasein und Streben dreht.
Mit der zunehmenden Reife gewinnt der

Verstand an Schärfe und die Urteilskraft vervielfacht
sich, und je mehr seine Männlichkeit sich ausprägt
und befestigt, um so mehr verlegt sich der feste Punkt
in sein eigenes Selbst; er wird sich selber Autorität,
Gesetz und Richter.

Mit dem Gefühl seiner innern Selbständigkeit
kommt ihm das Bedürfnis, sich auch nach außen
als festen Punkt zu dokumentieren. Er sehnt sich

nach der Gefährtin, der er Erhalter, Schutz und

Schirm zu sein vermag.

Wohl entwächst auch das Mädchen der leitenden

Mutterhand und auch in seinem Innern bildet sich

der feste Punkt, um den sein geistiges Sein und
Streben sich rankt, worin sein.Glück beruht. Die

Thatkraft heißt der feste Punkt beim Mann,

vertrauende, hingebendeLiebe heißt er beim
Weib,

An den Mann lehnt das Weib sich au und wo
das rechte Eheverhältnis da ist, da schaut sie zu
ihm auf, als zu ihrer höhern Instanz. Sie sorgt
und sinnt in treuer, dienender Liebe, und in dieser
liebenden Sorge wird sie selber unvermerkt zum
festen Punkt, an den sich alle anlehnen, um den sich

alle scharen, der allen die Richtung angibt.
Glückseliges Haus, wo der Gatte für die Gattin

fortgesetzt und unabänderlich der feste, unverrückbare
Punkt bleibt, wo ihre Liebe wohlgeborgen ist und
wo sie mit ihrem Vertrauen unausrottbar festwurzeln
kann; wo seine Häuslichkeit und darin die treue
Lebensgefährtin, dem Gatten der feste Grund bildet,
darauf er ankert und gründet, wo seine Kraft sich

sammelt und erneut, wo er Mut und Ausdauer
holt zum oft so harten Kampf ums Dasein und wo
er ausruhen und sich Wohl fühlen kann nach redlich
durchgeführter Arbeit.

Glückliche Kinder, denen das Vaterhaus — und
bestände dies auch nur aus einem ärmlichen
Dachstübchen — allezeit der feste Punkt bleibt, wo ihre
Liebe und Achtung wurzeln, und ihre Tugend sich

beleben und erneuern kann.
Beneidenswert sind aber auch die alternden

Eltern, die, von ihrer schweren Lebensarbeit ermüdet
und der innern oder äußern Stütze bedürftig, in
ihren erwachsenen, selbständig gewordenen Kindern
die festen Anhalts- und Ruhepunkte finden, deren
sie bedürfen. Das ist der köstlichste Lohn für alle
an die Kinder aufgewendeten Mühen und Sorgen.

Wie unsäglich traurig ist's dagegen im
umgekehrten Fall, wo die Kinder der alternden Eltern
Vertrauen zu Schanden machen, wo sie für die
veränderten Bedürfnisse des Greisenalters kein
Verständnis zeigen, sondern durch ihre Lebensführung
ihnen noch Herzeleid verursachen und sie in Kummer
und Sorgen stürzen; wo sich die Alten, so nahe
am ersehnten Ruheport, wieder aufs neue
hinausgestoßen sehen in den Kampf mit den unbarmherzigen

Elementen.
Armes Weib, das du in deinem Gatten den

festen Punkt nicht gefunden hast, den du in deinem
Auserwählten vorausgesetzt. Dir ist eine schwere
Bürde auferlegt, denn du mußt nicht nur für dich
selber und für deine Kinder der feste Punkt sein,
die Kraftquelle, daraus ihr schöpfet, sondern du
mußt auch noch ein fester Anker sein für des irrenden
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(fatten bebroljte^ £eben?jd)iff, ein ®amm für bie tt>il=

ben SSogen, bon benen ba? fiihrertofe .£eim burcf) ben

pftiHtbcrgeffeiten ©atten unb Sater fid) bebrot)t fieht.
9Xber and) armer, jeljnfaH beftage^toerterRlann,

bent feine grau ba? traute §eim nicïjt p fc^affen
berftetjt für feinen Seib itnb feine ©eete, mo er
rneber feine Sittber berforgt fiebt, nod) fein ©ut
bermaltet trnb feitte ßt)re gemafjrt. Dfjtte ben feften
fßunft in feinem £>eint ift er ein ©piet be? S«5
faß? unb ber SBinbe, er ift ot)tte Biet, eine mitten-
tofe SSeute be? Slugenbtid?.

®rauernb müd)te man aber fein ,<paupt ber»

büßen, menn man bie fid) fetbft iibertaffenen, troj)
Sater unb SJlutter bermaiften unb bermabrtoften
Sittber fiebt, bie obne richtigen Sonipah unb gührer,
gebräugt nnb getodt bott aßertei fdßimmen ßte»

nrenten, fieb) beut untautern £eben?getriebe antjeim»
gefteßt fetjen. 3hr So? ift teibtidje? unb fitttidje?
Serberben ober bie Serbitterung unb Serjtoeiflung,
menn fie ber an ibnen begangenen frebetbaften Unter»

taffung unb beren traurigen gotgen fid) ffoäter îïar
bemufft toerben. 2trttie Sinber, bie, getodt, geflogen,
gefd)oben nnb gejerrt, bon eigenen unb fremben
geblern unb SeibenfHaften berieft unb bermunbet,
bnreb bitterfte ßrfahrungen b)inbiird) erft fic^ bie

ßrfenntni? aneignen müffen, baff nur berfenige gegen
bie SBedjfetfäfle unb ßnttäufHungen be? Seben?

gefeit ift, ber ben feften fjßunft in fid) fetber fu^t, ber
in greube unb Seib auf ficb fetber p beruben bermag.

®iefe ßrfenntni? bem herantoaHfenben Sinbe
auf tinbe unb loobttbuenbe SBeife beizubringen, ift
eine beilige unb unabmei?bare ißftid)t ber ßttern.
ß? ift bie? ba? gröfjte Sapitat, ba? fie ibren Sinbern
mitgeben tonnen, e? fteb)t tjöbjer at? ©etb unb ©ut.

CSmtc lüttfleranfialf.

frajTine
gatt je? Rleer bon Xiute ift über bie grauen-

Wr- frage, bie ßrmerb?tt)ätigfeit ber grauen, bie

ffltogticbfeit, fie ben SRännertt gteid) p ernfter
-1 Strbeit heranjttjiehen, berfdfrieben morben ;

aber getban bat matt herjtiH menig, um e? ben grauen
möglich p tttadjen, ertoerbenb tb)ätig jtt fein, o£)îte

it)re Seruf?pfti<hteu at? ©attin unb SJtutter p ber»

itaebtäffigett. ®ie grage: „SOSer forgt für bie her»
anmadifettben Sinber, toenn bie grau tagsüber aufier
beut ©aufe befebäftigt ift?" mirb ftet? bott ben ©egnern
ber grauenfrage nufgemorfen, fobatb e? ficb barunt
tjanbett, bent meibtid^en ©efHteHt neue ßrtoerb?jtoeige
Zugängtid) ju macben. ®er Refrain ift bann immer:

„ Stögen fie p .fjatife bleiben unb ibre Sittber marten ;

bie? ift it)r natürtiebfter Seruf!" Rientanb mirb
(entere? bestreiten; tuer aber offenen Singe? in? Seben

febaut, ertennt, bah e? einnationalötottontifeber gebter
märe, bie meibtiebe Slrbeit?traft brad) liegen p laffett.
Stbgefeben babon, bah ber ÜRann in 80 bon 100
gälten tiid)t in ber Sage ift, burd) feine Strbeit ba?

ju berbienett, tua? ba? £>au? braucht, bab atfo bie

grau ntitertuerben mub, mirb jeber pgeben, bab
eine riiftige, gefuttbe grau, bie Sopf unb $erj auf
beut reepten gtede bût, nid)t bttlbett barf, bab ber
Stann bi? jttr ßrfHöpfung feiner Gräfte arbeitet,
bor ber Bett altert, ba? Safttier ber gamitie ift,
nur bamit fie unb ibre Sittber forgto? ba^intebeit
fönnen. ®ie berftänbige gratt toeib, too? fie ber

Butunft ibrer gamitie fdjntbig ift; fie miß it)re .traft
ntitbermerten, bie ibre? ©atteu nid)t bi? pr lieber-
anftrengung attfpattnen laffett, fie bedangt ibr ReHt
auf Strbeit, um burd) ibrer frättbe gteib ba? gamitien»
mobt ju förbern unb für jene Beit borforgen p
fönnen, ba ein ©pargrofHen bor Rot uttb ©orgen
fd)übt. ®ab bie Sinber be?f)atb nicfjt obne Pflege
unb ßrjichuug bleiben müffen, erfie^t man in bett

groben gabrifbiftriften, in betten Sinberpfteganftalteu
gegrünbet mürben, bie bie Steinen, fotattge bie SRütter
beut ßrloerb nachgeben, in Soft unb Pflege nehmen.

©ine SRufteranftatt biefer Strt ift bie bon ber

Slfticngefeßfdpft „Siedjanifdje SBeberei p Sinben"
(fpnnober) gegrüubete Sinberbetoabranftatt. SReitt

SBcg führte mid) auf ber Rüdreife bon Dftenbe nad)
.ftamtober. Rocfjbem id) bie ©eben?mürbigfeit ber
©tobt fennett gelernt, fagte mein güt)rer, ein Seamter

jener gabrif, bor einem ftatttid)en, bier ©tod ^o£)en

$oppetbau fteben bteibenb: „Sießeidjt intereffiert e?

©ie, eine unferer beftgeteiteten pbilontl)rofo"ifcben Sin»

ftatten fennen p lernen?" 3H bejahte. „@? ift
bie?," fuhr mein ©icerone fort, inbem er tnieb in bie

Sorbaße führte, „bie bor 10 fahren errichtete Sinber=
pfteganfiatt unferer gabrif. Stan bût tueber Soften
nod) Stühe gefreut, um hier einen Stufterbau per»

pfteßen, ein nach bbgieinifdjen ^Srincifoien errichtete?
Sinberbeim, in bem bie Slrbeiterinnen ber gabrif ihre
Sinber in befter Pflege unb Sluffid)t geborgen toiffen."

3d) btidte um mich nnb fab ju meinem ßr»
ftannen einen bi? in ba? bierte ©toeftoerf fübrenben
Slufgang ohne Stufen. Sinbermagen mürben auf
bemfetben auf» unb abgeroßt, fteine 2—3jährige
Sinber trippelten ba hinauf, herab, aße in größter
©idjerbeit.

„®ie Serbinbuttg bom ßrbgefHofj bi? jur bierten
©tage," erflärte mein gübrer, „ift anftatt burd)
treppen, burd) eine fahrbare Rampe bermittett, bie

in einem feuerfeften Räume feuerfeft au? ©ifen unb
©tein mit St?pf)attbede bergefteßt ift. Stuf biefer Rampe
fönnen bie fteinften Sinber ohne ©efapr auf» unb
abfteigen, bie Settmagen ber ©äugtinge leidet in?
greie gefdioben merben."

SBir betraten ba? im erfteit ©tod gelegene Sabe--

jintmer. ®ie ffeinen Sinber toerben ba, fobatb fie
bon ihren Stüttern morgen? ber Slnftatt übergeben
merben, gebabet, mit bem Beuge ber Stnftalt be»

fteibet; fürjebe? Sinb fittb jmei numerierte Scbmätittite
borhanben; peinlicbfte ©auberfeit mirb feiten? ber
SSärterinneu beobachtet.

Sebenatt ift ber ©aat, in bem bie ©äugtinge
tag?über gehalten merben, anftofjenb baran ein be-
fonbere? Bimmer für bie Stütter, metdje p be=

ftimmten ©tunben fommen, ihre Sinber p ftißen.
®ie grauen fi^en ba in langen 9teßjen, ihre fauber
gefteibeteit Sinbtein auf bem @^o§; bie greube, fie
fo gut geborgen p toiffen unb forgto? toieber, nadj»
bem fie bie Steinen genährt, an bie Strbeit gehen

p fönnen, leuchtet ihnen oom ©efidjt. ©ie legen
ipre Sinber eitttoeber in bie läng? ber SBänbe fteben»
ben, fahrbaren Setten ober übergeben fie ben ®ia»
foniffinnen, bie überaß mufiedjafte Drbnnng hatten,
gür jebe? Sinb finb jtoei befonber? numerierte
©angftafchen, au? benen bie Sahntng bi? pr SBieber»

fehr ber Stutter berabfotgt mirb. gür bie größeren
Sinber fatjen mir int Stebenfaat eine SInpbt Statra|en
Oorrätig, auf benen fie einanber jagenb auf aßen
Sieren berumfriecben; in einem anbern ©aate finb
©djaufetn, ©chmenfen angebracht, in benen je bier
Sinber gefabrto? fi|ett, bon ben SBärterinnen unter»
hatten merben ober fi<h burch ©piete mit ben baran
befinbtidjen, auf unb nieber bemegti^eit Sitgetn unb
fonftigen ©pietfacben fetbft unterhatten.

®a? Sitb ber fröhti^en, fattberen, gut beauf»
fi^tigten Sinber ift ein überau? anmutenbe?. Stecht

lebhaft geht e? im anftofjenben ©aate, in bem Sinber
bon 1—2 fahren untergebracht finb, p. 3u ber
Stitte eine grofje Sauff^ute (pouponnière), in ber
bie Steinen ihre erften @et)ber)ud)e machen, ring?herum
fteine ïifdj^en mit ©pietgeug aßer Strt. Sebenan
ift ein befonbere? 9tut)epnmer, an beffen SBänben

Statrahenbetten angebracht finb, toetche je nach ®e»

barf niebergetaffen, ober buch anfgefteßt merben
fönnen. Stuf biefen Statrahenbetten bait bie junge
SBett ihre ©iefta, bei metier e? übrigen? in utt»
bemacf)ten Stugenbtiden bi?meilen boih etma? taut
hergeht, bentt ber ttebermut ruht ttid)t immer gern
in biefent Sttter. ®ie Sinber haben bafetbft für ihre
©pietftunben Oerfdjiebette paffettbe ©pietfadien, metd)e
aber fetten bauerhaft genug finb. (»w folgt.)

ix (ßtnfnfjiiutg
ber

Jf^pllßenn je^t fd)on behauptet mirb, bie Sanb»

mirtfehaft treibenbe Sebötferung merbe
nie jugeben, bah ibre ®öthter ber Str»

a beit entpgen merben, fo ift p bebenfen,
ba| iaum 25 °/0 unferer ïô^ter ji^ mit ber Sanb»

mirtfehaft abgeben unb bie anbern 75 u/0 anbern, meift
gemerbtichen Sefihäftigungen fid) mibmen.

SBenn bie §au?battung?fchute für ben Santon obli»

gatorifcf) erftärt mirb, fo mirb man für aße biefe
Schülerinnen in ber gebrängten Beit üon 5 Stona»
ten nicht genug Unterrid|t?äeit, nicht genug Staunt

für ©ihute unb Sücbe unb nicht genug Sehrerinnett
finbett, at? bei einem 3at)re?fur?, too bie Unter»

rid)t?ftunben beffer üerteitt toerben fönnen, too eilte

Sebrerin 2 bi? 3 ©chutfreife bebienen fann uttb mo
bie Babt her ©chüterinnen für je eine Stoffe nicht
über 25 p fteigen genötigt mirb.

Sei einem jtoeijährigen Sur? merben bie Stu»
tationen in Braach? unb Stbgang ber ©Hüterinnen
biet ftärfer at? mälfrenb nur einem ©djutjahr, ma?

ja hier ttament(id) Serüdfic£)tigung finben tnuh-
Unfer ©pftem ift bei getoih minbeften? ebenfo

guten Dtefuttaten ba? bifligfte; e? fömmt un? 1

©Hüterin aße? in aßent auf gr. 13. —, in Safet auf
gr. 48. —, anbertoärt? bongr. 25.—bi?gr. 35.—.

ß? fann eingetuenbet merben, bah in biefent Sttter

ïoHter au? fogenannten höheren ©täuben Stbneigung
haben merben, ben llnterriHt mit anberen ®öHtern
mitpmaHen; abgefeben babon, bah ftd) fotHe ®öHter
burH Slu?toei?, bah fie eine ißribatbau?battung?=
fHute befuHt haben, bom SefuH ber öffenttiHen
|)au?hattung?fHute befreien fönnen, mürbe benfetben
ber Serfehr mit ®öd)tern anberer fociaten ©teßung
nur bon grofjem Stufen fein, mie e? im Stititär»
bienft auH mit ber männtiHeu 3ugenb ber gaß ift.

U n t e r r i H t. SBöHenttiH 2 ©tunben, per ©Hü»
terin möHenttiH 1 ©tunbe |>an?hattung?unterriHt
unb aße 14 ®age 2 ©tunben SoHunterriHt, fo bah
atfo im 3at)r jebe ©Hüterin 40 ©tunben $au?hat=
tung?» nnb 40 ©tunben SoHunterriHt erhatten mürbe.

S e h r f r ä f t e. ®iefetben mären momögtiH au?
ben jetzigen Slrbeit?tef)rerinnen p refrutieren, meIHe
einen praftifHen Sur? burHpmaHen hätten. StuH
freimißige Stitlplfe p einjetnen UnterriHt?fäHern
toürbe fiH überaß finben.

9Ï n z a h ï ber ©Hüterinnen, ißer Stoffe
niHt über 25 unb itiHt unter 10.

U n e n t g e 111 i H f e i t. ®ie ©Hüterinnen haben
btoh bett ju berarbeitenben ©toff mitpbringeu unb
bie Buthaten.

U n t e r r i H t f ä H e r. a) §au?hattung?funbe.
®heorie über ®age?orbnung, Bimtner» unb SiiHen»
orbnung, §an?hattung?buHfiihrun9r Seforgung unb
Reinhaltung ber Bimmer. lieber ©parfamfeit unb
ReintiHfeit, Stngaben bon Slittetn juttt gtedenreini»
gett tc. Reinhatten uttb Seforgung ber SBäfHe. Sott
ber Rabruttg, Rährmert ber Rat)rung?mittet. Son
ber Steibung: SoftenbereHnung bei Slnfertignng bon
SIeibern. Son ber Sranfenpftege. Son bem SBafHen.
RaHfH^ifxm be? Unterricht? in .Çefte.

b) tpanb» unb Slafd)inennät)en.
c) gtiden unb Unterhalt ber Steiber. gtiden

ber ©trümpfe, ©tüdetn unb SerfteHen. BeiHnen
boit ôetttben tc. auf fßapier. Bufdjadben bon ©em»
ben mit ©toff. gtiden bott getoebten ©toffen. Slu?»

beffern ber SöäfHe.
d) SBentt mögtiH praftifd)e Uebung bon: ©fatten,

SBafHen.
e) ©artenarbeit.
f) SoHen, atfo ein praftifHer Sur? im Bube»

reiten ber ©peifen. ßinfauf bon ©pejereien, SlitH,
©emüfc tc. RaHfHfdben ber Rejepte. Reinhatten
ber SiiHe. Stnfeuern itnb Sehanbetn be? geuerung?»
ftoffe? tc.

®iefe SoHfurfe müffen unbebingt eingeführt merben,

benn hier fann man am beften auf praftifHen
ßrfotg reHnett. — 3H ermähne nur bie Slnmeifung,
auf toelHe Strt nahrhaft, bißigunbboHmohtfHmedenb
gcfoHt toerben fatttt ; bie StbmeHêtung in ben ©peifen,
ba? SuHführen uttb bie Sarjahtung be? ßinge»
fauften; bie ReintiHfeit; bie Defonomie im Stuf»

brauHen ber ©peifen, ittt geuern tc., gemih ein
grofje? gelb! Unb gerabe ber SoHunterriHt mirb
bie ganje Stnregung für (Sittführung biefer §au?=
hattung?fHute populär unb beliebt maHett. ß? ent»

fpriHt biefe? ißrogramm jenem, naH metHem bie feit
jmei Bahre" tfjätige, freimißige §au?hattung?fHute
in ©Hönenmerb geführt ift unb ba? für freimißige
unb obtigatorifHe ©Hüten p empfehlen ift.
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Hatten bedrohtes Lebensschiff, ein Damm für die wilden

Wogen, von denen das führerlose Heim durch den

pflichtvergessenen Gatten und Vater sich bedroht sieht.
Aber auch armer, zehnfach beklagenswerter Mann,

dem seine Frau das traute Heim nicht zu schaffen

versteht für seinen Leib und seine Seele, wo er
weder seine Kinder versorgt sieht, noch sein Gut
verwaltet und seine Ehre gewahrt. Ohne den festen

Punkt in seinen« Heim ist er ein Spiel des

Zufalls und der Winde, er ist ohne Ziel, eine willenlose

Beute des Augenblicks,
Trauernd mochte man aber sein Haupt

verhüllen, wenn man die sich selbst überlassenen, trotz
Vater und Mutter verwaisten und verwahrlosten
Kinder sieht, die ohne richtigen Kompaß und Führer,
gedrängt und gelockt von allerlei schlimmen
Elementen, sich dem unlautern Lebensgetriebe anheimgestellt

sehen, Ihr Los ist leibliches und sittliches
Verderben oder die Verbitterung und Verzweiflung,
wenn sie der an ihnen begangenen frevelhaften
Unterlassung und deren traurigen Folgen sich später klar
bewußt werden. Arme Kinder, die, gelockt, gestoßen,

geschoben und gezerrt, von eigenen und fremden
Fehlern und Leidenschaften verletzt und verwundet,
durch bitterste Erfahrungen hindurch erst sich die
Erkenntnis aneignen müssen, daß nur derjenige gegen
die Wechselfälle und Enttäuschungen des Lebens
gefeit ist, der den festen Punkt in sich selber sucht, der
in Freude und Leid auf sich selber zu beruhen vermag.

Diese Erkenntnis dem heranwachsenden Kinde
auf linde und wohlthuende Weise beizubringen, ist
eine heilige und unabweisbare Pflicht der Eltern,
Es ist dies das größte Kapital, das sie ihren Kindern
mitgeben können, es steht höher als Geld und Gut.

Eine Musteranstalt.

FWiêine ganzes Meer von Tinte ist über die Frauen
frage, die Erwerbsthätigkeit der Frauen, die

Möglichkeit, sie den Männern gleich zu ernster
^ Arbeit heranzuziehen, verschrieben worden;

aber gethan hat man herzlich wenig, um es den Frauen
möglich zu machen, erwerbend thätig zu sein, ohne

ihre Berufspflichten als Gattin und Mutter zu
vernachlässigen. Die Frage: „Wer sorgt für die

heranwachsenden Kinder, wenn die Frau tagsüber außer
dem Hause beschäftigt ist?" wird stets von den Gegnern
der Frauenfrage aufgeworfen, sobald es sich darum
handelt, dem weiblichen Geschlecht neue Erwerbszweige
zugänglich zu machen. Der Refrain ist dann immer:

„ Mögen sie zu Hause bleiben und ihre Kinder warten;
dies ist ihr natürlichster Beruf!" Niemand wird
letzteres bestreiten; wer aber offenen Auges ins Leben

schaut, erkennt, daß es ein nationalökonomischer Fehler
wäre, die weibliche Arbeitskraft brach liegen zu lassen.

Abgesehen davon, daß der Manu in 80 von 100
Fällen nicht in der Lage ist, durch seine Arbeit das

zu verdienen, was das Haus braucht, daß also die

Frau miterwerben muß, wird jeder zugeben, daß
eine rüstige, gesunde Frau, die Kopf und Herz auf
dem rechten Flecke hat, nicht dulden darf, daß der
Mann bis zur Erschöpfung seiner Kräfte arbeitet,
vor der Zeit altert, das Lasttier der Familie ist,
nur damit sie und ihre Kinder sorglos dahinleben
können. Die verständige Frau weiß, was sie der

Zukunft ihrer Familie schuldig ist; sie will ihre Kraft
mitverwerten, die ihres Gatten nicht bis zur
Ueberanstrengung anspannen lassen, sie verlangt ihr Recht
ans Arbeit, um durch ihrer Hände Fleiß das Familienwohl

zu fördern und für jene Zeit Vorsorgen zu
können, da ein Spargroschen vor Not und Sorgen
schützt. Daß die Kinder deshalb nicht ohne Pflege
und Erziehung bleiben müssen, ersieht man in den

großen Fabrikdistrikten, in denen Kinderpfleganstalten
gegründet wurden, die die Kleinen, solange die Mütter
dem Erwerb nachgehen, in Kost und Pflege nehmen.

Eine Mnsteranstalt dieser Art ist die von der

Aktiengesellschaft „Mechanische Weberei zu Linden"
^Hannover) gegründete Kinderbewahranstalt. Mein
Weg führte mich auf der Rückreise von Ostende nach

Hannover, Nachdem ich die Sehenswürdigkeit der
Stadt kennen gelernt, sagte mein Führer, ein Beamter

jener Fabrik, vor einem stattlichen, vier Stock hohen
Doppelbau stehen bleibend: „Vielleicht interessiert es

Sie, eine unserer bestgeleiteten philanthropischen
Anstalten kennen zu lernen?" Ich bejahte. „Es ist
dies," fuhr mein Cicerone fort, indem er mich in die

Vorhalle führte, „die vor 10 Jahren errichtete
Kinderpfleganstalt unserer Fabrik, Man hat weder Kosten
noch Mühe gescheut, um hier einen Musterbau
herzustellen, ein nach hygieinischen Principien errichtetes
Kinderheim, in dem die Arbeiterinnen der Fabrik ihre
Kinder in bester Pflege und Aufsicht geborgen wissen,"

Ich blickte um mich und sah zu meinem
Erstaunen einen bis in das vierte Stockwerk führenden
Aufgang ohne Stufen, Kinderwagen wurden auf
demselben auf- und abgerollt, kleine 2—3jährige
Kinder trippelten da hinauf, herab, alle in größter
Sicherheit,

„Die Verbindung vom Erdgeschoß bis zur vierten
Etage," erklärte mein Führer, „ist anstatt durch
Treppen, durch eine fahrbare Rampe vermittelt, die

in einem feuerfesten Raume feuerfest aus Eisen und
Stein mit Asphaltdecke Hergestellt ist. Auf dieser Rampe
können die kleinsten Kinder ohne Gefahr auf- und
absteigen, die Bettwagen der Säuglinge leicht ins
Freie geschoben werden,"

Wir betraten das im ersten Stock gelegene
Badezimmer. Die kleinen Kinder werden da, sobald sie

von ihren Müttern morgens der Anstalt übergeben
werden, gebadet, mit dem Zeuge der Anstalt
bekleidet; für jedes Kind sind zwei numerierte Schwämme
vorhanden; peinlichste Sauberkeit wird seitens der
Wärterinnen beobachtet.

Nebenan ist der Saal, in dem die Säuglinge
tagsüber gehalten werden, anstoßend daran ein
besonderes Zimmer für die Mütter, welche zu
bestimmten Stunden kommen, ihre Kinder zu stillen.
Die Frauen sitzen da in langen Reihen, ihre sauber
gekleideten Kindlein auf dem Schoß; die Freude, sie

so gut geborgen zu wissen und sorglos wieder, nachdem

sie die Kleinen genährt, an die Arbeit gehen

zu können, leuchtet ihnen vom Gesicht, Sie legen
ihre Kinder entweder in die längs der Wände stehenden,

fahrbaren Betten oder übergeben sie den
Diakonissinnen, die überall musterhafte Ordnung halten.
Für jedes Kind sind zwei besonders numerierte
Saugflaschen, aus denen die Nahrung bis zur Wiederkehr

der Mutter verabfolgt wird. Für die größeren
Kinder sahen wir im Nebensaal eine Anzahl Matratzen
vorrätig, auf denen sie einander jagend auf allen
Vieren herumkriechen; in einem andern Saale sind
Schaukeln, Schwenken angebracht, in denen je vier
Kinder gefahrlos sitzen, von den Wärterinneu
unterhalten werden oder sich durch Spiele mit den daran
befindlichen, auf und nieder beweglichen Kugeln und
sonstigen Spielsachen selbst unterhalten.

Das Bild der fröhlichen, sauberen, gut
beaufsichtigten Kinder ist ein überaus anmutendes. Recht
lebhaft geht es im anstoßenden Saale, in dem Kinder
von 1—2 Jahren untergebracht sind, zu. In der
Mitte eine große Laufschule (Pouponnwre), in der
die Kleinen ihre ersten Gehversuche machen, ringsherum
kleine Tischchen mit Spielzeug aller Art, Nebenan
ist ein besonderes Ruhezimmer, an dessen Wänden
Matratzenbetten angebracht sind, welche je nach
Bedarf niedergelassen, oder hoch aufgestellt werden
können. Auf diesen Matratzenbetten hält die junge
Welt ihre Siesta, bei welcher es übrigens in
unbewachten Augenblicken bisweilen doch etwas laut
hergeht, denn der Uebermut ruht nicht immer gern
in diesem Alter. Die Kinder haben daselbst für ihre
Spielstunden verschiedene passende Spielsachen, welche
aber selten dauerhaft genug sind. <«chluß s°lgc.>

Die Einführung
der

Obligatorischen Hsushalkungsschule.

«Schluß,>

jetzt schon behauptet wird, die Land-
HWWM wirtschaft treibende Bevölkerung werde

nie zugeben, daß ihre Töchter der Ar-
^ beit entzogen werden, so ist zu bedenken,

daß kaum 25 "/g unserer Töchter sich mit der Land¬

wirtschaft abgeben und die andern 75 andern, meist

gewerblichen Beschäftigungen sich widmen.
Wenn die Haushaltungsschule für den Kanton

obligatorisch erklärt wird, so wird man für alle diese

Schülerinnen in der gedrängten Zeit von 5 Monaten

nicht genug Unterrichtszeit, nicht genug Raum
für Schule und Küche und nicht genug Lehrerinnen
finden, als bei einem Jahreskurs, wo die

Unterrichtsstunden besser verteilt werden können, wo eine

Lehrerin 2 bis 3 Schulkreise bedienen kann und wo
die Zahl der Schülerinnen für je eine Klasse nicht
über 25 zu steigen genötigt wird.

Bei einem zweijährigen Kurs werden die
Mutationen in Zuwachs und Abgang der Schülerinnen
viel stärker als während nur einem Schuljahr, was
ja hier namentlich Berücksichtigung finden muß.

Unser System ist bei gewiß mindestens ebenso

guten Resultaten das billigste; es kömmt uns 1

Schülerin alles in allem auf Fr, 13, —, in Basel auf
Fr, 48. —, anderwärts von Fr, 20,—bisFr, 35,—.

ES kann eingewendet werden, daß in diesem Alter
Töchter aus sogenannten höheren Ständen Abneigung
haben werden, den Unterricht mit anderen Töchtern
mitzumachen; abgesehen davon, daß sich solche Töchter
durch Ausweis, daß sie eine Privathaushaltungs-
schule besucht haben, vom Besuch der öffentlichen
Haushaltungsschule befreien können, würde denselben
der Verkehr mit Töchtern anderer socialen Stellung
nur von großem Nutzen sein, wie es im Militärdienst

auch mit der männlichen Jugend der Fall ist.

Unterricht, Wöchentlich 2 Stunden, per Schülerin

wöchentlich 1 Stunde Haushaltungsunterricht
und alle 14 Tage 2 Stunden Kochunterricht, so daß
also im Jahr jede Schülerin — 40 Stunden Haushal-
tungs- und 40 Stunden Kochunterricht erhalten würde,

Lehrkräfte, Dieselben wären womöglich aus
den jetzigen Arbeitslehrerinnen zu rekrutieren, welche
einen praktischen Kurs durchzumachen hätten. Auch

freiwillige Mithülfe zu einzelnen Unterrichtsfächern
würde sich überall finden.

Anzahl der Schülerinnen. Per Klasse

nicht über 25 und nicht unter 10,
U nentgeltlichkeit. Die Schülerinnen haben

bloß den zu verarbeitenden Stoff mitzubringen und
die Zuthaten,

Unterrichtsfächer, n) Haushaltungskunde,
Theorie über Tagesordnung, Zimmer- und
Küchenordnung, Haushaltungsbuchführung, Besorgung und
Reinhaltung der Zimmer, Ueber Sparsamkeit und
Reinlichkeit, Angaben von Mitteln zum Fleckenreinigen

?c, Reinhalten und Besorgung der Wäsche, Von
der Nahrung, Nährwert der Nahrungsmittel, Von
der Kleidung: Kostenberechnung bei Anfertigung von
Kleidern, Von der Krankenpflege. Von dem Waschen,
Nachschreiben des Unterrichts in Hefte,

I») Hand- und Maschinennähen,
<) Flicken und Unterhalt der Kleider, Flicken

der Strümpfe, Stückeln und Verstechen, Zeichnen
von Hemden w, auf Papier, Zuschneiden von Hemden

mit Stoff, Flicken von gewebten Stoffen,
Ausbessern der Wäsche,

cl) Wenn möglich praktische Uebung von: Glätten,
Waschen,

e) Gartenarbeit.
t) Kochen, also ein praktischer Kurs im Zubereiten

der Speisen. Einkauf von Spezereien, Milch,
Gemüse ?c. Nachschreiben der Rezepte. Reinhalten
der Küche, Anfeuern und Behandeln des Feuerungsstoffes

zc.

Diese Kochkurse müssen unbedingt eingeführt werden,

denn hier kann man am besten auf Praktischen

Erfolg rechnen, — Ich erwähne nur die Anweisung,
auf welche Art nahrhaft, billig und doch wohlschmeckend
gekocht werden kann; die Abwechslung in den Speisen,
das Buchführen und die Barzahlung des
Eingekauften; die Reinlichkeit; die Oekonomie im Auf
brauchen der Speisen, im Feuern ?c,, gewiß ein
großes Feld! Und gerade der Kochunterricht wird
die ganze Anregung für Einführung dieser
Haushaltungsschule populär und beliebt machen. Es
entspricht dieses Programm jenem, nach welchem die seit
zwei Jahren thätige, freiwillige Haushaltungsschule
in Schönenwerd geführt ist und das für freiwillige
und obligatorische Schulen zu empfehlen ist.
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(Sä jei auébriicflicf) l)ier erflärt, baff biefer Unter*

rid)t fo beljanbclt tuerben foK, tuie baê Erlernte
rtod)£)er int praftifetjen Sebctt, in einer gaiitilte, bie

mit ben eittfaeffft möglichen iOiitteln leben ittuft, Oer;

tuertet nnb ttufcbar gemacht tuerben fann. giir Hücljter,
bie fieb für feinere ^ausarbeiten nnb tjö^ere Kîod)-

ïitnft attêbilbett tnotteu, befteheit ja überall genitgenb
tittb oortrefflid) geleitete SInftalten.

Hiefe angeführten Unterrichtsfächer fönnett uatiir-
licb Oermittbert ober öerntebrt tuerben ; bie oben

angeführten, ettuaS tueitgebenben, füllen ihnen nnr geigen,

tuaê itt foleben Schulen geleiftet tuerben fantt. Sßicljtig

für ben Erfolg tuirb fein, bafj atleS llnpraftifc^e,
möchte fagen aüeS „(belehrte" fern bleiben foil unb
bie Erteilung beS Unterrichts auf natürliche, ein

fache flare Slrt geflieht. ?(uf einen noch wichtigem
Heil beS Unterrichts möchte id) fie aufmerffam tnadjen,
menn fie bebenfen, tueld) ungemein fruchtbarer Samen
hier auSgeftreut tuerben fantt, tuetttt bie Sebreritt ben

Sizilien ttttb baS ©efdjicf bat, ihren Schülerinnen,
eingeflochten itt ben hraftifdjcn Unterricht, bie Oer;

fd)iebeneu Hugenben, bie bent SBeibe hauptfächlid)
eigen fein foHen, einjuprägett : bie wahre fÇrômmigfeit,
frohen, heifern DJhtt in allen Lagen, ÜBerträglidjfeit,
StuSbauer nnb ©ebttlb, Luft unb Siebe pr Strbeit,
treue ^SflidjterfüHung, Sftarfamfeit in aHett Sonett n\,
alles Httgenben, ohne bie ein ipauSwcfeit nicht ge-

beihen fantt. 2Bat)rhaftig, ein ©ebiet unb eine 3Birf=

fainfeit, bie tuir ttttS für biefe, int etnpfänglicftften
ytlter ftehenben Hölter nicht lohttettber unb frucfjt»
bringenber benfett fönnett.

3d) tontine nun p ben ptet tuidjtigften fünften:
p ber Drganifation ber einjelnen Schulen
unb ben Soften.

ES ift natiirlid) nicht ju bettfen, in jeber ©c*
meittbe eilte IpauShaltuitgSfdjule einführen ju fötttten;
bie Sehrfräfte, Sofalitäteu, bie Schülerplff toürbett
bie§ nicht erlauben; es führt bieS bap, Sdjulfreife

p bilben, ühttlid) tuie bei ben s-8ejirfSfd)ulen. 3d)
habe mir nun für ben Santon Solotljum eine hier
oorliegettbe Einteilung ttott Sdiulfreifett für unfere
^auèholtungêfchulen gemadjt. Habei hübe id)
angenommen, bafe auf 1000 Einwohner - - 10 Hölter,
im 16. IHlterSjahre fteheub, fotttmen, tuie eS auch
bie Statiftif ber legten Solfsphtung auftueift. 0b-
tuohl gut 6 °/0 ber Hödjtcr biöpenfiert tuerben mühten,
habe id) bod), auf 3«Wacf)S rechttcttb, faft 1 °/0 ber

Söeuölferuttg als ^Beteiligte angenommen.
3d) muh "ach als felbftrebenb uorausfejgett, bah

biefe 3ufamnienftelluttg bepglid) ©ruppieruttg ber

Drtfdjaften abfolut feinen Slnfpturf) auf Boüftänbig
feit ober 9üd)tigfeit haben foK, ba mir bie örtlichen
SSerhältniffe ber Drtfdjaften int Santon gänjlich um
befannt finb, baS hat aber mit meiner Strbeit unb
meinem SSorfdjlag nichts 511 thuii, bie getuih richtigen
Zahlenangaben fönnett p anbeut ©ruhfjierungen Oer;

fdjoben tuerben, ohne bah boburd) nteitt fßrojeft in
irgenb einer Slrt alteriert tuiirbe. 3d) toiH mit biefer
Slufftettung ja nur betueifett:

1. bah bie Drganifation einer obligatorifd)en
£>auSf)altungSfchnle im Santon Solotl)urn gar nicht
eine fo fd)tüierige ift, tuie matt es fiel) öorftetlt ;

2. bah bie Soften nid)t grofj unb leicht erringbar

finb.

HDBiltlittjc Jmlliilïumg.
Jnt Santon ÎSaa&f jätjltc bie Brititavfdntle im uev=

floffeneu 3oI)re 40,255 ©d)üler. Unter ben 970 üef)v=

fräfteti befittbett fid) 469 Hamen. 3u bell Lel)rerbil=
bungSatiftaltett finb unter 180 SdjiitcniTl tueiblid)en @e=

fdffedtts. Hie beibeu höheren löcbterfchuleit gä[)lett 1052
Schülerinnen; ait beibett Sdniteu ift bie lateiuifdie Sprache
ales fafultatiues gad) eingeführt.

Jit 3>0ncmarli ift tooBcn cine fanbmirtfdiafffidtc
JcBranftal't errichtet tuorbeu, tuelcbe Hamen praftifch tntb
theoretifd) git ©litsoermaltentitieii tt. bgl. aushübet.

Ait eine Bereinigung non Xiamen tuirb bie Hnvu=
halle ber Santoitsfdtule itt pfürid) gum Zmecfe uon ge=

ltteinfanteit Hnritiibutigcn eine ©tnnbe tuöchentlidt i'tber=

iaffett.

gür bett am 81. 3uli hcgitntettbeit Surs an ber
SötfiterfortBifbnngofdiure in j&crtsau haben fiel) bereits
22 (Schülerinnen angemelbet. Es ift tutti int lueitertt,
eingegangenen SBiinfdjett ctttfpredienb, ein Surs itt Weib=

liehen §anbarbeiteti mit tuöd)entlid) jtuei ltnterrid)ts=
ftunben gefchaffen. Hie Ertueiternng ber obligatorifdjetr

9Mbcbenarbeitéfd)uIe tuirb überall als itttabtueisbareS
23ebiirfnis atterfannt.

Am neunten frfjtoeijcrifdien AHttmngsKuts für
icitrer bes AnaOenhanbarlieifounterritöts itt 6l)ur
ttal)ittcit attcl) 10 ilcbreriuuen ans Dleitettburg teil. Her
Surs bauert uier 26od)eti bei täglich tteuuftitttbiger 9(r=
beitsseit.

B)as ïvauBit tfjxtn.
»Jräuleiu Ç'fife Olroß, gegentuärtig 21oft= ttttb Hele=

graphettgehiilfitt itt (Üautersim)l, ift Uott ber pftcbenbeu
Seljövbe mit ber B 0 ft h a 11 e x- 1111 b % e I e g r a p h i ft e m
ft e 11 e i 11 6 b n a t betraut tuorben.

Als erftes toeiUfidjes gefeit, bas fid) allein in bie

fßolarregiottett geluagt hat, ift Elifabetl) Hatjlor jit uer=

jeidjttett. Hie Haute brad) lebten Sonniter uon Biuttipcg
aus auf ttttb befitehte bie iiürblicbftcu Stationen ber
Jgttbfon 2)ap Eontpanl).

3tt Atnu'lli"- )ur Aeii auf 1000 grauen
ungefüllt- 10,000 Dïlauncr Hammen, finb nur tuenige ber,
ihren Beruf ausiibettben Slerjtintteu uerheiratet, nur ettua
ber uierte Heil, äöeuigftens ift beîannt, bah bon bett
530 ülerjtinncu, bie in bett Bereinigten Staaten prafti=
gieren, nur 128 uennäf)lt finb ; 75 uott ihnen haben Slergte
geheiratet, fo bag uott biefett Ehepaaren ftets ber §err
Hottor bie männlichen, bie ffrau Hottor bie tueiblichen
fßatienten befud)t. Bott ben 9!etu=2)orfer Slergtiuneit finb
34 uerheiratet, bie übrigens, mit Slusttahnte gtueicr, alle
ihre Sittber fetbft genährt haben. Haut ber gefchulteu
mütterlid)en Sßflege finb bettii auch ihre fänttlidten Sittber,
78 ait ber 3al)t, am lieben geblieben.

Ullif; 3>. 28ergfer erhielt att ber lltiiuerfttät Ehicago
eine $rofeffttr für Ideologie.

3«m Staate Be tu-Barl' tuurbe Sllift Earrie Eod)=
rotte juttt Dtotar ernannt.

|)er §enat ber Buiuerjttät §t)bnet) in Sluftrnliett
hat ilottifa fOlacbottalb, btettorin bes neuen College for
women, gut ©jjaniiuatorin für bas Éried)tfd)e ernannt.

Am Jahresfell bes Jtdttuctjerifcfien ^tenograjphen-
uerBattbcs St) ff ent ^tofgc), Zürich 16.3nti, I)at Fräulein
Sophie Stüüer itt Zürich bas Hiptom als Mehrerin ber
Stenographie erhalten. Hie Haute trug and) einen ÜRreiS
baoott im SdjiteÜfdjreiben, bis 150 Sitbeit itt ber DJÎinutc.

3tt bett 93ahttl)öfen unb Hhcatern Uott Aapettliagett
tuareti in ber lebten Zeit feljr Uiete Hafchettbiebftählc uor=
getommeu, ol)ttc baft es her ÜRoIigei gelang, bie Sdntl=
btgett gtt etttbecfeit. ülor einigen Hagen bemerfte eine
junge Haute, bie fid) im OSebränge uor beut BiCfetfchafter
eines hiefigett S3aI)tthofes befattb, bah ein neben ifjr
ftetjenber .sperr feine Spanb itt bie Hafcbe feines Diadjbars
fteette ttttb eine S3ricftafd)e herauSgiel)ett tuoUte. Dbtte
gu gögern, ergriff bie junge Haute bett Sperrtt beim Sinn
nnb überlieferte iljtt trob feines SBiberflattbeS ber tRoltäci.
Es [teilte fiel) heraus, bah er ber Urheber ber lebten
Hiebftäljte mar. Stls er fpäter mit ber Hattte fottfrom
tiert tuurbe ttttb man ihn fragte, ob er fic erlernte, antmortete
er: „3a, obgleich id) fie nur ein cittgiges 9)îal gefehett
habe, tuerbe id) fie nie uergeffeu!" Her ^oligeibircftor
bat bas ffräuleitt brieflid) in fet)r fcl)itteid)elhajtett SluS=
briicfeti iuegett ibves mutigen SluftretenS begtüefluünfcht
unb ihr als Slnerfennung für bett Hienft, ben fie ber
3uftig erluiefett, eine feljr mertoolle Hiamantbrofdje ge=
fehieft. Sluherbettt hat biefer Borfall and) nod) ber ettergi»
fdjett jungen Haute einen 9Jlattn uerfchafft. Ein 3ountali[t
hat fid) mit ihr uerloht.

Jfraaun.
fyvagc 2174: 3d) bitte um bett 9tat uott unbefaitgettett,

gebilbeteti tttib erfahrenen grauen itt nad)folgenber 2ltt=
gelcgeul)eit : Slls jiingfte, eiugige Hochter bin id) tiocl) im
Etternhaitfe bei meiner uermitlueteti Sltutter, bie burd)
bett Hob meines Slaters in @d)tuermut üerfebt, am ßebett
feitt Sutercffe mehr nimmt unb aufheiternben, pflegettbett
Umgangs bebarf, unb ben ich ihr feit 3nfjrett uott gatt=
gettt bergen gern ttttb mit jyreube habe angeheilten Iaffett.
Bteine gtuci tueitaus älteren Brüber finb itt ber Stielt
brauffen unb luiffett iljr ßebcit gu geniehen, bie Sd)mcfter
ift austoärts uerheiratet. Sinti uiödtle auch id) mid) gerne
berheiraten ttttb nteitt Sträutigam hat fid) bereit erflärt,
mit meiner lieben ©lutter in bereu §attfe gemeittfaiiteti
SpauSbatt gu führen, bamit für bie liehe Patientin feine
Berättberutig uorgcttotnmen tuerben tttuh unb fic in ber
getuohnten $f(ege uerbleibett fattn. ©lit biefem 9trrauge=
meut finb nun aber öie tsjefdjtuifter uid)t eittuerftanben.
«ie uertattgen, baft id) meine Skrljeiratung fo lauge auf=
fdjiebe, bis bie ©lutter meiner uid)t ntebr bebürfe aber
bis es einem uott bett Brübertt paffe, beimgufotutiteti ttttb
fich ba tiiebergutaffen. Her tefeteve galt ift aber faunt
benfbar. Hie Brüber finb bas ilebeti itt grohen Stäbten
fett langent gcmöl)nt ttttb molleit ftd) ttidjt einmal mehr
befttdismeife bett Sitten itttb Slttfdjauungen uufereS „Sxäty
tuintelnefteS", tuie fie unfern SBobttort nennen, einfügen.
Hie ©lutter, bie hier bett Stu8fd)Iag gehen unb eilt ©fad)t=
mort fpred)ett föntite, märe mit meinem platte luohl

eittuerftanben; allein fie magt es tiidjt, ben Söhnen unb
ber altern Hochter gegenüber ifjreti Sßtllett gettetib gtt
madjett. 3d) fattn mid) nicht cutfd)Iieheit, meine geprüfte,
ttiebergebeugte ©lutter gu üerlaffen, um rücffidjtslos mein
eigenes ©litcf gu bauen. Slber bod) luilt es mir brutal
erfdjeinett, ntid) auf ungegät)lte 3ohre hinaus um einer
©larotte meiner älteren ©efchtuifter luillen ber ©he cuf5
fagen gu follett. 3d) mühte in biefem galle meinen
tßerlobteit feiltest ©tortes entbinben; betin ich föntite ihm
nicht bie Zumutung ftellen, fo lange aufs ungemiffe auf
ntid) gu marten unb id) mühte bett Berfehr mit ibttt
uollftänbig abfehneibeu, um mit mir felber fertig merbett
gu fötttten. giir freuttbtid)e ©leittuttgsäuherung in biefer
für tttid) fo mid)tigen Lebensfrage ift'uott §ergeit banfbar

silfd^enbröbel itt Ärfiljnrinlel.

grage 2175 : ©leitt uieriät)riger Sttabe bat feit einiger
Zeit ein uttbegminglidjes ©etüfteu auf Saig. SBo er
beffen babhaft merbett fantt, nimmt er bauon ; er beftrent
fogar bas troefene Slrot mit Saig. Söettn id) i£)itt Saig
gu nel)titett uerbietc, fo uergid)tct er lieber aufs Brot.
Satg auf Butterbrot ift ibnt lieber als .Sponig ober
Eonfitüre. 3ft biefer §atig ein Zeicbett uott Hranfbcit,
fo bah et befänipft merbett muh, über äitfgert fid) batuit
ein natürlid)eS BebitrfniS, beut etttfprod)en merbett tttuh V

gitr guten 9lat bauft beftenS tinroiffenbc in g.

grage 2176: 2öa§ braudjt ein junges ©läbd)ett gu
oerffebett, um eine gute Stelle als Sammerjungfer att=
ttebnteu gu föittteu. 3. <p,

grage 2177 : Eibl es ein puertäffiges ©littet, ttttt
fid) bas friitje Stufftehen gu einer beftimmteu Stuttbe
am ©lorgen angugemöt)tten S ©leine gute Stelle ift baoott
abhängig. Beffett Hanf für guten ))iat gunt ooratts.

e. 3. in :i.
grage 2178: @ibt es iiid)t ein mirftich mirffattieS

©littet, um bie Hühneraugen gu uertreiben? 3d) habe fdjott
eine gange ©lenge uon angepriefenen, teuren ltniuerfal=
mitteilt oerfudjt, obne bis jefet einen bauerttbett Erfolg
ergielt gu hüben. Beften Hanf gunt uoratts.

Änftttörten.
Stuf grage 2162: Hie Haushattuugsfdjute Bitd)S bei

Starau fann Sbnen itt jeber Begiet)ung empfot)teu merbett.
Hiefetbe beginnt foebett i^rett 17. Surs, ©rofpefte uer=
fenbet bie Hireftiott ber Hau«t)altungsfd)ule,

Sluf grage 2164: 3n ber Strafanftalt in Berti tuirb
bas SBebett uott Heppidjen ttttb Läufern aus gefebnitteneu
Streifen beforgt.

Stuf grage 2165: Has SBebett uott Stoffen aus alter
SBotte, Hudjabfätteit je. tuirb ebenfalls itt obiger Straf;
anftatt beforgt, gtoar ttid)t itt uerfd)iebetten garbett ttttb
©iufferit, tuie bics in Heutfdttaub gcfct)iet)t, fonbent nur
einfarbig.

Stuf grage 2166: Eine grau, tuie bie ge|"d)itberte,
fantt gar nicht hoch genug tariert merbett. Stud) ohne
jeben ©appett gugebradjtes Bermögett ift fie in Zobleit
gebucht höher gtt tuerteu, als bie gtueite mit 50,000 gr.
Barfdjnft.

Sluf grage 2167 : Has 9lott)bab bei Hicuitigeu, Sit.
Bern, ttttb bas Sdjlegmegbab bei .§eitnenfd)mattb im Bud);
botterberg, St. Berit, and) (honten im Santou Slppettgell,
beffhen ftarfe Eifengitellen.

Stuf grage 2168: 3d) batte feiner Ze't in tiieiiieut
Setter Sdjmanttu, hnbe benfelbett uottt .spotg toSgelöft, teit=
toeife fogar mit ber Stjt, mtb ttaebber bie Stelle tiidjtig
mit fßetroleunt angeftrichen; fpäter tauchte biefe« läftige
Ungetüm att einer attbertt Stelle bes gleid)ett Setters
mjeber auf, id) beobadjtete bas gteidje Berfahrett unb bin
feitljer uollftänbig befreit. SBeutt ntatt an bie Stelle, iuo
fich ber Sdjtuamni attfe^l, lektjt gelangen fantt, glaube
ich, baff fogar mieberhottes Beflreiäjett mit petrol genügt,
benfelbett Pott fetbft losgulöfett. ©t.

Stuf grage 2169: Selbftperftäubtid) ift es mit ber
SBitrbe eines Lehrers ttttb ErgieherS uid)t Pereinbavlid),
bah fï bett Sinbertt in ©egenmart ber Staffengenoffen
f)äuslid)e Berl)ältniffe — für toeldie bod) bie Sinber gtt;
IeÇt uerantmortlid) finb — aitfriicft, bie fdjtoadjen Sd)ii=
1er lädperticf) ntad)t unb fie mit Sdjiiitpfmörteru regaliert.
SBo bieS gefd)ieht, ba ift ber betreffenbe Lebrer entmebev
itt einem fratiftjaft gereigteti Z"Üünbe, fo bah ihm bie
nötige Stühe, Selbftbet)errfd)uug uttb Dbjeftibität abt)att=
ben fommt, ober es fpielett perfönlid)e Berljättniffe mit,
bie ettua and) ben mit ntenfd)Iid)ett Sd)mad)t)eiteu be;
hafteten Lehrer 51t beeinffuffeti uertttögen. Oft liegt aber
and) ber galt uor, bah ein Sittb bett Lehrer aufs äujjerfte
reigt, ilptt tuoht auch tnihüerfteht unb baheittt unrichtig
relatiert. gtt jebent gafie ift eine ruhige perföntidje ober
fchrifttidje Slusfprache mit beut Lehrer itt erfter Linie
nottuenbigruttb es führt bie« in ber Sieget gur gemünfditeu
Stbflärung. Sollte bie« jebocl) tiidjt ber galt feitt, fo ift
bie Sd)ulpflege bie richtige 3nftaug.gur Borbrittgung ber
Stngetegenbeit. Einer gemiffeubafteu ttttb forgticljen ©lutter
tuirb bie baruttt atigegnttgeue Betjörbe jebergeit bülfreidt
att bie §attb gehen. SBo bei franftjaft teibettfdpaftlidteui
Hemperamente eines Lebrers ttod) pcrföitlid) ltnliebfaitte
Begiebuttgcn ntitmirfen ttttb eine gegenfeitige Stbueigititg
unb Erbitterung tRIap gegriffen bot, ba biirfte burd) bas
Berfebeii bes betreffenben Sct)iiters itt eine fjjaraltelftaffe
auf leiebtefte SBeife beibett Heilen gebieut uttb beut Ztuecfe
einer gebeiblidjeu llnterrid)tsgcit gebieut feitt. 3n jebettt
galle aber ift es gut ttttb fing, bie grage gleich ont rechten
Drte gur Erlebiguitg gu bringen. Borbertge einfeitige
Slagett gu Hrittperfouen ober itt ber Deffentlidtfeit fittb
tiidjt Oom ©ltten.
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Es sei ausdrücklich hier erklärt, daß dieser Unterricht

so behandelt werden soll, wie das Erlernte
nachher im praktischen Leben, in einer Familie, die

mit den einfachst möglichen Mitteln leben muß,
verwertet und nutzbar gemacht werden kann, Fiir Töchter,
die sich für feinere Hausarbeiten und höhere Kochkunst

ausbilden wollen, bestehen ja überall genügend
und vortrefflich geleitete Anstalten,

Diese angeführten Unterrichtsfächer können natürlich

vermindert oder vermehrt werden; die oben an
geführten, etwas weitgehenden, sollen ihnen nur zeigen,

was in solchen Schulen geleistet werden kann. Wichtig
für den Erfolg wird sein, daß alles Unpraktische,
möchte sagen alles „Gelehrte" fern bleiben soll und
die Erteilung des Unterrichts ans natürliche, ein

fache klare Art geschieht. Ans einen noch wichtigern
Teil des Unterrichts möchte ich sie aufmerksam machen,

wenn sie bedenken, welch nngemein fruchtbarer Samen
hier ausgestreut werden kann, wenn die Lehrerin den

Willen und das Geschick hat, ihren Schülerinnen,
eingeflochten in den praktischen Unterricht, die

verschiedenen Tugenden, die dem Weibe hauptsächlich

eigen sein sollen, einzuprägen: die wahre Frömmigkeit,
frohen, heitern Mut in allen Lagen, Verträglichkeit,
Ausdauer und Geduld, Lust und Liebe zur Arbeit,
treue Pflichterfüllung, Sparsamkeit in allen Sachen w,,
alles Tugenden, ohne die ein Hanswesen nicht
gedeihen kann. Wahrhaftig, ein Gebiet und eine

Wirksamkeit, die wir uns für diese, im empfänglichsten
Alter stehenden Töchter nicht lohnender und
fruchtbringender denken können.

Ich komme nun zu den zwei wichtigsten Punkten:
zu der Organisation der einzelnen Schulen
und den Kosten,

Es ist natürlich nicht zu denken, in jeder
Gemeinde eine HaushaltnngSschule einführen zu können;
die Lehrkräfte, Lokalitäten, die Schülerzahl würden
dies nicht erlauben; es führt dies dazu, Schnlkreise

zu bilden, ähnlich wie bei den Bezirksschulen. Ich
habe mir nun für den Kanton Solothnrn eine hier
vorliegende Einteilung von Schnlkreisen für unsere

Haushaltungsschulen gemacht. Dabei habe ich

angenommen, daß auf 1VW Einwohner ----- 10 Töchter,
im 16. AlterSjahre stehend, kommen, wie es auch
die Statistik der letzten Volkszählung aufweist.
Obwohl gut 6 der Töchter dispensiert werden müßten,
habe ich doch, ans Zuwachs rechnend, fast 1 "/<> der

Bevölkerung als Beteiligte angenommen.
Ich muß noch als selbstredend voraussetzen, daß

diese Zusammenstellung bezüglich Gruppierung der

Ortschaften absolut keinen Anspruch auf Vollständig
keit oder Richtigkeit haben soll, da mir die örtlichen
Verhältnisse der Ortschaften im Kanton gänzlich
unbekannt sind, das hat aber mit meiner Arbeit und
meinem Vorschlag nichts zn thun, die gewiß richtigen
Zahlenangaben können zn andern Gruppierungen
verschoben werden, ohne daß dadurch mein Projekt in
irgend einer Art alteriert würde. Ich will niit dieser

Aufstellung ja nur beweisen:

1, daß die Organisation einer obligatorischen
HaushaltnngSschule im Kanton Solothnrn gar nicht
eine so schwierige ist, wie man es sich vorstellt;

2, daß die Kosten nicht groß und leicht erringbar

sind.

Weibliche Fortbildung.
Im Kanton Wandt zählte die Primärschule im

verflossenen Jahre 40,255 Schüler, linier den 970
Lehrkräften vefindcn sich 469 Damen. Zu den
Lehrerbildungsanstalten sind unter 180 «chülcrn ll weiblichen
Geschlechts. Die beiden höheren Töchterschulen zähle» 1052
Schülerinnen; an beiden Schulen ist die lateinische Sprache
als fakultatives Fach eingeführt,

An Dänemark ist soeben eine landwirtschastliche
Lehranstalt errichtet worden, welche Damen praktisch und
theoretisch zn Gutsverwalterinnen n. dgl. ausbildet.

An eine Vereinigung von Damen wird die Turnhalle

der .Kantonsschule in Zürich zum Zwecke von
gemeinsamen Turnübungen eine Stunde wöchentlich
überlassen.

Für den am 3l. Juli beginnenden Kurs an der

Töchterfortvil'dnngssctiul'e in Sderioan haben sich bereits
22 Schülerinnen angemeldet, Es ist >>,»»» im weitern,
eingegangenen Wünschen entsprechend, einKurs in
weiblichen Handarbeiten mit wöchentlich zwei Unterrichtsstunden

geschaffen. Die Erweiterung der obligatorischen

Mädchenarbeitsschnle wird überall als unabweisbares
Bedürfnis anerkannt.

Dm neunten schweizerischen Atitdnngskurs für
Lehrer des Knavenhandarlieitsunterrichts in ckhur
nahmen ancb !0 Lehrerinnen ans Aenenbnrg teil. Der
Kurs dauert vier Wochen bei täglich neunstündiger
Arbeitszeit.

Was Frauen thun.
Fräulein tLkise Äroß, gegenwärtig Post- und

Telegraphengehülfin in Ganterswyl, ist von der zustehenden
Behörde mit der P o st h altc r- n n d Tel e g r a p histe
listel le in Ebnat betraut worden.

Äks erstes weibliches Wesen, das sich allein i» die

Polarregioncu gewagt hat, ist Elisabeth Taylor zn
verzeichnen. Die Dame brach letzten sommer von Winnipeg
aus auf und besuchte die nördlichsten Stationen der

Hudson Ban Eompany.

In Amerika, wo zur Zeit aus 1000 Krauen
ungefähr 10,00t» Männer kommen, sind nur wenige der,
ihren Beruf ausübenden Aerztinneu verheiratet, nur etwa
der vierte Teil. Wenigstens ist bekannt, daß von den
»30 Aerztinneu, die in den Bereinigten Staaten praktizieren,

nur 12.3 vermählt sind; 75 von ihnen haben Aerzte
geheiratet, so daß von diesen Ehepaaren stets der Herr
Doktor die männlichen, die Frau Doktor die weiblichen
Patienten besucht. Bon den New-Porker Aerztinncn sind
34 verheiratet, die übrigens, mit Ausnahme zweier, alle
ihre Kinder selbst genährt habe». Dank der geschulten
mütterlichen Pflege sind denn auch ihre sämtlichen Kinder,
78 an der Zahl, am Leben geblieben.

Miß I. Mergler erhielt an der Universität Ehicago
eine Professur fiir Geologie.

Im Staate Uew-Uork wurde Miß Earrie Eoch-
rnne zum Notar ernannt.

Der Senat der Universität Sydney in Australien
hat Louisa Macdonald, Rektorin des neuen (lollsgs kar

rvcnnsn, zur Examinatorin fiir das Griechische ernannt.
Am Iahrcssest des Schweizerischen Stenographen-

Verbandes < System Stolze), Zürich 16. Juli, hat Fräulein
Sophie Müller in Zürich das Diplom als Lehrerin der
Stenographie erhalten. Die Dame trug auch einen Preis
davon im Schnellschreiben, bis 15V Silben in der Minute.

In den Bahnhöfen und Theatern von Kopenhagen
waren in der letzten Zeit sehr viele Taschendiebstähle
vorgekommen, ohne daß es der Polizei gelaug, die Schuldigen

zu entdecken. Bor einigen Tagen bemerkte eine
junge Dame, die sich im Gedränge vor dem Billetschalter
eines hiesigen Bahnhofes befand, daß ein neben ihr
stehender Herr seine Hand in die Tasche seines Nachbars
steckte und eine Brieftasche herausziehen wollte. Ohne
zu zögern, ergriff die junge Dame, den Herrn beim Arm
und überlieferte ihn trotz seines Widerstandes der Polizei.
Es stellte sich heraus, daß er der Urheber der letzten
Diebstähle war. Als er später mit der Dame konfrontiert

wurde und man ihn fragte, ob er sie erkenne, antwortete
er: „Ja, obgleich ich sie nur ein einziges Mal gesehen
habe, werde ich sie nie vergessen!" Der Polizeidircktor
hat das Fräulein brieflich in sehr schmeichelhaften
Ausdrücken wegen ihres mutigen Auftretens beglückwünscht
und ihr als Anerkennung für den Dienst, den sie der
Justiz erwiesen, eine sehr wertvolle Diamantbrosche
geschickt. Außerdem hat dieser Borfall auch noch der energischeu

jungen Dame einen Mann verschafft. Ein Journalist
hat sich mit ihr verlobt.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2174: Ich bitte um den Rat von unbefangenen,

gebildeten und erfahrenen Frauen in nachfolgender
Angelegenheit : Als jüngste, einzige Tochter bin ich noch im
Elternhause bei meiner verwitweten Mutter, die durch
den Tod meines Vaters in Schwermut versetzt, am Leben
kein Interesse mehr nimmt und aufheiternden, pflegenden
Umgangs bedarf, und den ich ihr seit Jahren von ganzem

Herzen gern und mit Freude habe angedeihen lassen.
Meine zwei weitaus älteren Brüder sind in der Welt
draußen und wissen ihr Leben zn genießen, die Schwester
ist auswärts verheiratet. Nun möchte auch ich mich gerne
verheiraten und mein Bräutigam hat sich bereit erklärt,
mit meiner lieben Mutter in deren Hause gemeinsamen
Haushalt zn führen, damit fiir die liebe Patientin keine
Veränderung vorgenommen werde» muß und sie in der
gewohnten Pflege verbleiben kann. Mit diesem Arrangement

sind nun aber die Geschwister nicht einverstanden,
-sie verlangen, daß ich meine Verheiratung so lange
aufschiebe, bis die Mutter meiner nicht mehr bedürfe oder
bis es einem von den Brüdern passe, heimzukommen und
sich da niederzulassen. Der letztere Fall ist aber kaum
denkbar. Die Brüder sind das Leben in großen Städten
seit langem gewöhnt und »vollen sich nicht einmal mehr
besuchsweise den Sitten und Anschauungen unseres „Krcih-
winkelnestes", »vie sie unsern Wohnort nennen, einfügen.
Die Mutter, die hier den Ausschlag geben und ein Machtwort

sprechen könnte, wäre mit meinem Plane wohl

einverstanden; allein sie wagt es nicht, den Söhnen und
der ältern Tochter gegenüber ihren Willen geltend zn
machen. Ich kann mich nicht entschließen, meine geprüfte,
niedergebeugte Mutter zu verlassen, um rücksichtslos mein
eigenes Glück zu bauen. Aber doch will es mir brutal
erscheinen, mich auf ungezählte Jahre hinaus um einer
Marotte »neiner älteren Geschwister willen der Ehe
entsagen zu sollen. Ich müßte in diesem Falle meinen
Verlobten seines Wortes entbinden; denn ich könnte ihn»
nicht die Zumutung stellen, so lange aufs ungewisse auf
mich zu warten und ich müßte den Verkehr mit ihm
vollständig abschneiden, um mit mir selber fertig werden
zu können. Fiir freundliche Meinungsäußerung in dieser
fiir mich so wichtigen Lebensfrage ist von Herzen dankbar

Aschenbrödel in Krähwinkel.

Frage 2175 : Mein vierjähriger Knabe hat seit einiger
Zeit ein unbczwingliches Gelüsten auf Salz. Wo er
dessen habhaft werden kann, nimmt er davon; er bestreut
sogar das trockene Brot mit Salz. Wenn ich ihm Salz
zu nehmen verbiete, so verzichtet er lieber aufs Brot.
Salz auf Butterbrot ist ihm lieber als Honig oder
Eonfitüre. Ist dieser Hang ein Zeichen von Krankheit,
so daß er bekämpft werden muß, oder äußert sich damit
ein natürliches Bedürfnis, dem entsprochen werden ninß»-
Fiir guten Rat dankt bestens >i»wisie»de in g.

Frage 2176: WaK braucht eiu junges Mädchen zu
verstehen, um eine gute Stelle als Kammerjnngfer
annehmen zu können. z. P,

Frage 2177 : Gibt es ein zuverlässiges Mittel, um
sich das frühe Aufstehen zu einer bestimmten Stunde
am Morgen anzugewöhnend Meine gute Stelle ist davon
abhängig. Besten Dank für guten Rat zum voraus.

E. Z. in m

Frage 2178: Gibt es nicht ein wirklich wirksames
Mittel, um die Hühneraugen zu vertreibend Ich habe schon
eine ganze Menge von angepriesenen, teuren llniversal-
mittelu versucht, ohne bis jetzt einen dauernden Erfolg
erzielt zu haben. Besten Dank zum voraus.

Antworten.
Auf Frage 2162: Die Haushaltungsschule Buchs bei

Aarau kann Ihnen in jeder Beziehung empfohlen werden.
Dieselbe beginnt soeben ihren 17. Kurs. Prospekte
versendet die Direktion der HaushaltnngSschule.

Auf Frage 2164: In der Strafanstalt in Bern wird
das Weben von Teppichen und Läufern aus geschnitteneu
Streifen besorgt.

Auf Frage 2165: Das Weben von Stoffen aus alter
Wolle, Tuchabfällen ec. wird ebenfalls in obiger
Strafanstalt besorgt, zwar nicht in verschiedenen Farben und
Mustern, tvie dies in Deutschland geschieht, sondern nur
einfarbig.

Auf Frage 2166: Eine Frau, »vie die geschilderte,
kann gar nicht hoch genug taxiert werden. Auch ohne
jeden Rappen zugebrachtes Vermögen ist sie in Zahien
gedacht höher zn werten, als die zweite mit 50,000 Fr.
Barschaft.

Auf Frage 2167 : Das Rothbad bei Dieintigen, Kt.
Bern, und das Schlegwegbad bei Heimenschwand im Buch-
holterberg, Kt. Bern, auch Gontcn im Kanton Appenzell,
besitzen starke Eisenquellen.

Auf Frage 2168: Ich hatte seiner Zeit in meinem
Keller Schwamm, habe denselben vom Holz losgelöst,
teilweise sogar mit der Axt, und nachher die Stelle tüchtig
mit Petroleum angestrichen; später tauchte dieses lästige
Ungetüm an einer andern Stelle des gleichen Kellers
wieder auf, ich beobachtete das gleiche Verfahren und bin
seither vollständig befreit. Wenn man an die Stelle, wo
sich der schwamm ansetzt, leicht gelangen kann, glaube
ich, daß sogar wiederholtes Bcstreichen mit Petrol genügt,
denselben von selbst loszulösen. gh. S».

Auf Frage 2169: Selbstverständlich ist es mit der
Würde eines Lehrers und Erziehers nicht vereinbarlich,
daß er den Kindern in Gegenwart der Klassengenossen
häusliche Verhältnisse — für welche doch die Kinder
zuletzt verantwortlich sind — aufrückt, die schwachen Schüler

lächerlich macht und sie mit Schimpfwörtern regaliert.
Wo dies geschieht, da ist der betreffende Lehrer entweder
in einem krankhaft gereizten Zustande, so daß ihm die
nötige Ruhe, Selbstbeherrschung und Objektivität abhanden

kommt, oder es spielen persönliche Verhältnisse mit,
die etwa auch den mit menschlichen Schwachheiten
behafteten Lehrer zu beeinflussen vermögen. Oft liegt aber
auch der Fall vor, daß ein Kind den Lehrer aufs äußerste
reizt, ihn wohl auch mißversteht und daheim unrichtig
relatiert. In jedem Falle ist eine ruhige persönliche oder
schriftliche Aussprache mit dem Lehrer iu erster Linie
notwendiglund es führt dies in der Regel zur gewünschten
Abklärung. Sollte dies jedoch nicht der Fall sein, so »st

die Schulpflege die richtige Instanz ^zur Vorbringung der
Angelegenheit. Einer gewissenhaften und sorglichen Mutter
wird die darum angegangene Behörde jederzeit hülfreic»
an die Hand gehen. Wo bei krankhaft leidenschaftliche»»»
Temperamente eines Lehrers noch persönlich unliebsame
Beziehungen mitwirken und eine gegenseitige Abneigung
und Erbitterung Platz gegriffen hat, da dürste durch das
Versetze»» des betreffenden Schülers in eine Parallelklasse
auf leichteste Weise beiden Teile» gedient und den» Zwecke
einer gedeihliche»» Unterrichtszeit gedient sein. In jede»»»

Falle aber ist es gut und klug, die Frage gleich am rechten
Orte zur Erledigung zu bringen. Vorherige einseitige
Klagen zu Drittpersonen oder in der Oeffentlichkeit sind
nicht von» Guten.
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Slur gruge 2170: Sic finb berechtigt, gßrett ©eil
ant gefallenen SRuttergut ßerait?gttberlangcn. gßr 33ater
ttnb Jsbre ©efcfjinifier aber fittb uerpflidjtet, Sie auf bie

©efaßrett aufitterffaiit git ntacbeti, bie bnrcb einen 2ieb=
baber aus S3erecf)tuittg glitten al? leidjtoertranenbcr SBrant
ertuacßfen tonnen. git bcv Siegel ift bie üiebe meßr ober
loeniger blittb. SBcntt aber bas Anbringen gßre? 33er=

iitögen?atiteil? Doit gßveiit ©etuerbcr jur ©ebingitng ge=

ntacßt toirb, bann riecht biefe Hiebe bod) recht feßr ttad)
S3ered)ttung nnb bie rußige ilebcrlegung nnb ©riifttng ift
febr mit ©laße.

Stuf g-ragc 2171: Segen Sie frifd) berfcßttillette
gtoicbeln in bie betrcffenben ©cßieltlabcit uttb toieber=
holen Sie bie? öfter, bi? fid) ber glitten liiftige ©erttd)
Derlorett bot. 3(tt? einem ©imitier fontite ber 2)!t>fd)it?=
gerud), bett eine frühere Cstthaberin baritt ßinterlaffen,
toeber bttrd) tRäucßent, nod) bind) beftäitbigc? Sitften
entfernt tuerben. Obige? einfache tïïiittel erfüllte bett

angeftrebten ©toecf oollfotitmett. e. ». in ».

Stuf (frage 2172: ©? bat fo ziemlich eine jebe Stabt
eitt ober tnebrere Stellcnoeniiittlitiig?bnrennr aitfgitiueifen;
bod) biirften gnjerliotieit in geeignete Jöliitter Sie nod)
rafcßer gum ©iele führen.

Stuf (frage 2172: ©itt Stur? att einer hod)= uttb
,fjait?baltiittg?fd)itle folltc allermiitbcften? 6 3Jto=

ttate battent. 23ei fdiluädjer begabten, jttr ©litdpigfeit
hieneigten, ober itt feiner Steife Siorgehilbeten ift eitt
gctßr nicht gu biet.

Stuf g-rage 2173: Weluößitlid) fittb bie Stod)= uttb
.Sbatt?baltitttg?fd)ulett in SJierteljaßrfurfe eingeteilt, toie

g. 33. bie »Ott grätileiti Schlatter trefft ich geleitete kocß=
fdntle „Sd)lofi ïobel" itt ©ifd)of?geIl. ©? ift bort ©e=
iegeuheit geboten, auch itt einem 33 i e r t e 1 j a h r red)t
uiet gu lernen; aber bod) mochte id), au? eigener ©rfaß=
rung gefproeßett, jeber Schülerin raten, gtuei M it r f e tttih
gutnacßeii, tuenn ihr ©eit uttb Welbmittcl gttr SSerfüguug
fteßen. Oie hau?ßaitiitig, mit ihren luicßtigeit ©ittgeü
beiten, umfaßt fo nielerlei, hauptfädjlid) im Stödten, baff
ntan redjt gerne fecb? Üfionate bagu beuitgt, bie not=
toettbigeit Stetintuiffe, bie gttr giißruttg eine? Spau?ßalte?
gehören, fid) anzueignen.

©? foil mid) freuen, toctitt fid) nielleidit iemattb fpeciell
fiir ermähnte? ©nftitut intereffiert, uttb toirb Tyiäuleitt
Schlatter auf SSJttnfrf) gerne s4>rofpefte jufenbett.

ftrau in §1. (neue iJIbonnenttn).

JtemMon.

patfic miti Proja
QfJjEjlanböIßtmt.

»oti Ottilie »lotScitiiautr.

(ÈCiliUB).

ffild) mar orbentlid) gerührt ttnb banfte ü)in mit
a^j) einem kuß, mußte aber boch innerlich über bie

îfl ©itelfeit ber ÏRautter läcßein.

„ga e« tarn fo lueit, baß er mir eine? Sage«
borfcßlug, aud) eine ®cfetlfd)aft §u geben, tuenn id)
e« mir gutraute. fRatürlicß arrangierte ich eine unb
lub bie h é, ©...«, M § utib nod) einige
anberc git einem flcinen Souper. ©« gelang mir
red)t gut; bie ©efettfdjaft unterhielt fid) feßr munter,
©« tourben mir allerlei Strtigfeiten gefagt unb ebenfo

©aul in ©cgug auf feine grau.
©atiirlid) flieg nun mein Slnfeßen gang bebeutenb.

SRein 9Rann png an mid) nicht meßr für ein unter=
georbnete« Siefen angufeßen, fonbern mir eine ge=

ioiffe ®leicßbered)tigung gugugefteßen. Seine 9Ruttcr
fdilug gluar bei ißren jelueiligett ©efudjen bie tpänbe
iiberin STopf gufatitttien unb meinte, eine foleße tß3irt=

fdiaft muffe notmenbigerlueife guitt fRuin füßren. @r

lachte aber bagu, flopfte ißr gärtlid) auf bie Scßulter
mit beu Shorten: „©erußige ®icß, äRuttcrcßen, §eb=
tuig ift eine gang gefd)cite, fleine grau, bie beu

§au«ßatt feßr gut unb fparfam eingurießten uerfteßt.
S3ir leben recßt'beßaglid) unb uerbraud)en nicht ttteßr,
al« in unfernt SSubget oorgefeßen ift."

„®ie gut grau mußte fid) tuoßl ober übel gu=

frieben geben, mit bieleitt Sopffißütteln.
„Ginc9lugenentgünbuugtierßinbertemeinenSRann,

längere i^eit am 9(u«geßen be« 9lbenb«. SBäßrenb
er hinter bem Sifßtfcßirm im ©opßa faß, bat er
mich, ißnt etlua« Uorgutefen. gd) tuäßlte, luaS id)
gerabe gur §anb ßatte, e« luar Dillen« gaßr 1813.
ißaul fanb ©efaßen baran, id) la« nun Slbenb für
Slbenb. 3ur 9lbluecß«lung feßlug id) ißm einmal eine

Sd)acßpartie oor. ©r munberte fich, baß icß e§ fpielen
fonnte unb nod) meßr, baß icß ißm überlegen mar
unb ißn matt feßte. So gemößitte er fieß baran,
aud) nad)bent bie Singen luicber ßeil luaren, feine
9lbenbc meift gu )Öau« gugubringen. SJiacß unb nad)
ßatte id) fclbft 9iuße unb griebe mieber gefunben,
mit baburd), baß icß faß, luie mein fDtann gufrieben

unb gliidlid) tuar, unb bte« mir aud) gu erfennen
gab, inbem er tnieß immer ßergli^er unb liebetmüer
bcßanbclte. ®a« ©efiißl, ®lüd unb föeßagcn um mid)
ßcr gu üerhreiten, gab mir eine innere IScfricbigung
uttb al« nad) gtuci gaßren unfer gttnge geboren
tuurbe, id) bie greube meine« 2Ranne§ an beut Slittbe
faß, unb guglcid) feine Sorge für titicß, fant ein
®lüd«gefiißl über mid), an ba« id) nicht meßr ge=

glaubt hätte."
$ie junge grau ßielt inné. 9îad) einer SBeile

fing fie mieber au:
„Slber in ber erften traurigen 3eit, märe ba=

mal« mein gange« Sinnen unb ®cnfen nicht Don
einem einzigen ©cgenftanb beßerrfdjt gemefeu, id)
uerfießere ©id), DJiaria, icß märe geftorben uott ©eßtt
fließt unb Verlangen nad) Siebe unb @liid."

,,.S)aft ®u nie meßr ettua« hont ©rid) geßört?"
frug SJJaria, nad)bcm tpebmig geenbigt.

®ic SBangen ber jungen grau färbten fich bittth
1er, al« fie crluiberte:

,,®od), einmal, ©er gunge tuar gcrabc fed)«
DJfonate alt, id) faß im ©arten, al« mir ein Socrr
gcmelbet luurbc unb fautn ßatte id) einen ©lid auf
bie Uartc getuorfen, al« berfelbe mir fdjon gcgen=
iiberftanb. ©« tuar ©rid)! — ©in gittern überfiel
lttid), icß fonnte faunt auffteßen. ©rid; mar meine
©etuegung nießt entgangen, mit feiner geluanbtcti,
Ucrbinblidjen Slrt ßalf er un« beiben über ba«

fßeinlid)e be« SBiebcrfeßen« ßintueg.

„Sie bergeißen, gnäbige grau, baß id) ©ic ftörc,"
rebete er mid) an, „icß reife ßicr burd) unb ba icß

feiner geit gßre ©erßeiratung geßört ßatte, fonnte
ich mir ba« ©ergnitgen nicht Uerfagen, Sie aufgm
fließen."

„gd) antmortete ein paar §öfticßfeit«pßrafen. @r

feßte fid) auf einen baneben fteßenbeu Stußl, ptam
bertc bic« unb ba«, lobte ba« Stinb. ,,gd) freue
mid), Sie fo luoßt unb allem Slnfcßcin naeß redjt
gliidlid) gu feßen, u. f. tu."

„gd) ßatte mich ingtoifeßen gefaßt unb frug ißit
nun meinerfeit«, tuic c« ißm ginge unb ob er üer
ßeiratet fei.

„Seiber nicht," antluortete er, „id) ßabe immer
nod) nidjt bie iRicßtige gefunben. ©iumal glaubte
icß c«, aber" — er ft'odte, geießnete mit feinem Stocf
giguren in ben Sanb — ,,e« tuar trügerifcß, ba«
Scßicffal luollte e« nidjt, mein ©litcf fcßlüpftc mir
burd) bie ginger"

,,®a« ©lut mar mir in bie SSangcn geftiegen.
©sir feßtuiegen beibe. ©rid) fanb guerft feine gaffung,
crgäßlte mir toon feinem Sebcn; ba« ©efpräcß tuar
aflntäßlicß in eine rußigere Saßn gefomtnen.

®ie Slnfunft meine« SRannc«unterbracßba«felbc;
er fannte ©rid) oberftäißticß, bic ©egrüßutig tuar
etiua« fteif. gd) lub ißtt gunt Sthenbeffen ein, tua«
er annaßm unb ging in« tpau«, um meine ©orbe-
rcitungen gu madjen, bie beiben Iperrcn alletn laffenb.
©er 9lbenb oertief gang glatt, ©rid) luar bie Siebcn«=

luiirbigfeit fclbft ; nadjbem er fieß Uerabfcßiebet ßatte,
mit bent ©crfprcdjcn, fobalb er mieber ßierbureß
fänte, feinen ©efud) gu tuieberßolen, tuar mein SDtann
uoH Sob über unfern angeneßmen ©aft unb äußerte
feine ©ertuunberung baritber, baß icß fo ftifl getuefert.
gd) fcßiißte kopftueß bor.

„Siebe föfaria, id) gefteße ®ir, biefe« ©3ieber=

feßen ßatte mid) ettua« au« beut ©leießgetuidtt gc--

hrndjt; e« beburfte einiger geit, bi« icß meine fo
fdpuer erfaufte tRuße mieber getuann."

„§aft ®u ißn feitbem nod) lueiter gefeßen?"
frug bie greunbin, bie mit fteigenbem gntereffe ber
©rgäßlung gefolgt tuar.

„fRein," ertuiberte bie junge grau, „er fdjicft
nur jebe« ÜReujaßr eine karte, ein Seben«gcicßctt
unb gugleid) ben ©etuei«, baß er noeß immer ittt
berßeiratet ift. geßt fönnte id) ißm mit boller fRußc
begegnen, benn id) ßabe bie guten ©igenfdjaften
meine« ÏRanneS erfannt unb fcßäßett gelernt, feinen
guberläffigen ©ßarafter, ber am ©nbe bod) ttteßr
tuert ift, al« glängenbe ©aben oßne jebe folibe ©afi«,
unb bin gu ber ©rfenntni« gelangt, baß mein Sebcn«=
feßiff fieß in günftigem gaßrtuaffer beßnbet uttb mit
fefter, fidjerer Ipanb geleitet toirb, ber icß tttieß mit
aller fRuße anbertrauen fann.

„i|3aul, al« jitngfte« kinb feiner ©Itcrn, ßittg, fo=

lange er gu Saufe mar, an feiner ÜRutter Scßitrgen=
banb. gnt §aufe ßerrfeßte ein fleinlitßer ©eift. ©er
©ater, ein pflidjttrener, aber feßr befd)ränfter©camtcr,
ber fieß niemal« getraute, eine anbere ^Reinting al«
feine ©orgefeßten gu ßaben, bradjte ben ®ag über
auf feinem ©urcau, bie Slbenbe am Stammtifcß beim
©ier gu, bie ÏRutter ging gang in ißrettt flcinen

tpansßalt auf, uttb ßatte fein anberc« gntereffe al«
foeßen, mafcßen, fcßeuertt unb babei möglicßft fpar=
fam gu fein, gtuei ältere Sdjmeftern berßeirateten
fid), noeß eßc J3aul ermaeßfen tuar. ®ie kinber
burfleti feine Spielfamcraben bei fid) ßaben, au«
gnrd)t, bie gußböben gu bcfdtittußen. getnanb eine
©äffe kaffee ober ©ßee aitgubiefcn ober gar einmal
einen ©aft gu äRittag ober 2(bcnb ßaben, gab e« im
.öaufe be« §errn fRebifor hänfen nicht, ©intnal im
gaßre ßielt bie grau 9îebifor einen großen kaffee,
ba« mar eine ©kttbegebenßeit, bie ba« hau« — toie
mir ©aul ergäßlte — aeßt ©age lang auf ben köpf
pellte. Sin biefem großen ©ag fam fein ©ater gar
nidjt gunt Slhenbeffen naeß tpaufe. ©amit mar ber
©aftfrcunbfd)aft für ba« gange gaßr ©enüge gefeiftet.
©ei ben SRaßlgeiten tourbe nur über ba« ©ffen ober
äßnlicße« gefprodjen, ffßaul mar in ber Slnnaßme
aufgeioaeßfen, baß eine grau nur bagu auf ber SBelt
fei, um ipren 9Rann unb kinber, namentlich bie
Sößttc, gu bebienen unb jebe geiftige Sefcßäftigung,
tuie Seftiire, fie bon ißrettt eigentlichen ©eruf ab=

brtnge.
„SOfcin SRann fanb c« guerft feßr iiberflüffig, naeß

ttnb naeß aber beßaglicß, baß nicht, mie bei feiner
DJcutter, ißm be« SRorgen« fein kaffee, irgcnbtuo er
fid) gerabe befattb, ßingeftellt tuurbe, mit ben ©Sorten:
„fDtacßc fort, fßaul, trinfe beinen kaffee, bamit ich
bie ©äffen tuafdjen fann," fonbern, baß ber kaffec=
tifcß fauber gebedt unb id) in anftänbigent 9Dforgen=
angug ißm babei ©cfellfcßaft teifte. ©benfo angeneßm
fanb er ba« gemütliche kaffeeftünbeßen, menn er nacß=

mittag« auf eine ßalbe Stunbe au« bent ©efcßäft
ßerüberfommt, ba« er jeßt gar nicht meßr ctitbeßren
mag. So gibt c« eine DJienge kteinigfeiten, toa«
man bie ©oefie im hau^fleib nennen fönnte,
bie beut täglidjen Seben getuiffermaffen einen 9îeig
berleißcn, e« bor ©intönigfeit bemaßren, toobon meine
Scßmiegcrtnutter nie eine 2lßnung ßatte, cbenfotoenig
bon bent Sprid)tuort: geit ift ©elb; benn ißre
übergroße ©üpplidjfeit unb Sauberfeit foftet ©elb
unb maeßt ba« Seben nidjt gerabe angeneßm.

„SlUntäßlich töftefid) bie krufte, toeldje ©rgießung
unb ©ornrteile um ©aul« ©ernüt, herg unb ©eift
gegogen ßatten, fein natürlicher ©erßanb gemann
bie Dbergcmalt, er fing an über ?lltßergebracßte«
nadtgubenfen unb biele« babon in bie fRumpelfantmer
gu merfen, fein ©lid ertueiterte fieß, feine Stnficßt
über bie Stellung unb bie 9ted)te ber grau, finb
fo geitgentäß unb bernünftig gemorben, mie id) e«

mir nidjt beffer münfdjen fann.

„©ort fommt mein 9Rann, tuie gerufen." ©er
SOÎonb mar ingmifeßen UoH aufgegangen, in beffen
Sicßt herr ©aul hänfen ben kie«tueg ßerauf ber
Saube gufeßritt.

„Slber, liebe« kinb," rebete er in borluurf«ooKem
©on, in tuelcßem bie liebeuolle Sorge nießt gu ber^
fentten tuar, feine ©attin an, „tuie fannft ®u fo=
lange in ber Slbenbfüßle ßier fißen, ®u tuirft ©icß
erfälten. 0 — bitte um ©ntfcßulbigung, gnäbige«
gräulein, icß ßabe Sie nidjt gleid) bemerft. Sie
fittb flüger al« meine fleine grau ßier, Sie ßaben
fid) mit einem toarmen Sßatul oerfeßen. h^tbig
luirb gßnen tooßl ein nette« Siebcßen bon ißrent
©är bon SRann borgefungen ßaben? gft'« nidjt fo?"

,,gd) glaube, ber ©är mürbe mit biefem Sieb
nicht uttgufrieben fein, luenn er e« geßört ßätte,"
meinte lädjelnb bie greunbin.

„SSirflicß?" frug hänfen, feine ©affin gärtlid)
an fid) gießenb. „Seßen Sie," tuanbte er fieß an
SRaria, „guerft ßat fie mit beut ©aren ißre liebe
Scot geßctbt, bi« e« ißr nadjgerabe mit Siebe unb
©ebulb gelungen ift, ißn gu eibilifieren. Unb nun
feßt fie ißm ißr ©antöffelcßcn — e« ift gtoar flein
unb tcidjt, aber bod) ein ©antöffeldjen — einfach
auf bett Dtaden unb ber ©är läßt fid)'« rußig gefallen."

„©« fommt mir tnbeffen bor, al« ob e« mit
bem ©antöffelcßctt nidjt fo feßlimm fei," bemerfte
fOtaria.

„©laubcn Sie? ga, Sic müffen miffen," fußr
er fort, „meine hornig führt ein gang berftänbige«
hauêregintcnt, unter beut id) mid) redjt tooßl be=

ftnbe unb ba« ©efte ift, fie läßt e« nicht merfen,
baß fie e« fiißrt. geßt aber meine ©anten, motten
tuir ßereingeßen, id) merbe nießt böfe bartiber fein,
tuenn mir batb gu Slbenbcffen unb mein graudien
fönnte fieß nod) erfälten."

®en 2lrm um bie ©aille ber'@attin gelegt, ging
ba« gliidtidje ©aar nebft ißrent lieben ©efueß ißrer
SBoßnung gu, tuo im gemütlichen, ßellerleucßteten
SBoßngimmer ber fcßön gebccfte, mit einem ©lumen=

• ftrauß gegiertc ©ßtifcß ißrer tuortete.

®tuc£ bott ®b. SBirth & (£ie„ @t. ©allen.
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Aus Frage 2170: Sie sind berechtigt, Ihren Teil
am gefallenen Muttergut hcranszuverlangcn, Ihr Vater
und Ihre Geschwister aber sind verpflichtet, Sie auf die

Gefahren aufmerksam zu inachen, die durch einen
Liebhaber aus Berechnung Ihnen als leichtvertranender Braut
erwachsen können. In der Regel ist die Liebe mehr oder
weniger blind. Wenn aber das Zubringen Ihres Ver-
mögeusantcils rwn Ihrem Bewerber zur Bedingung
gemacht wird, dann riecht diese Liebe doch recht sehr nach
Berechnung und die ruhige Ueberlegung und Prüfung ist
sehr am Platze.

Auf Frage 2171: Legen Sie krisch verschnittene
Zwiebeln in die betreffenden Schubladen und wiederholen

Sie dies öfter, bis sich der Ihnen lästige Geruch
verloren hat. Aus einem Zimmer konnte der Moschusgeruch,

den eine frühere Inhaberin darin hinterlassen,
weder durch Räuchern, noch durch beständiges Lüften
entfernt werden. Obiges einfache Mittel erfüllte den
angestrebten Zweck vollkommen, E, ». m r.

Auf Frage 2172: Es hat so ziemlich eine jede Stadt
ein oder mehrere Stellenvermittlungsbureaux auszuweisen:
doch dürften Inserlionen in geeignete Blätter sie noch
rascher zum Ziele führen,

plus Frage 2172: Gin Lurs an einer Koch- und
Hanshaltungsschule sollte allermindestens V Monate

dauern. Bei schwächer Begabten, zur Flüchtigkeit
Geneigten, oder in keiner Weise Vorgebildete» ist ein

Jahr nicht zu viel.

Auf Frage 2172: Gewöhnlich sind die Loch- und
Haushaltungsschulen in Vierteljahrkurse eingeteilt, tvie

z, B. die von Fräulein Schlatter trefflich geleitete
Lochschule „Schloff Tobel" in Bischofszell. Gs ist dort
Gelegenheit geboten, auch iu einem Vierteljahr recht
viel zu lernen; aber doch möchte ich, aus eigener Erfahrung

gesprochen, jeder Schülerin raten, zwei .K u r s e

mitzumachen, wenn ihr Zeit und Geldmittel zur Verfügung
stehen. Die Haushaltung, mit ihren wichtigen Einzelheiten,

umfafft so vielerlei, hauptsächlich im Kochen, daß
man recht gerne sechs Monate dazu benutzt, die
notwendigen Kenntnisse, die zur Führung eines Haushaltes
gehören, sich anzueignen.

Es soll mich freuen, wenn sich vielleicht jemand speciell
für erwähntes Institut interessiert, und wird Fräulein
Schlatter auf Wunsch gerne Prospekte zusenden,

Frau H. D.-S. in FI. (neue Abonnentin).

Jemlleton.

Poesie und Prosa aus dem
Ehestand s leben.

Von Ottitic Moldenhauer.

«Schlu»).

1^>ch ordentlich gerührt und dankte ihm mit
einem Kuß, mußte aber doch inucrlich über die

ZI Eitelkeit der Männer lächeln,
„Ja es kam so weit, daß er mir eines Tages

vorschlug, auch eine Gesellschaft zu geben, wenn ich

es mir zutraute. Natürlich arrangierte ich eine und
lud die H s, B s, M s und noch einige
andere zu einem kleinen Souper. Es gelang mir
recht gut; die Gesellschaft unterhielt sich sehr munter,
Es wurden mir allerlei Artigkeiten gesagt und ebenso

Paul in Bezug auf seine Frau.
Natürlich stieg nun mein Ansehen ganz bedeutend.

Mein Mann fing an mich nicht mehr für ein
untergeordnetes Wesen anzusehen, sondern mir eine
gewisse Gleichberechtigung zuzugestehen. Seine Mutter
schlug zwar bei ihren jeweiligen Besuchen die Hände
überin Kopf zusammen und meinte, eine solche Wirtschaft

müsse notwendigerweise zum Ruin führen. Er
lachte aber dazu, klopfte ihr zärtlich auf die Schulter
mit den Worten: „Beruhige Dich, Mutterchen, Hed-
wig ist eine ganz gescheite, kleine Frau, die den

Haushalt sehr gut und sparsam einzurichten versteht.
Wir leben recht behaglich und verbrauchen nicht mehr,
als in unserm Budget vorgesehen ist."

„Die gut Frau mußte sich wohl oder übel
zufrieden geben, mit vielem Kopfschütteln.

„EincAugenentzündungverhindertemeinenMann,
längere Zeit am Ausgehen des Abends. Während
er hinter dem Lichtschirm im Sopha saß, bat er
mich, ihm etwas vorzulesen. Ich wählte, was ich

gerade zur Hand hatte, es war Onkens Jahr 1812,
Paul fand Gefallen daran, ich las nun Abend für
Abend, Zur Abwechslung schlug ich ihm einmal eine

Schachpartie vor. Er wunderte sich, daß ich es spielen
konnte und noch mehr, daß ich ihm überlegen war
und ihn matt setzte. So gewöhnte er sich daran,
auch nachdem die Augen wieder heil waren, seine
Abende meist zu Haus zuzubringen. Nach und nach

hatte ich selbst Ruhe und Friede wieder gefunden,
mit dadurch, daß ich sah, wie mein Mann zufrieden

und glücklich war, und dies mir auch zu erkennen
gab, indem er mich immer herzlicher und liebevoller
behandelte. Das Gefühl, Glück und Behagen um mich
her zu verbreiten, gab mir eine innere Befriedigung
und als nach zwei Jahren unser Junge geboren
wurde, ich die Freude meines Mannes an dein Kinde
sah, und zugleich seine Sorge für mich, kam ein
Glücksgcfühl über mich, an das ich nicht mehr
geglaubt hätte."

Die junge Frau hielt inne. Nach einer Weile
fing sie wieder an:

„Aber in der ersten traurigen Zeit, wäre
damals mein ganzes Sinnen und Denken nicht von
einem einzigen Gegenstand beherrscht gewesen, ich
versichere Dich, Maria, ich wäre gestorben von Sehn
sucht und Verlangen nach Liebe und Glück."

„Hast Du uie mehr etwas vom Erich gehört?"
frug Maria, nachdem Hedwig geendigt.

Die Wangen der jungen Frau färbten sich dunkler,

als sie erwiderte:
„Doch, einmal. Der Junge war gerade sechs

Monate alt, ich saß im Garten, als mir ein Herr
gemeldet wurde und kaum hatte ich einen Blick auf
die Karte geworfen, als derselbe mir schon
gegenüberstand, Es war Erich! — Ein Zittern überfiel
mich, ich konnte kaum aufstehen, Erich war meine
Bewegung nicht entgangen, mit seiner gewandten,
verbindlichen Art half er uns beiden über das
Peinliche des Wiedersehens hinweg.

„Sie verzeihen, gnädige Frau, daß ich Sie störe,"
redete er mich an, „ich reise hier durch und da ich

seiner Zeit Ihre Verheiratung gehört hatte, konnte
ich mir das Vergnügen nicht versagen, Sie
aufzusuchen."

„Ich antwortete ein paar Höslichkcitsphrasen, Er
setzte sich auf einen daneben stehenden Stuhl, plauderte

dies und das, lobte das Kind, „Ich freue
mich, Sie so wohl und allem Anschein nach recht
glücklich zu sehen, u, s, w."

„Ich hatte mich inzwischen gefaßt und frug ihn
nun meinerseits, wie es ihm ginge und ob er ver
heiratet sei.

„Leider nicht," antwortete er, „ich habe immer
noch nicht die Richtige gefunden. Einmal glaubte
ich es, aber" — er stockte, zeichnete mit seinem Stock
Figuren in den Sand — „es war trügerisch, das
Schicksal wollte es nicht, mein Glück schlüpfte mir
durch die Finger"

„Das Blut war mir in die Wangen gestiegen.
Wir schwiegen beide. Erich fand zuerst seine Fassung,
erzählte mir von seinem Leben; das Gespräch war
allmählich in eine ruhigere Bahn gekommen.

Die Ankunft meines Mannes unterbrach dasselbe;
er kannte Erich oberflächlich, die Begrüßung war
etwas steif. Ich lud ihn zum Abendessen ein, was
er annahm und ging ins Haus, um meine Vorbe
rcitungen zu machen, die beiden Herren allein lassend.
Der Abend verlief ganz glatt, Erich war die
Liebenswürdigkeit selbst; nachdem er sich verabschiedet hatte,
mit dem Versprechen, sobald er wieder hierdurch
käme, seinen Besuch zu wiederholen, war mein Mann
voll Lob über unsern angenehmen Gast und äußerte
seine Verwunderung darüber, daß ich so still gewesen.

Ich schützte Kopfweh vor.
„Liebe Maria, ich gestehe Dir, dieses Wiedersehen

hatte mich etwas aus dem Gleichgewicht
gebracht; es bedürfte einiger Zeit, bis ich meine so

schwer erkaufte Ruhe wieder gewann,"
„Hast Du ihn seitdem noch weiter gesehen?"

frug die Freundin, die mit steigendem Interesse der
Erzählung gefolgt war.

„Nein," erwiderte die junge Frau, „er schickt

nur jedes Neujahr eine Karte, ein Lebenszeichen
und zugleich den Beweis, daß er noch immer un
verheiratet ist. Jetzt könnte ich ihm mit voller Ruhe
begegnen, denn ich habe die guten Eigenschaften
meines Mannes erkannt und schätzen gelernt, seinen
zuverlässigen Charakter, der ani Ende doch mehr
wert ist, als glänzende Gaben ohne jede solide Basis,
und bin zu der Erkenntnis gelangt, daß mein Lebensschiff

sich in günstigem Fahrwasser befindet und mit
fester, sicherer Hand geleitet wird, der ich mich mit
aller Ruhe anvertrauen kann,

„Paul, als jüngstes Kind seiner Eltern, hing,
solange er zu Hause war, an seiner Mutter Schürzenband,

Im Hause herrschte ein kleinlicher Geist. Der
Vater, ein pflichttreuer, aber sehr beschränkter Beamter,
der sich niemals getraute, eine andere Meinung als
seine Vorgesetzten zu haben, brachte den Tag über
auf seinem Bureau, die Abende am Stammtisch beim
Bier zu, die Mutter ging ganz in ihrem kleinen

Haushalt auf, und hatte kein anderes Interesse als
kochen, waschen, scheuern und dabei möglichst sparsam

zu sein, zwei ältere Schwestern verheirateten
sich, noch ehe Paul erwachsen war. Die Kinder
durften keine Spielkameraden bei sich haben, aus
Furcht, die Fußböden zu beschmutzen. Jemand eine
Tasse Kaffee oder Thee anzubieten oder gar einmal
einen Gast zu Mittag oder Abend haben, gab es im
Hause des Herrn Revisor Hansen nicht. Einmal im
Jahre hielt die Frau Revisor einen großen Kaffee,
das war eine Weltbegebenheit, die das Haus — wie
mir Paul erzählte — acht Tage lang auf den Kopf
stellte. An diesem großen Tag kam sein Vater gar
nicht zum Abendessen nach Hause. Damit war der
Gastfreundschaft für das ganze Jahr Genüge geleistet.
Bei den Mahlzeiten wurde nur über das Essen oder
ähnliches gesprochen, Paul war in der Annahme
ausgewachsen, daß eine Frau uur dazu auf der Welt
sei, um ihren Mann und Kinder, namentlich die
Söhne, zu bedienen und jede geistige Beschäftigung,
wie Lektüre, sie von ihrem eigentlichen Beruf
abbringe.

„Mein Mann fand es zuerst sehr überflüssig, nach
und nach aber behaglich, daß nicht, wie bei seiner
Mutter, ihm des Morgens sein Kaffee, irgendwo er
sich gerade befand, hingestellt wurde, mit den Worten:
„Mache fort, Paul, trinke deinen Kaffee, damit ich
die Tassen waschen kann," sondern, daß der Kaffeetisch

sauber gedeckt und ich in anständigem Morgenanzug

ihm dabei Gesellschaft leiste. Ebenso angenehm
fand er das gemütliche Kaffeestündchen, wenn er
nachmittags auf eine halbe Stunde aus dem Geschäft
herüberkommt, das er jetzt gar nicht mehr entbehren
mag. So gibt es eine Menge Kleinigkeiten, was
man die Poesie im Hauskleid nennen könnte,
die dem täglichen Leben gewissermassen einen Reiz
verleihen, es vor Eintönigkeit bewahren, wovon meine
Schwiegermutter nie eine Ahnung hatte, ebensowenig
von dem Sprichwort: Zeit ist Geld; denn ihre
übergroße Düpplichkeit und Sauberkeit kostet Geld
und macht das Leben nicht gerade angenehm.

„Allmählich löste sich die Kruste, welche Erziehung
und Borurteile um Pauls Gemüt, Herz und Geist
gezogen hatten, sein natürlicher Verstand gewann
die Obergewalt, er fing an über Althergebrachtes
nachzudenken und vieles davon in die Rumpelkammer
zu werfen, sein Blick erweiterte sich, seine Ansicht
über die Stellung und die Rechte der Frau, sind
so zeitgemäß und vernünftig geworden, wie ich es
mir nicht besser wünschen kann.

„Dort kommt mein Mann, wie gerufen." Der
Mond war inzwischen voll aufgegangen, in dessen
Licht Herr Paul Hansen den Kiesweg herauf der
Laube zuschritt.

„Aber, liebes Kind," redete er in vorwurfsvollem
Ton, in welchem die liebevolle Sorge nicht zu
verkennen war, seine Gattin an, „wie kannst Du
solange in der Abendkühle hier sitzen, Du wirst Dich
erkälten. O — bitte um Entschuldigung, gnädiges
Fräulein, ich habe Sie nicht gleich bemerkt. Sie
sind klüger als meine kleine Frau hier, Sie haben
sich mit einem warmen Shawl versehen. Hedwig
wird Ihnen wohl ein nettes Liedchen von ihrem
Bär von Mann vorgesungen haben? Ist's nicht so?"

„Ich glaube, der Bär würde mit diesem Lied
nicht unzufrieden sein, wenn er es gehört hätte,"
meinte lächelnd die Freundin.

„Wirklich?" frug Hansen, seine Gattin zärtlich
an sich ziehend. „Sehen Sie," wandte er sich an
Maria, „zuerst hat sie mit dem Bären ihre liebe
Not gehäbt, bis es ihr nachgerade mit Liebe und
Geduld gelungen ist, ihn zu civilisieren. lind nun
setzt sie ihm ihr Pantöffelchen — es ist zwar klein
und leicht, aber doch ein Pantöffelchen — einfach
auf den Nacken und der Bär läßt sich's ruhig gefallen."

„Es kommt mir indessen vor, als ob es mit
dem Pantöffelchen nicht so schlimm sei," bemerkte
Maria.

„Glauben Sie? Ja, Sie müssen wissen," fuhr
er fort, „meine Hedwig führt ein ganz verständiges
Hausregimcnt, unter dem ich mich recht wohl
befinde und das Beste ist, sie läßt es nicht merken,
daß sie es führt. Jetzt aber meine Damen, wollen
wir hereingehen, ich werde nicht böse darüber sein,
wenn wir bald zu Abendessen und mein Frauchen
könnte sich noch erkälten."

Den Arm um die Taille der'Gattin gelegt, ging
das glückliche Paar nebst ihrem lieben Besuch ihrer
Wohnung zu, wo im gemütlichen, hellerleuchteten
Wohnzimmer der schön gedeckte, mit einem Blumenstrauß

gezierte Eßtisch ihrer wartete.

Druck von Tb. Wirth â. Cie„ St. Gallen.
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fölßine l&ifteilungsn.
2îndilh'n Sommet finbet in '3Teucn6urfl ein jd)tDei=

äerifeßer Kongreß Don jffreuttben be« JÇrôf>clunterrid)te«
mit 21u«ftettuttg Don Sïleinfittber[d)u[nrbeiten ftatt.

5>te fèarfenBaufdjufc in fàenf ääßlte lebte« 3«ßr
35 ©cßüfer.

2lom 27. Augurt Bis 2. ^epfmßcr Jtnbet in
Atranftfurf ein Sur« für Serrer ftntt, bie fid) ju Reitern
ber AugcuDuoflislpicfc an«bitben motten. Stnmelbungen
bi« jum 6. Stuguft an bie ftäbtifeße Xnrninfpeftion in
Srnttffurt.

Jiranftretdj ßaf feit 1872 neu gc6aut 27,000 ©cßuR
häufer, Derbeffert 10,000 ©cßulßäufer unb bafür 600
2J}iffioneu jjfranfett Derau«gabt. ©tßiilerjahf Don 1872 :

4,722,751; 1892: 5,632,401; 3aßl ber Seßrer 1872:
110,238; 1892:142,660. 2tu«gaben für bie VolfSfrfmle
1872: 68 3Kilt. Sranfcn; 1892: 168 3M. fronten.

?er oerftorBenc ßitfhorifdje Pfarrer 25tudj« in
Vrofeit bei Sauer in ©cßlefien beftimmte fein Vermögen
Dot: 200,000 Sftarf ju ©tipenbien für 2JîitteIfd)iiler unb
©tubierenbe ber ©tabt 3nuer ol)itc linterfdjieb be«
©tauben«.

pem genfer ^»ärtnerucreiu futb ooit einem reiben
plluntenfrennbe, itarc ©[taller, teftamentarifd) 15,000
[yrattfen Dermacßt morbeti. 2lu« bett ^iufett biefer 2egat=
funtme fotten alle bier 3aßre §ortifultnrpreife Derabfotgt
merben unb jloar eine golbene 2Jîebaillc im SBerte Don
300 $ranfen, nnb 900 grauten in bar für bfüßenbc
Vflatijen unb au«na^m«meifc and) für neutid) tiad)
©uropa eingeführte Diabelljölger ; ferner eine golbene
fflebaitte üon 100 St- unb 500 gr. für ©artenmöbef
unb ©artenantagen, Xöpfereiett, ,s3eisung«apparate.

An piaben (Santon Stargnu) feierte bas (Bljjcpnar
penjfer für^tid) feine gofbeite -V>o(fi;eit. iffieber Sranf=
fjetten nod) fonftige @d)icffal«fd)täge Denuodjten Je beu
[cßönen Stieben in biefer feit 50 Sohren befteßenben ©l)e

ju ftören.
Jn 25toU'is, „21. (étants, hat bie junge Statt eine«

Bauunternehmer« infolge fnt,;ünben bes Steuers mit
^etrot einen quafooffm Sob gefntiben.

in ^efdigen Bei <m 2largau hat ein ©aft
auf bie üBirtin fed)« VeDolDerfcßiiffe abgefeuert, meit fie
fid) gemeigert hatte, ibnt nnd) geicrabenb ttod) ein ©ta«
3Jîagenbitter au Derabreicheit; fie ifi sunt ©liicf nur Icirtjt
Dermunbct. 33er Xt)äter hat fid) nachher crfdmffeu.

?n feinem pludie „Sur 1rs législations civiles
des cantons suisses" Derlnugt ber [dpueijcritdje ©c=
fatibte in ißari« gteid)c 3fed)t«fät)igfeit ber majorennen
Xöd)ter unb Söittuen mit bett (Männern.

2n bem genfer itomilee pur Reform ber -Jrranen-
redite [ißeit bie .sperren Sßrofeffor Dr. jur. Bribel, Sitigeott,
2lbDofat, S'ammer, 3iotar, £>. l'iittob, 2?mrriu, Vrofcffor,
unb Pfarrer Wöhrid). Shtten fittb beigefeltt bieS)nmcn:
©oegg, ©uéttob, ©iugiu«, bc SBatteoitle, 2llbcrt tutb
2titbeoub=2Jiouob.

c£aut bem Aargauer AwfsBfalt ift über nicht
lucuiger at« II minberjährige .Htnber, alte mit Manien
aufgeführt, Soitfur« üerßätigt.

?n pf. immer erBängtc fidi ein Rijährigcr A«aBc.
©r beging bie ®hat, meit fein Vater ihm' Vortoiirfc
barüber gentad)t hatte, bnfi ein ©tücf Viel), ba« feiner
•Spitt nnoertraut mar, über einen Seifen hcrabgeftürpt mar.

Briefftapteit.
Sratt Pt. (é. in it. Sür Shre intereffante 2lu«fitnft,

metdje Dott altgemeinem Mußen ift, bie Diel ©orge ab=
menbett unb ©chabeu Derhiiten mirb, fei Shuen heften«
gebanft. — ©ie fragen nach bent unerfd)öpf(id)cn Vorn
— e« ift ber 23orn ber reid)en Sebenserfaßrung unb
ernfter ©cßicf[al«führuug, bie attein e« ermöglichen, fid)
in bie Sage anberer ptt Derfegen unb mit ihnen jtt fühlen,
ßaffen ©ie, bitte, mehr Don fid) hören.

5trf. 3« St. tu §. Sft e« mirftid) ber unabmei«6ar
innere ®rang, ber ©ie antreibt, fid) bem ©tubium pu
mibrneu? Unb finb 3ßre gefunbheittichen Verßältniffe
unb Shee geiftigen Sätjigfeiten berart, baff e« Shnen leicht
ntögtid) ift, ba« ©tubium mit gutem (Srfotge pu @ttbe pu
führen? 2Bir mürben 3hneu nur unter biefett 58orau«=
fegitugeti jum Unternehmen raten. (Sitter unferer, bereit«
in fßrapi« ftehenben, meiblidpett 2terpte miirbe Shncn
gemife gerne erfchöpfettbe, fachgemäfjefte 2(u«funft geben.

^angjähttge ABonttcnfin 251. 251. 2öcr mit feinen
3'iittetn rechnen mitfs, legt fein (siclb' beffer nicht in 2(n=

lehenätofen an.
jfangjäBrtge ABonncutin in ben pontmerferien.

3iid)t« führt fo fetten pum gemiinfd)ten Üfefuttate, al« bie
Bemühungen einer Dertjeirateten Sratt, bei ber §eintat=
gemeinbe be« ÜJiantte« für ober gegen benfelbett ^iitfe unb
Uuterftiiöung ju finbett. 6« hält t)auptfäd)tid) bann
fchmer, mcitn bie 23etreffettbeu außer ber §einiatgetneinbe
mohnett. 33er erfte 23efd)eib, beu eine hülfefudjenbe Smatt
Dbn ber .speimatgemeinbe erhält, ift ber: „SBir fittb bereit,
Shre Sfittber im 2lrmenhau« aufzunehmen, menu bie sJtot

Dorhattbeu ift." 33ic Stîiitter motten aber lieber mit bett
Kinbern barbett, at« fie itt« 2lrment)au« geben, ©ie miffen
pit gut, baß bie Jftinbererziehung in ben 2trmenhäufern
im argen liegt unb motten nicht gttfelpett, mie fie im
Berfefjr mit ben bie 2tnnett()nufer oft beDötferubeu 5tauge=
uid)tfett an 2eib ttttb ©eelc Derfonttnen. ©olattge ber
©taat nicht alten 2trbeit«tofen 2lrbeit attmeifen fanit, fo=

tätige hat er auch Ecin 3ied)t, ben 3?id)tarbeitenben jtt be=

ftrafen. — 2Jiit Shrett übrigen 2lu«fühntngen fittb mir
Dottfommen eitmerftauben. $a tt)itt bie Betehruttg not
unb mir unferfeit« luiirbcn bie 2(rmcnärzte unb 2Baifcit=
behörben für 2lufftärung burd) geeignete Drgatte uer=
pflichten. Unb jebe gebilbete, DorurteitSfreie Srnu mirb
auf priüatem ÏBege einen Xeil biefer Verpflichtung iiber=
nehmen. Sür 3hr manne« Sntereffc unfern fjerjtidpeu
®anf

(£•. (£. Sa. Sie Stbreffc : hi. Vietjer, ©rapholog,
Stagaj, genügt. — Sie Veröffentlichung geflieht periobifet).
2tuf Verlangen mirb Shm'it Don 3tagaj au« Sflrofp'eft
jugefaubt.

Sratt 25Î. 3. in P. 2Bir grüßen Shrett (Batten,
ber feitt junge« Sraudjcu al« sJteujahr«gefd)enf mit einem
2lbouuenteut ber „©djmeijer Sraueti=Scttung" iiberrafdit
bat. 3)aß Shaeu ba« Blatt in biefer 3eit zur lieben
Sreunbin gemorbett ift, bie ©ie nicht mehr entbehren
möchten, ttttb baß and) Shr lieber Vtatttt nie oerfäumt,
bie „Srauett=3eitung" jn lefen, ba« gereid)t utt« zur
großen Srettbe, ttttb ganz befonber« banfen mir Shue"/
baß ©ie e« fid) angelegen feitt laffett, auch attbere für
Shr Blatt zu intcreffiercn. 2Bir hoffen, gelegentlich mehr
üon Shuen zu hören.

Sri. 257. ,P. itt 2U ®ic 2lbrcffeitänbcrttug tuurbc
gerne beforgt. ©« ift für utt« dou ganz bcfoitbernt

SBert, zu hören, Daß Brüber e« fid) angelegen feitt laffett,
ber ©chmefter bie „©eßmeizer Sratten=3eituttg" zu abon=
nieren, bamit fie felbft auch ©elegetifjeit haben, ba«
Blatt regelmäßig zu lefeit. ©idjer ift e« für ttn« dou
großem Sntereffe, zu miffen, meldje Doit uttferen fd)äß=
baren 2lbontieutinnett fo freunblid) fittb, utt« fortgefegt
neue ßefer zuzuführen. Beftett ®an! alfo aud) für Shre
biesfallfige angenehme ©ettbung. — ©emiß befleht unfer
®afeitt au« einer fortlaufenben ffette Don2lufgaben ttttb
Vfltdjten; aber biefe Sette mirb für ba« fclbfttofe, Opfers
bereite Srauengemiit, mie ©ie eitt folcße« zu fettt fcheittett,

Zitm ittiitterblühettbett, buftenbett Srattz. ©ntpfangett ©ie
herzlichen ©ruß!

Aleforglc itt p. ®er ©oßn barf Sh«en fo mettig
fretttb merben, mie bie Xocßter. ©« muß ber SKittter
erfte 2lufgabe feitt, fieß ba« Vertrauen ber Sinber burd)
atte Bßafeu ber ©tttmicflung zu erhalten. SBa« einmal
Derfdjerzt ift, ba« läßt fid) fpäter tiicßt mieber zuriict=
erobern, ©ie fittb feßr im Srrtuni, tueittt ©ie nteittett,
e« miiffe ba« uitbcbingte Vertrauen bie 2lchtttng att«=
fcßließeit, im ©cgettteil, je üollftänbiger ttttb inniger ba«
Vertrauen, um fo ßößer bie 2ld)timg, ttttt fo größer bie
®anfbarfeit ttttb uni fo zärtlidier bie ßiebe. ®ie Butter,
meldjer bie herantoaebfenbett ©ößtte ttttb Xöd)ter fid) cuts
frentbett, muß für biefett ©djnterz fieß felbft Derantmort=
lid) machen, ©ie ßat e« Derfäumt, itt ißrett ©ebattfeu
mit ber geiftigen unb förperlidjctt ©nttuicflung ißrer
Sittber ©djritt zu halten ttttb fid) bett S't'Citttbe«plag z"
fidjertt, zur pjeit ba bie Sîeifeitbctt ber mütterlichen ©r=
Zießung ttttb llebermacßung zu etttmaeßfeu begannen.
®ie eittfid)tige 211 utter faittt nießt attber«, — fie muß
bent 3eitgeifie Sottzeffionen ntadjen, tuo c« fid) um bas
22ünbigmerbcti ber Siittber ßattbelt. ©ie barf ißre
Vflicßten tiidjt forglo« bent 3tlfnll abtreten. 31id)t jebe«
finblidpe fyorfdjett oerrät fid) burd) offene« S'tagett. $ie
Sllutter Dergeffe ba« ©priießmort nicht: ©tille SBaffer
grünben tief.

Sri. Anna 251. in At. Verlegen ©ie fiel) itt erfter
Sittie attf bie ,Spau«gefd)äfte, ba merbett bie 2lugett nid)t
cinfeitig angeftreugt. 2lud) ber ©artetibau biirfte Shuen
Zufagett. Sie Zt'rattfenpflege ift ebenfalls ein ^J-elb, ba«
fid) Doit Shnett mit ©rfolg bebauen ließe. — ßaffett ©ie
bie .Spanbarbeiteu littf« liegen uttb halten Sie fid) Diel
im ©ri'tuen auf, ba« beruhigt uttb fräftigt bie 2lttgett.

Attngc XaubtoitUtt itt pt. 3. 31ad)fteßenbes Vev=
faßrett DcrßittDert ba« Dîattzigmerbeti ber Butter: Stetigen
Sic beim Beginn be« Buttern« bent SHaßiu int Sflß ein
mettig Malfutilcl) bei (ungelöfcßter Sal! mit fo Diel SBaffer
Dernteugt, baß bie entftanbene Sliiffigfeit bie Sïottfiftetiz
Dott guter 2ülild) entßält), ittit bie barin enthaltene ©ättre
Zu ztrftörett. @« mirb gebuttert mie fottft. Stadjßer mirb
bie Buttermilch abgefeßüttet ttnb burd) SfBaffer erfegt. 211 it
beut SBaffcr mirb ttod) eine 3eit laug fortgebuttert, bi«
bie Butter Dötlig feft ift.

if>. A* d. 251. Söirb battfettb abgelehnt.
.Çerr p. /. itt Öerbe aHäbcßennaturen fittb bc«=

halb bttrdjau« nid)t lieblos ober liebeleer, itit ©egenteil,
fie bergen in ber (Tiegel einen uitcrfd)öpflid)cit ©d)ag dou
manner uttb ßiitgebenber ßiebe, bie fie aber ttnt feinen
Brei« zeigen ttttb zugefteßen motten, ©oldje 2Uäbd)ctt
iDollett erobert fein unb tttand) einer hat feine Bet)arr=
lid)!eit itt biefetn ©tiiet fdjott gefegnet.

AttoitDiitn. Brieflidje 2lntmort fatttt iticßt Doit ßeutc
auf morgen erfolgen. ÜBir tnitffctt ©ie um ©ebulb bitten.

edeutende Preis-Reduktionen im Ausverkauf.
1 B Wiischechte, gediegenste Kleider- u. Schürzensioffe : 35 Cts.~ per Meter. Mousseline, Mousselinettes u. Beige: 45, 65,

75, 85, 95 Cts. per Meter. Herren- und Knabenkleider-
Stoffe: 60, 80, 1. 25 und 2.95. Resten-Ausverkauf gediegenster
Woll-, Baumwoll- u. Waschstoffe per Meter 22 55 Cts.

Solideste Cheviots, Buckskins u. Ueberzieher-Stoffe, per Meter
Fr. 2. 45 bis Fr. 4. 95. (120

Oettinger&Cie., Zürich, Erstes Schweiz.Yersandgeschäft.

Ansverkaufs-Muster u. Waren aller Stoffarten franko ins Haus.

Lanolin- Toilette Cream - Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

y%^OL//y
Vorzüglich SUV Pflege ber £ciut.
mm jur SRein&altung unb 93e* Y( Jl*
VOrZUQllCh beefung luunbcr §autfteUcn V J)

unb 5B3unben.

VorzüglichÄÄHÄjtinberit.
Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien ti. Parfünierien.

General-Depôt für die Schweiz: B. Hagel. Zürich.

Dr. med. Hommels Hämatogen
(Hämoglobinum depurat. sterilis. liquidum).

Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.
jp9*~ Energisch blutbildend, mächtig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.
Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. Vorzüglich wirksam bei

Lungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Depots
in allen Apotheken. [271

Nicolay & Cie., ehem.-pharm. Labor. Zürich.
1 lern ta

Beste Bettemlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch (241

H. Brupbachcr & Sohn, Zürich.
Püfthü 17v<imnlaroder »Schweizer Frauen-Zeitung
riUUC-MClliyialC werden auf Verlangen jederze
gerne geliefert.

«

t

Stelle sucht
eine jauge Tochter aus guter
deutscher Familie der Ostschweiz als
Gesellschafterin zu einer altern Dame
oder zu grösseren Kindern. Gefl.
Offerten an Pfarrer Pribyl in Schaffhausen

zu richten. [443

Eine I.ehrerin sucht für August und
September eine Stelle, um die Schulferien

nützlich zu verbringen, sei es als
Zimmermädchen oder Stütze der
Hausfrau oder dgl. Gehaltsansprüche
bescheiden. Gefl. Offerten an die
Expedition. [498

Eine in jeder Richtung bewanderte
Köchin sucht Stelle in einer

feinern Herren-Pension, oder, da sie
in jeder Hausarbeit tüchtig ist, auch in
einen bessern Privat - Haushalt.
Beste Empfehlungen. Offerten an die
Expedition. [497

Man wünscht
ein braves Mädchen von 17 Jahren zu
einer liehevollen Hausfrau zu placieren,
um die Hausgeschäfte zu erlernen. Da
selbiges keine Gelegenheit hiezu gehabt
hat und auch die Mittel nicht besitzt,
eine Haushaltungsschule besuchen zu
können, so würde es sich freundlicher
Anleitung willig unterziehen. Gefl. Offerten

vermittelt die Exped. d. Bl. [459

Ein Mädchen mit gutem Charakter,
21 Jahre alt, wünscht Stelle bei

einer Familie, wo es nebenbei im Nähen
oder Glätten etwas lernen könnte.

Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes. [495

Eine alleinstehende Witwe, die
deutsch und französisch spricht und

in allen häuslichen, sowie in den
Handarbeitenvollständig bewandert ist, sucht
Stelle als Haushälterin, sei es in
einem Geschäfts- oder Privathause. Beste
Referenzen stehen zur Verfügung. [319

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter aus besserer Familie,

19 Jahre alt, welche die Realschule
besuchte, nun ein halbes Jahr bei einer
Familie in der französischen Schweiz ist,
wünscht ihre Stelle zu ändern, am liebsten

gegen eine solche in ein
Ladengeschäft, jedoch nur in eine gute
Familie, wo sie familiär gehalten würde.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten

unter Chiffre 483 befördert, die
Expedition dieses Blattes. [483

Eine jüngere Witwe, tüchtige Hans¬
wirtin, gut erzogen nnd bescheidenen,

gemütlichen Wesens, sucht eine
Stelle als Haushälterin, wo sie ihre
zwei Kinder von 7 und 12 Jahren hei
sich haben könnte. Sie besitzt eigenes
Mobiliar nnd würde auf Lohn
verzichten. Offerten mit näheren Angaben
befördert die Expedition. [491

[> IliiibtiiHldecken
vorrätig.

Eine tüchtige, brave Kellnerin sucht
Stelle in ein grösseres Restau-

rant. Eintritt kann Ende August nach
Belieben geschehen. Gute Zeugnisse und
Photographie stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre S K 489 an die
Expedition dieses Blattes. [489

Eine Weissnähterin
nimmt eine intelligente, ordentliche
Tochter auf, welche den Beruf gründlich

erlernen möchte. Ebendaselbst
werden Näliknrse erteilt für Töchter,
die das Nähen nur für den Hausgebrauch
zu erlernen wünschen. Anfragen an die
Expedition dieses Blattes. [494

Eine Tochter, welche die französ.
Sprache zu erlernen wünscht und

zugleich Gelegenheit hätte, sich bei den
häuslichen Arbeiten zu beteiligen, findet
gute Aufnahme bei M'1- Edmond Matile,
agent de droit, rue de la Cure 5, à la
Chaux-de-Eonds. — Mässiger Pensionspreis.

Familienleben. [475

öt. Gallen. 23. Juli (893.

Kleine Mitteilungen.
Nächsten Sommer findet in Neuenburg ein

schweizerischer Kongreß von Freunden des Fröbelnntcrrichtes
mit Ausstellung von Kleinkinderschnlnrbeiten statt.

Sie Hartenvanschutc in Hcnf zählte letztes Jahr
35 Schüler.

Vom 27. August bis 2. September findet in
Krankfurt ein Kurs für Lehrer statt, die sich zu Leitern
der Zugendvokksfpieke ausbilden wollen. Anmeldungen
bis zum 6. August an die städtische Turninspektion in
Frankfurt.

Krankreich hat seit 1872 neu gebaut 27,000
Schulhäuser, verbessert 10,000 Schulhäuser und dafür 600
Millionen Franken verausgabt. Schülerzahl von 1872 :

4,722,751; 1892: 5,632,401; Zahl der Lehrer 1872:
110,238; 1892:142,660. Ausgaben für die Volksschule
1872: 68 Mill. Franken; 1892: 168 Mill. Franken.

Der verstorbene katholische Rfarrer Wnche in
Prosen bei Jauer in Schlesien bestimmte sein Vermögen
von 200,000 Mark zu Stipendien für Mittelschüler und
Studierende der Stadt Inner ohne Unterschied des
Glaubens.

Sem Genfer Gärtncrvcrcin find von einem reichen
Blumenfreunde, Marc Estaller, testamentarisch 15,000
Franken vermacht worden. Aus den Zinsen dieser Legat-
summc sollen alle vier Jahre Hortikulturpreise verabfolgt
werden und zwar eine goldene Medaille im Werte von
300 Franken, und 900 Franken in bar für blühende
Pflanzen und ausnahmsweise auch für neulich nach
Europa eingeführte Nadelhölzer; ferner eine goldene
Medaille von 100 Fr. und 500 Fr. für Gartenmöbel
und Gartenanlagen, Töpfereien, Hcizungsapparate.

An Waden (Kanton Aargau » feierte das Ehepaar
Senzkcr kürzlich seine goldene Kochzeit. Weder Krankheiten

noch sonstige Schicksalsschlägc vermochten je den
schönen Frieden in dieser seit 50 Jahren bestehenden Ehe
zu stören.

An Mollis, At. Gkarus, hat die sungc Frau eines
Bauunternehmers infolge Entzünden des Keucrs mit
Netrol einen qualvollen Eod gesunden.

An chefchgcn bei Krick im Aargan hat ein Gast
auf die Wirtin sechs Revolvcrschüsse abgefeuert, weil sie

sich geweigert hatte, ihm nach Feierabend noch ein Glas
Magenbitter zu verabreichen; sie ist zum Glück nur leicht
verwundet. Der Thäter hat sich nachher erschossen.

An seinem Auch« „8»r l<« lôxlàtions civil,»
«los cantons »ums,»" verlangt der schweizerische
Gesandte in Paris gleiche Rechtsfähigkeit der .najorcnnen
Töchter und Witwen niit den Männer».

In dem Genfer Komitee zur Reform der Frauen-
rechte sitzen die Herren Professor Dr. jur. Bridcl, Lngeo»,
Advokat, Flammcr, Notar, H. Minod, Vnarin, Professor,
und Pfarrer Röhrich. Ihnen sind beigesellt die Damen:
Goegg, Guènod, Gingius, de Wattcville, Albert und
Audeond-Monod.

Laut dem Aargaucr Amtsblatt ist über nicht
weniger als 1l minderjährige Kinder, alle mit Namen
aufgeführt, Konkurs verhängt.

An St. Ammer erhängte sich ein l2jälirigcr Knabe.
Er beging die That, weil sein Vater ihm' Vorwürfe
darüber gemacht hatte, daß ein Stück Vieh, das seiner
Hut anvertraut war, über einen Felsen herabgestürzt war.

Briefkasten.
Frau R. G. in K. Für Ihre interessante Auskunft,

welche von allgemeinem Nutzen ist, die viel Sorge
abwenden und Schaden verhüten wird, sei Ihnen bestens
gedankt. — Sie fragen nach dem unerschöpflichen Born
— es ist der Born der reichen Lebenserfahrung und
ernster Schicksalsführung, die allein es ermöglichen, sich

in die Lage anderer zu versetzen und mit ihnen zu fühlen.
Lassen Sie, bitte, mehr von sich hören.

Krk. A. It. in S. Ist es wirklich der unabweisbar
innere Drang, der Sie antreibt, sich dem Studium zu
widmen? lind sind Ihre gesundheitlichen Verhältnisse
und Ihre geistigen Fähigkeiten derart, daß es Ihnen leicht
möglich ist, das Studium mit gutem Erfolge zu Ende zu
führen? Wir würden Ihnen nur unter diesen
Voraussetzungen zum Unternehmen raten. Einer unserer, bereits
in Praxis stehenden, weiblichen Aerzte würde Ihnen
gewiß gerne erschöpfende, sachgemäßeste Auskunft geben.

Langjährige Abonncntin M. M. Wer mit seinen
Mitteln rechnen muß, legt sein Geld' besser nicht in An-
lehenslosen an.

Langjährige Abonncntin in den Sommcrfcrien.
Nichts führt so selten zum gewünschten Resultate, als die
Bemühungen einer verheirateten Frau, bei der Heimat-
gemeindc des Mannes für oder gegen denselben Hülfe und
Unterstützung zu finden. Es hält hauptsächlich dann
schwer, wenn die Betreffenden außer der Heimatgemeinde
wohnen. Der erste Bescheid, den eine hülfesuchende Frau
von der Heimatgemeinde erhält, ist der: „Wir sind bereit,
Ihre Kinder im Armenhaus aufzunehmen, wenn die Not
vorhanden ist." Die Mütter wollen aber lieber mit den
Kindern darben, als sie ins Armenhaus geben. Sie wissen
zu gut, daß die Kindererziehung in den Armenhäusern
im argen liegt und wollen nicht zusehen, wie sie im
Verkehr mit den die Armenhäuser oft bevölkernden
Taugenichtsen an Leib und Seele verkommen. Solange der
Staat nicht allen Arbeitslosen Arbeit anweisen kann,
solange hat er auch kein Recht, den Nichtarbeitenden zu
bestrafen. — Mit Ihren übrigen Ausführungen sind wir
vollkommen einverstanden. Da thut die Belehrung not
und wir unserseits würden die Armenärzte und Waisen-
bchörden für Aufklärung durch geeignete Organe
verpflichten. Und jede gebildete, vorurteilsfreie Frau wird
ans privatem Wege einen Teil dieser Verpflichtung
übernehmen. Für Ihr wnrmcs Interesse unsern herzlichen
Dank!

E. E. K. Die Adresse: L. Meyer, Grapholog,
Ragnz, genügt. ^ Die Veröffentlichung geschieht periodisch.
Auf Verlangen wird Ihnen von Ragaz ans Prospekt
zugesandt.

Fran M. A. in Z. Wir grüßen Ihren Gatten,
der sein junges Frauchen als Nenjahrsgeschenk mit einem
'Abonnement der „schweizer Frauen-Zeitung" überrascht
hat. Daß Ihnen das Blatt in dieser Zeit zur lieben
Freundin geworden ist, die Sie nicht mehr entbehren
möchten, und daß auch Ihr lieber Mann nie versäumt,
die „Franen-Zeitung" zu lesen, das gereicht uns zur
großen Freude, und ganz besonders danken wir Ihnen,
daß Sie es sich angelegen sein lassen, auch andere für
Ihr Blatt zu interessieren. Wir hoffen, gelegentlich mehr
von Ihnen zu hören.

Frl. M. S. in W. Die Adressenänderung wurde
gerne besorgt. Es ist für uns von ganz besondern:

Wert, zu hören, daß Brüder es sich angelegen sein lassen,
der Schwester die „Schweizer Franen-Zeitung" zu
abonnieren, damit sie selbst auch Gelegenheit haben, das
Blatt regelmäßig zu lesen. Sicher ist es für uns von
großem Interesse, zu wissen, welche von unseren
schätzbaren Abonnentinnen so freundlich sind, uns fortgesetzt
neue Leser zuzuführen. Besten Dank also auch für Ihre
diesfallsige angenehme Sendung. — Gewiß besteht unser
Dasein ans einer fortlaufenden Kette von Aufgaben und
Pflichten: ober diese Kette wird für das selbstlose,
opferbereite Frauengemüt, wie Sie ein solches zu sein scheinen,

zum immerblühenden, duftenden Kranz. Empfangen Sie
herzlichen Gruß!

Besorgte in I. Der Sohn darf Ihnen so wenig
fremd werden, wie die Tochter. Es muß der Mutter
erste Aufgabe sein, sich das Vertrauen der Kinder durch
alle Phasen der Entwicklung zu erhalten. Was einmal
verscherzt ist, das läßt sich später nicht wieder
zurückerobern. Sie sind sehr im Irrtum, wenn Sie meinen,
es müsse das unbedingte Vertrauen die Achtung
ausschließen, im Gegenteil, je vollständiger und inniger das
Vertrauen, um so höher die Achtung, um so größer die
Dankbarkeit und um so zärtlicher die Liebe. Die Mutter,
welcher die heranwachsenden Söhne und Töchter sich

entfremden, muß für diesen Schmerz sich selbst verantwortlich

machen. Sie hat es versäumt, in ihren Gedanken
mit der geistigen und körperlichen Entwicklung ihrer
Kinder Schritt zu halten und sich den Freundesplatz zu
sichern, zur Zeit da die Reisenden der mütterlichen
Erziehung und Ueberwachnng zu entwachsen begannen.
Die einsichtige Mutter kann nicht anders, — sie muß
dem Zeitgeiste Konzessionen machen, wo es sich um das
Mündigwerden der Kinder handelt. Sie darf ihre
Pflichten nicht sorglos dem Zufall abtreten. Nicht jedes
kindliche Forschen verrät sich durch offenes Fragen. Die
Mutter vergesse das Sprüchwort nicht: Stille Wasser
gründen tief.

Frl. Anna W. in F. Verlegen Sie sich in erster
Linie ans die Hausgeschäfte, da werden die Augen nicht
einseitig angestrengt. Auch der Gartenbau dürfte Ihnen
zusagen. Die Krankenpflege ist ebenfalls ein Feld, das
sich von Ihnen mit Erfolg bebauen ließe. — Lassen Sie
die Handarbeiten links liegen und halten Sie sich viel
im Grünen ans, das beruhigt und kräftigt die Augen.

Aunge Landwirtin in St. A. Nachstehendes
Verfahren verhindert das Ranzigwerden der Butter: Mengen
Sie beim Beginn des Buttcrns den: Rahm in: Faß ein
wenig Kalkmilch bei (ungelöschter Kalk mit so viel Wasser
vermengt, daß die entstandene Flüssigkeit die Konsistenz
von guter Milch enthält), um die darin enthaltene Säure
zu zerstören. Es wird gebuttert wie sonst. Nachher wird
die Bnttermilch abgeschüttet und durch Wasser ersetzt. Mit
den: Wasser wird noch eine Zeit lang fortgebuttert, bis
die Butter völlig fest ist.

G. A. v. M. Wird dankend abgelehnt.
Herr S. L. in K. Herbe Mädchcnnatnren sind

deshalb durchaus nicht lieblös oder liebeleer, in: Gegenteil,
sie bergen in der Regel einen unerschöpflichen Schatz von
warmer und hingebender Liebe, die sie aber um keinen
Preis zeigen und zugestehen wollen. Solche Mädchen
wollen erobert sein und manch einer hat seine Beharrlichkeit

in diesen: Stück schon gesegnet.

Anonyme. Briefliche Antwort kann nicht von heute
auf morgen erfolgen. Wir müssen Sie um Geduld bitten.

krm kàlitl«ii«ii im Kiwkiliiìiif.
I H IVlt.'ieüscü/s, AeâeAe'nsjs n. A.5

-â—àu88klms, IVIou88vlinvtt68 u. Kkige: 45, K5,
75, 35. 95 Ct8. p6i° lVIetsr. tlerrvn- mu! liniìdeukìeitler-

8totke: 69, 89, 25 uiul 2.95. /èesà-àsve/'àul/

I^r. 2. 45 bis ?r. 4. 95. (120

Oetting'erôiîOie., /iirivb, Dà

l.ano! iN - làtieàlii - olin
âer I-anolinlàik IVIartinikenlellls bei 3srlin.

zur Pflege der Haut

deckung wunder Hautstellen
und Wunden.

Voi-Zügliek
Kindern.

IindOli iu XIuutubOU k 50 et., iu Kleettâossrl à 25 u. 15 et.
in <!en meisten ^potkeken, I)ee»(eiien n. ^ni fnnlerieu.

Kenennl-Oenüt knn <!>v 8ekvveix: tt. Hasel, /üriek.

0^. Mkll. ÜWMK>8 l!àmàgkn
(Uämoglodinuir: äspurat. stsrilis. Indicium).

stusserordentlivbes Kräftigungsmittel für Kinder

und erwacksenk.
DM- energisck blutbildend, mäcktig appetitan-

regend, die Verdauung kräftig befördernd.
MM" Krosse Lrfolge bei Llutarmut, allg. 8ekwäeke,

kikaokitis, Lkrokulose, klervsn- und llerzsekwäcks,
Influenz» ete. ete. UZV" Vorzüglich: wirksam bei

lungenkranken. Drospskts mit Hunderten von nur
ärxtlieben Outaebten gratis und franko. Depots
in allen lkpotbeken. (271

blicola> äii Lie., ebem.-pbarm. Labor. Züricb.
I>l!M !il

ttv8te ttettvuuii?6
âirekd àreb (241

H. Lrupbaeber k diobn, /iirieli.
bptlilü I^VbMnIûpoâer »Lebweixsr Lrauen-Zsitung
I ItlUt: 1!:^bIU(l1st.lt! werden auk Verlangen jederxs
gerne geliefert.

t

Ltellö suekt
eins aus guter cleut-
seller Danube der Ostsebwsix »l»

xu einer ältern Dame
oder xu Itinclvr». Oell.
Offerten an Lkarrer Drikvl in Lekalk-
llausen xu riellten. s443

ìlUi,« I c lirvrln suebt kür August und^ September eine Stelle, um die Sollul-
kerien nütxlieb xu verbringen, sei es als

tivo oder ktiilz« der
oder dgl. Oebaltsansprüebs

desellsidsn. kell, Offerten an die Lx-
pedition. s498

kTline in jeder Liebtung bewanderte
liockin suebt Stelle in einer ksi-

nern oder, da sie
in jeder Hausarbeit tüebtig ist, aueb in
einen I'rlvcvt - Ilaiistialt.
Leste Lmpksblungen. Olksrten an die
Expedition. (497

?l»II Wliliscivt
ein braves Zlädcben von 17 llabron xu
einer liebevollen Hausfrau zu placieren,
um die Ilausgesebäkte xu erlernen. Da
selbiges keine Oelsgenbeit kisxu gsbabt
bat und aueb die Nittel niebt besitzt,
sine llauskaltungssebuls desueben xu
können, so würde es sieb kreundlieber
àlsitung willig unterxieben. Oell. Okker-
ten vermittelt dis Lxped. d. LI. s459

Obn Wüclckvi» mit gutem Lbarakter,
H: 21 llakrs alt, wiinsclbt 8t«1Ic bei
einer Danube, wo es nebenbei im kläken
oder Olätten etwas lernen könnte.

Olksrten bskördsrt die Expédition dieses
Llattss. (495

17 ins »Ilvtilstàviidl« Witwv, dis
deutseb und kranxösiseb spricbt und

in allen bäuslicbsn, sowie in den Hand-
arbeiten vollständig bewandert ist, «iiât
StvUv als sei es in
einem Ossckäkts- oder Drivatbause. Leste
Lsksrenxsn stellen zur Verfügung. (319

Lins Docbter aus besserer Danube,
19 labre alt, wslebs die Lsalsebuls be-
suebte, nun ein lialbes labr bei einer
Damilis in der kranxäsiseben Lebweix ist,
wünsebt ikrs Stelle xu ändern, am lieb-
sten gegen eins solebs in sin
Kv«ààt't, jsdoob nur in sine gute La-
milis, wo sie familiär gsbaltsn würde.
Oute Zeugnisse stellen xu Diensten. Okker-
ten unter Okikkre 483 befördert die Dx-
pedition dieses Llattss. (483

HTbne jüngere Witwe, tiiebtige Laus-
K-l wirtin, gut erzogen und bescbei-
denen, geinütliebvn Wesens, suebt eine
Stelle als Ilausbälterin, wo sie ikre
zwei liinder von 7 und 12 dadrvu bei
sieb ballen könnte. Sie besitzt eigenes
Ilvlliliai' und würde ant Lobn ver-
ziebten. Offerten mit näberen t »gaben
befördert dis Expedition. (49 l

^ I41lvl»:»>» t<1«<?l<< ?i»
vor-r-âtiH.

17 ine tüebtige, brave lielliieriu
H: 8t«I1v in ein grösseres
rniit. Lintritt kann Lnds àgust naeb
Leliebsn gesebsben. Oute Zeugnisse und
Dbotograpbie stellen xu Diensten.

Olksrten unter Otnlkre L 14 489 an die
Expedition dieses Llattss. (489

nimmt eins intelligente, ordsntliebe
auf, wslebs den Leruk gründ-

lieb vrleriiv» möebte. Dkendasslbst
werden Ziültlkiir«« erteilt kür Döobter,
die das bläbsn nur kür den Hausgebrauch:
xu erlernen wünseben. tknkragen an die
Expedition dieses Llattss. (494

O: ins loetitor, welebe die tr»»z<>><.
H: 8z»i-»vliv xu erlernen wünsebt und
xugleieb Oslegsnbeit bätte, sieb bei den
bäusliebsn Lrbsitsn xu beteiligen, findet
gute Luknabms bei öl>. Ddinond klatile,
agent de droit, rus de la Ours 5, à la
Obaux-de-1'onds. — Nässigsr Densions-
preis. Lamilisnlsbsn. (475
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Modes.
Eine gute Arbeiterin, Modiste,

gesucht per 15. September. Offerten an
die Expedition d. Blattes unter Chiffre
W S 496. [496

Die Damen Grandguillaume im
Telegraphen- und Telephonbureau

in Grandson (Waadt) nehmen noch
einige

Pensionärinnen
auf. Gründlicher französischer Unterricht

im Hause. Handarbeiten. Piano.
Nach Wunsch Erlernung der Télégraphié.
Gemütliches Familienleben. Bescheidene
Preise. Vorzügliche Referenzen zur
Verfügung. [499

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mme JIorard in »reelles bei
NeuchAtel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. - Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [482

Bad Kreuznach.
Luisen-Institnt. Töehterpensionat

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Unübertreffliches

Oliven-Oel
liefert in Korbflaschen von 5 Kilo an

zu Fr. S. 60 per Kilo [403
franko jede Schweiz. Bahn-Station die

Kirschwasser-Gesellschaft in Zug.

Beträge unter Fr. 50.—gegen Nachnahme.

Konserven-Büchsen
mit abnehmbarem Glasdeckel

übertreffen alle bisherigen Systeme so
wohl durch leichte Handhabung als
billigen Preis.

Früchte sind keiner Berührung mit
Metall ausgesetzt, daher Entstehen von
gesundheitschädlichen Stoffen
ausgeschlossen.

Zu gütiger Abnahme empfiehlt sich
höflich [486

Karl Haller, Flaschner,
beim Hotel „Hecht", St. Gallen.

Man

annonciert
am

zweckentsprechendsten,
bequemsten und billigsten,
wenn man eine Anzeige

der

Annoncen-Expedition
von

Haasenstein k Voiler
zur Besorgung übergibt.

Dieselbe verrechnet nur
die

Üriginal-Zeilenpreise,
bringt für

Offerten-Annahme
nichts in Ansatz und gewährt

ausserdem bei entsprechenden
Aufträgen

Rabatt. [3

MscMb von Fran Engellierfler-Meyer
Oberer Hirschengraben Nr. 3, Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 65. Kurs am
14. August 1898 beginnt. (0 7650 F) [492

Es empfiehlt sich bestens Frau Engeiberger-Meyer.

Töchter-Institut Schloss Faux-Blanc,
' "U. 11 y_ =-

Dies rühmlichst bekannte Institut kann wieder zwei Töchter aufnehmen.
Gründlicher, korrekter franz. Unterricht. Huushaltungskunde. Zu-
sehneldekurs. Kochschule. Freundlichste Behandlung. Beste Empfehlungen.

Preis mässig. Verlange Prospekt. [493

Appenzell, Schweiz.
Wartheim, an stiller, ruhiger Lage, empfiehlt sich bestens für Erholungsbedürftige.

Freundliche Zimmer und aufmerksame Bedienung. Pensionspreis nach
billigster Berechnung. Christliche Hausordnung, Morgen- und Abendandacht.

Prospekte versendet auf Verlangen : [468
Der Verwalter:

A. G iiblev-1vellei'.

Kurhaus Clavadel — Davos
1664 m. ü. M. Sommerkurort Neubau.
Komfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt mit prachtvoller
Fernsicht. Wald in der Nähe. Ausgangspunkt für Bergtouren. Post und
(M7500Z) Telephon im Hause. [343

Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 5. — bis 7. 50.

Soolbad z. Schiff, Rheinfeldeo.
Schön gelegenes, komfortabel eingerichtetes Rhein-Sooll~>î««l mit

prächtigen Gartenanlagen und geschützten Terrassen. Bestens bekannt und
empfohlen durch seine gute und billige Bedienung. Prospekte und nähere Auskunft
bereitwilligst. [445

Wwe. Lse. Erny, zum Schiff.

| Soolbad. Bienenberg. Lüftkurort.

I Station Liestal (Baselland).
Pensionspreis von Fr. 3.50 an inkl. Zimmer. Telegraph und Telephon

im Haus. Es empfiehlt sich [373
(H 2007 Q) J. E. Stumm.

Eisenbahnstation, Linie Bülach-Waldsliut.
Dr. Wielsche Heil" und Kuranstalt.

Ausserordentliche Heilerfolge bei Magen- u. Darmkrankhelteu, Kacken-
Katarrh, Gicht und Rheumatismus. Für Erholungsbedürftige ruhigen und
hübschen Aufenthalt. Bäder. Gute Pension von Fr. 4. — an. Kurarzt. Bestens
empfiehlt sich (H 2912 Z) [477] Kberle, Besitzer.

Achte Auflage.

rftdrian
25

Kartenbeilagen
auf 41

Kartenseiten

[463

JillgemeineErdbeschreibung
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.
A. Hartlebens Verlag, Wien.

10
Abteilungen

à s Fr.
3 Bände geb.

à 20 Fr.

[290

Emmenthaler, prima Qualität,
Schweizer,
fetten Appenzeller,
rftssen Appenzeller,
Magerkäse,
liimburger, prima Qualität,
Servette (Genfer Dessert-Käschen)

empfiehlt bestens

Carl Aider,
Speisergasse 9, St. Gallen.Telephon.

Bienenhonig
bei Abnahme von 5 Kilo à 2 Fr. per Kilo,
empfiehlt zu gefälligem Bezüge

Heinrich Meier, BieneMcliter,

490] Niedernster, Kt. Zürich.

Für nur (OF 7570)w 25 cts.
per Stück liefert der Unterzeichnete

kräftige Pflanzen von

Geranium,
Epheugeranium, Fuchsia, Begonien,
Vanillen, Marguerithen, Ageratum,

Hortensien, Colens etc.,
für nur 50 Cts. per Stück

Nelken, Dracaenen, junge Palmen etc.

Geranium in 196 Sorten vorrätig.
Spécial-Preis- und Sorten-Verzeichnis

hierüber gratis und franko. [478
Geschäfts - Katalog auf Verlangen:

L. Em. Pfyffer,
Gartenbaugesehäft Lnzcru.

Lawn-lsnnis-Schuho
für Herren, Damen und Kinder,

Lawn-Tennis-Racquets nid -Bälle,
Fussball-Stiefel, Fussbälle,
Radfahrer- und Wassersport-Schuhe,

Turnschuhe
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

II. Speckers Wwe., Zürich,
434] Kuttelg. 19, Bahnhofstr.

Vorzüglichen, garantierten

Blutenhonig
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 3. —, von 2Va Kilo zu Fr. 6.
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. Herz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

m

C c£53360. <5S

UHUm
l»r. Va kg-
Fr. 6. —,
„ 4.50,
„ 1 -,
„ 3.75,

Ceylon-Theo,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung:

Orange Pekoe Fr. 5.50,
Broken Pekoe „4.25,
Pekoe „ 3. 75,
Pekoe Souchong

Ch.ina-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. l/2 kg.

Kongou „ 4.25 „ '/a „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50.

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/» kg- Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [673

Neu, gesetzlichTgeschützt!] °

Hygieinisehe
Nacht- und Krankenstühle,

praktische, bequeme und
schöne, mehrfach verwendbare, solide

Zimmermöbel.
Auch passende Brautgeschenke

zu 11 Preisen [59
von Fr. 27. — bis Fr. 78. —.

Direkter Versand an Private.
P. Scheidegger, Sitziüklscbreinerei,

Bäckerstrasse II, Zürich HI, bei der Sihlbrilcke.

Diplom 1883.
Album und Beschreibung zu Diensten.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen »reis

Moâss.
Line gut« Arbeiterin, Nodiste, ge-

suekt per IS. September. kikerten an
à Kxpsdition à. Blattes unter klnkkre
V L 496. (496

l^is Damen im
lelsgrapbsn- und kelspbondursau

in «rawâsvii (Waadt) nsbmsn noek
einige

?6N8Ì0nâl'wnsii
auk. kründlicber kranxösiseber tinter-
riebt im Lause. Landarbeiten. piano.
Lacb Wunsek Erlernung der Islsgraxbis.
Kemütliebsspamilisnleben. Lesebeidsns
kreise. Vorxüglicke Bekerenxen xur Vsr-
kügung. (499

Liiern,
welebs ibrs ?öekter in eine sekr gute
Pension placieren vollen, können sied
mit aller /uversicbt an das Pensionat
von Mm« M»r»r<I in O«ro«1I«s bei
ViviivLàt«! wenden. lis wird nebst
pranxösiscb auob Kngliseb unà Nusik-
untsrricbt erteilt, Lebenbsi bestskt sin
gsmütliebss pamilisnleden unà sorg-
kältigs Lebandlung. - praobtvolls às-
sicbt, grosser Karten, gesunde Bukt. —
Vorxügliebe Kmpkoblungsn. s482

Kali Xk'euinaek.
liàm-àtàt. löckterpellzivoat

Ausbildung in allen wisssnsckaktlieben,
aucb käuslicksn päcbsrn. Binkaebe unà
Kunst-Landarbeiten. Lpraebsn, Kesang
unà Nusik àureb paebkräkte. às-
lânàsrionsn. Brosser Karten. Bäder.
Vorxügliebe Rsksronxen. (799

Vvüd«rtret!lieliv8

Olivsn-Osl
lieksrt in Kordllasobsn von 5 Kilo an

xu Pr. S. SO per Kilo (403
franko )eds scbwsix. Labn-Station àis

Xii'8v>i«s88ei'-Ke8eIIîiî>lsit in !ug.
Beträge unter Pr. SO.—gegen Lacbnabms.

KmLmii-kliàn
mit sdnelimdsi'vm Kls8lleellel

übertreffen alle bisbsrigsn Systems so
vvobl àureb Isicbts Landbadung als
billigen kreis.

prüobts sinà keiner Lsrübrung mit
Nstall ausgssetxt, àabsr pntstsksn von
gesundbeitsebädlieben Ltokksn ausge-
scklosssn.

pu gütiger ildnabme empüeblt sieb
böllieb (486

Hallsr. kwàkr,
beim Lotel „Lsebt", 8t. Kallen.

snnonoisrt
ain

/weeltknkpi'eelienliLten,
bequemsten unli billigsten,

>V9NN Mitil «in« X»/9iK9
àsr

ànvueen-Lxpvllitivn
V0N

àllMà à sUlök
!îUr Ü989IAUIIF iìdvlAibt.

Dieselbe vsrreebnet nur
àie

MAàl-/àllpreî8e,
dringt kür

Otkvàll-Xuiiîìliinv
nields in itnsatx unà gewäbrt

ausssràem bei sntsprsebendsn
ituktrâgen

ksksîî.

WLiigkàrgkr-Usiîr
Obepep ttii'sobengl'klben 3, ^lli-ieb.

Lismit xeige icb àsn geekrtsn Damen ergsdsnst an, àass àsr K3. am
I t. I8SS bsgmnt. lk 76SD p) (492

Ks empüeblt sieb bestens tri»» I!ilg«1t»«rgvi-»Mv^vr.

1oelà-ln8îitut 8eklv88 ^aux-klane,

Dies rübmlicbst bekannte Institut kann wieder xwsi kvcbtsr auknsbmsn.
Krûnàliebsr korrekter kr»«». I »Ierri< tit. Iliiii-vlotltiiiig-vltiiixl». /.u-
»«Liivtckvlriirsi. prsunàlicbsts Lebandlung. Lests Bmpkeb-
lungen. kreis massig. Verlange Prospekt. (493

^.x»x>srlpSlI, 8c;tiwSÌ2.
VVartbsim, an stiller, rubiger Lage, empüeblt sieb bestens kür Brbolungs-

bsàiirktige. prsunàlicbe pimmer unà aukmsrksame Lsàisnung. Pensionspreis naeb
billigster Lersebnung. Lbristlieke llausorànung, Norgen- unà ilbenàsnàaebt.

Prospekte versendet auk Verlangen: 468
Der Verwalter :

V <3» irl>l^r-Kxll^i'.
Kunksus Vlsvsilvl — Vsvvs

IKK4M.Ü.M. Zommspldtt'ok't Neubau.
Komkortadel sillgsriebtet. Leidender Lommsrauksutbalt mit praebtvoller
psrnsicbt. Wald in der Habe, àsgangspunkt kür Lergtouren. kost und
(N750V/) kelepbon im Lause. M3

Pensionspreis inkl. /immer von kr. — ins 7. 59.

kdeiàlà».
Lebön gelegenes, komkortadel eingericbtetss lîlxst»»-!»»<»<» il>:xt mit

präebtigen Kartsnanlagen und gssebütxtsn kerrasssn. Lsstsns bekannt und em-
pkoblsn àureb seine gute und billige Bedienung. Prospekte und nàbere àskunkt
bereitwilligst. j44S

I^SS. LrUZI-, /um Sübiff.

Sovìbââ. Lienvndei'A. l.àvrt.
W I^rezsst ììl ^ î:rssesll:lritì).

von kr. 3,59 an inkl. /immer. Islegrapb und kele-
pkon im Laus, ps empüeblt sieb ^373
(L 2007 Y) ^1. tLÜ.

LlissrrksloiaststiOir, luirais Iîi,I:><l > - >V :>I<>ss>,ii>.
Op. WisIsczIiS Usil^ uriâ

.tnsseroràentliebe Leilsrkolgs dsi M»x«i»» u. II>»rii»Itr»l»IiI>eit<», liuetie»-
Itittnrrl,, t^iekt und Itt>eun>ntisi»n»si. pür Lrkoluugsdeàiirktigv ruiugen und
küdseken áuksntbalt. Lader. Kuts Pension von Pr. 4. — an. Kurará Bestens
empüeblt sieb (L2912/) ^477) Ildvrt«, Besitzer.

délits 23
Ksrienbeilsgon

sul 41

ksrtenseiten

ft63

»e» öettröeikek ro»

^s^tlebens Verlag, Wien.

10
/tbtsiiungsn

à s k>.

3 Lande geb.
à 20 >ô.

^290

Ilir»i>>ei>tl>»ler, prima Qualität,
8et»wei/«r,
kvttvi» Ii»i>e»?eIIer,
rit»»«» ìl»i»e»?» II« r,
M»S«rLà»«,
I.Iiukurjzer, prima Qualität,
iSvrvett« (Ksnksr Dsssert-Käseben)

empüeblt bestens

Lpsisergasss 9, 8t.leleKliii.

kiMIlllWg
bei ilbnabme von 5 Kilo à 2 Pr. per Kilo,
empüeblt xu xekälligsm Lsxuge

Heinrick Avier, LimiiMljw,
490^ Kivderuàr, Kt./ürieb.

?ür nur (KP 7570)

lM- SS < "WC
per Ltück lieksrt der Ilnterxsiebnsts

kräktigs küanxsn von

Kepaniuin,
Lplieugeianium, ssuobgia, kegonien,
Vanillen, IVIargueritlien, Agenatum,

ttoi'tensien, Lolens eto.,
kür nur SV tlt«. per 8t»vlr

silellten, Vi'avsönen, jugge k'almen etc.

Keranium in 196 Borten vorrätig.
Bpdeial-Preis- und Borten-Verxeieiinis

bierüdsr gratis und tranko. (478
Kesvbäkts - Katalog auk Verlangen:

1^. Lm. ?kz^kksr,
QsntsndsugssczLskt

Iiàviì-Iêiìà-!àde
kür Herren, Damen und Kinder,

Imwii-1'et>iiisi-LiU',>>iets mà -Italie,
^U88l)iìII-8tiek9l, ^U88i»îUl9, lîiìtl-
kàrer- »à >Viì88er8p9rt

1uru8<;liuli9
empüeblt in rsicbbaltiger tluswabl

II. 8z»«ellvr« M « « /iirieli.
434) Kuttslg. 19, Laknbokstr.

s!g«nor2u<ît>t, vonkslnstsm kroma, in kvcksen
von I Kilo lu sô. 3. —, von 2>/v Kilo lu to K.

privâr. Mvrx, Lisnenxüelrter,
420) Sööngsn (^àrxau).

M

MM
I>r. >/v kß.
Pr. 6. -,

4.50,
4. -,

„ 3.75,

ssbr kein sebmsekenà, kräftig, ergiebig
und kaltbar,

kränge pekoe Pr. 5.5V,
Broken pekoe „4.25,
kekoe „ 3. 75,
pekoe Loucbong

(Zd.i.ns.-l'Ii.SS,
bests Qualität, Louebong Pr. 4.25 pr. '/., kg.

Kongou „ 4.25 „ V- -,

Osz^lon-^s.K'SS
in Läekcben von netto 5 kg. Pr. 1. 50.

Osz^l0ii-2iiriirit,
eebter, ganxsr oder gsmablensr, 50 gr.
50 kts., 100 gr. 80 kts., '/- kg. Pr. 3. —.

Vs-nills,
erste Qualität, 17 em. lang, 40 kts. das

Ltück.
Nüster kostenfrei. Babatt an Wieder-

verkäuksr und grössere àdnsbmsr.

Carl Osswalâ,
IVI»t«rtI»nr. (673

I^ieu, geset/Iiolilgesvliüt/t!) °

^)7gÌ6ÌriÌSLllS
liklîlii- uilll KtSiilieiiZitilile,

praktiseks, bequeme und
seböne, mebrkaeb verwendbare, solide

21mmsrm ö K s I.
àck psLseuâs LrautZescLeuIce

XU 11 kreisen (59
von Pr. 27. — dis Pr. 78. —.

VIr«Irt«r Vvr8»»«I »» I'rivnt«
k. 8eIl«i«IvKZer,

êàtàsv», /üriel» LI, dei list Ziiiidlticte.

Oiplorn 1333.
Llbuin und Lesebreibung xu Diensten.



î&cf;UTEtier Jrawen-Bt'ümm — Blätter für fern Ijäw&Ititjen Kreta

^ I I tà AA I pnr Stück in roti In. Baumwolle, oder weisse stai'kfädiiie mit ttutcr Spitze Fr. 2.—, Sclmlterselilnss
k nQIIÛlinQmflPn Silin rD I nil l'f- -'It. IVinra.ligc: Fr. 2. (Kl, .:ln:ns.> Damennachthemden. Nachtjacken. Unterröcke. Damenhosen,

1 I (lUüililCllliiyl! HUI I I Ii Uli I Untertaillen, alles eigene Fabrikation, gut genaht, schöner Schnitt, gute Qualitäten und enorm billig.

Leintücher nur Fr. 2.

Frottiertücher nur Fr. 80

por Stück in roll 7a. Hau niwolle, 150 cm. breit, 210 cm. hui£, fertig gesäumt; oder in gebleicht
extra Qualität ohne Apprêt 150/2:50 ein. nur Fr. 2. 70; auch Leinwand fiir Leintücher, Kissen etc.

per »Stück in weiss, echt englisch, roh 75 Cts., feinste aus Zwirn Fr. 1. 75, Waffelwaschtücher, nur
60 Cts., leinene Küchen-, Wasch-, Gläser-, Parade-Handtücher, Tischzeug, Servietten, Kinderservietten.
Theetücher, Theegedecke, Kaffeetücher, Läufer, Kredenztücher, Millieux, Taschentücher etc. (-188

Muster sende bereitwilligst zur Ansicht ; Versand tränke gegen Nachnahme. R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

MiliMl
Hotel Krone am Rhein.

Altrenommiertes, bürgerliches Ilaus. Ktirmusik. Schattige briirteininlugeii.
Massige Pensionspreise, l'rospektus gratis. Ks empfiehlt sich bestens
3011] (H 1634Q) Der Eigentümer: ,J. V. Diet^cli.v.

AI fr.
Th. Bühler, Hagenbachsche

Bählcr; Prontrat: Apoth. Gigon; Oelsberg
Apotheke
t Apoth. I)r

Anrberir :

Dietrich,
Apoth.
Apoth.

II. »Schäfer: liiel: Apoth.
(15

c,obu_s?. Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmitteî) bestehend aus Antipyrin. Rhabarbar.
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti-
pyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neura1gie wird
nach Genuas von 3—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt.— Preis Fis. 1.90 mit Oebrnitchs.inWeisung; zu haben

nur in Apotheken. — Generaldépôt f. d Schweiz: P. Hartmann, Apoth. Steckborn.

Depots: St. Gallen: Dr. J. Göttig, Hirsch-Apotheke, C. F. Hausmann, Hecht-
Apotheke. Hasel: Hubersche Apotheke bei der alten Rheinbrücke, Goldene
Apotheke, Fischmarkt-Apotheke, »St. Alban-Apotheke. Hem: E. Heim, Apotheker.
Biel: J. Vuillemin, Apotheker. Clinr: S. Lohr, Apotheker. Herisau : Louis Lobeck,
Apotheker. Ragaz : Siinderhauf, Apotheker. Rorschach: Engel- und Löwen-
Apotheke. Thun: Apoth. Damegger, Apoth. Hopf, Apoth. Kocher. (2687 X) [257

IV eu. IV en.
Einfachstes und "billigrst'es

Konservieren
von Obst und Gemüsen ohne Zuthaten,

Sj stein Dr. lieiupel.
Konservengläser und Stcrilisicrgestelle.

Alleinverkauf für die Schweiz bei

«7] C.Weck, Badenerstrasse 225, Zürich III.

Grosse Ersparnis
a» Butter und Feuerungsmaterial

Kein lästiger
Rauch und Geruch mehr

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Melilsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich üher das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216

Ueberall zu verlangen I

In St. Gallcil bei: A. Maestrani, P. II. Zollikofer, Waldhorn. F. Klapp, Drug., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fielen bei: Egger-Voit, Job. Weder, Lauggasse.

vis-a-vis
Oberer Grosser Gletscher 200' lange Blaue Eisgrotte,

"'/1 Stunden vom Hahnhof.

Speisen zu jeder Tageszeit. F,s werden auch l'cnsioiinre angenommen.
Passanten finden freundlichste Aufnahme. Guter Weg zu Spaziergängen.

Es empfiehlt sicli höflichst
[487 lii'uruicr, Besitzer.

Sonne«-Aether-Strahi-Apparate
nennt Herr Prof. 0. Korschrlt in Leipzig seine K Hindling, durch welche die Kraft des Weltiithers
allen Lebewesen zugeführt und auch tier Menschheit nutzbar gemacht werden soll, so dass sie
im Dienste der Landwirtschaft, der Technik und vor allem der Reitkunst Grosses leisten wird,
wie sich ans den Resultaten der letzten Jahre, in welchen circa 2000 Apparate in Anwendung
kamen, mit Bestimmtheit ergehen hat.

In seinem Werke „Die Nutzbarmachung der lebendigen Kraft des Aethers" (Preis Fr. 2. 50)
bat Prof. Korscheit über seine Erfindung und den Weg, wie er zu derselben kam, nähere
Mitteilungen gemacht.

Die Apparate seihst sind zu besichtigen bei den Herren HOFER & BURGER, Augustinerhof 3,
Zürich, sowie bei Herrn ('. WECK, Badenerstrasse 225.

Gesunde werden vom Sonnen-Aether-Strahl-Apparat gekräftigt und verjüngt, Kranke in allen
Fällen, wo noch Aufnahmefähigkeit vorhanden ist, gebessert und geheilt. Namentlich bei Nervenleiden

ist die Wirkung sehr wohlthätig, ebenso bei Fieber und Rheumatismus; auch bewährte sieh
der Apparat bisher stets als gutes Schlafmittel.

Obgenanntes Werk, sowie Preisverzeichnis der verschiedenen Apparate sind an den beiden
genannten Stellen zu beziehen. Ebenso ist daselbst eine kürzere Broschüre, welcher ausführliche
Berichte über die Resultate der im Gebrauch befindlichen Apparate beigegeben sind, für 50 Cts.
zu haben. l(i(i

« i -W m HE* sm. a g* «s
Das einstige Produkt dieser Art, in Zürich diplomiert wegen seinen

vorteilhaften Wirkungen, welche durch authentische Zeugnisse attestiert sind.
Mas einzige, das seit mehr als 12 Jahren mit beständig progressivem

Erfolg gearbeitet. Die vorzüglichen Eigenschaften dieses Produktes haben zahlreiche
Nachahmungen hervorgerufen, welche sowohl die einen als die andern behaupten,
besser und fetter zu sein. Vor allen diesen Xaeliuliiiiiiiigen kann nicht
genug gewarnt werden.

Jede sorgfältige Hausfrau verlange daher, in ihrem eigenen Interesse, durch-
aus nur die Marke „Phoenix'* und die Firma „Gebrüder Redarrt" in

Merges einzige Fabrikanten in der Schweiz. (H 7050 L) [448

BBH Dp. med. Smids Gehöröl IM3HH
ist bei Olirenleidcii, Schwerhörigkeit. Sausen u. Italischen
in den Ohren, Ohre il katarr l>, Olireiieutzündung, Olirenlluss,
Ohrensteehen. Meissen und Jucken in den Ohren, üliren-
krampf. verhärtetem Olirenseliiualz etc. von unübertroffener
Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. Haupt-
Depot: 1*. Hartmann. Apotheke Steekkorn. Ii/pnts: Sl. (lallen:
Apoth. ('. F. Hausmann ; Hill-Iis Apolli. Brand; Khlint-Kappel : Apoli. Siegfried ;

Apoth. Helbling; Basel: Alfr. »Schmidt, Greifen-Apotheke, llubersehe Apoth. bei der alt.

IN t u.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

350]

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

EUREKA
Betbeinlagen
Mensbr. Binden

jffîl PATENTIRT

Zarte Haut.
Um der Gesiehtshaut und den Händen ein blendond-weissos

Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benutze man nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte
sich vor Fälschungen
und verlange in allen
Apotheken und Dio-
guerien nur die allein
echte Herginanu's Li-

[82

lieiumlch-Seifc von
Bergmann & Cie.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 7ö Cts.

Schutzmarke.

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwallien, Thun.gegriiudet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 ein breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, >

Zweischlà'f. Unterbetten, 6 » > >

Einschläfige Deckbetten, 6 » > >

Einschläf. Hauptkissen, 2'/a Pfd. > »

Ohrenkissen, l'/j » > >

Zweischi. Haumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Fl,
Einschläfige Flaumdüvet, 3 > » >

Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum
Kindsdeekbettli, 2 » >

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, I

120 > » 60 » > » 8

190 > > 135 • 19
180 > > 120 > > 18
100 » > 60 > 7
60 » > 60 > > 1

180 > > 150 » 35
152 > » 120 > 22
120 > > 100 » » » 9

90 > > 75 » » > 6

"einer Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Schweizer Franen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

It tl! Imi0Dill0 D mill I^D 1 ló.r.rli. r,,1^.« in. e«i, vamennzctiNivmilvii. ^sctiljacken. Unie.röcks. lZzmsnkvzvn,

I I ü,Umi»IvI»I»i»?»» îlìll I I i I» V V ttntöi-wltleii. atti-Z eigene ssààlîon. gut genîttit. sctiSner Scknìtt. giile yuâëten uuä enorm dìUìg.

l-àlià M k>.2.

fi'ottiki'tiilîîiki' nui' fp. -M
extra t^iialität oliuo .Vi>l>rèt 150,200 Vlu. nur I'r. 2. 70; aixl> I.kimvaixt Ml- I^oixtiivlior, KÎ880N xto.

l»,x- 8ti'xk in >v >58, ixlit vn?li5< ii, roll 75 t'ts., MiiiLto aus /«>virn l'r. l. 75, Wnffslwnsclitücliei', nur
60 0t8., leinene Kücken-. Wasck-, Klàser-, Kai-nök-Danütucksr, lisck/oug, 8ervietten, Kinclerservietien.
lkeetücker, lkvegeäecke, Katleetücker, Käufer, Kre6en/tüclier, IVIilüeux, l-isckentüeker etc. (18^

ültZter Zêitils dereiwilligst M Zlizicitt t Vetzzm! iMlo WW ii->clinzli!«e. lì. ^.. ^ritzsciliS, MìMM-8àssìM8ei>,

MMMMW
I^olsl Krons am kêksin.

dUrenominieitvs, biirxierliel>es Haus. Kiirinnsil«. Sidiattiire <>t!lrien!«ttlal;en.

Zlàixv I'e»8i«uj»l»rei-je. t'rvi>pelitus xrnli«. k» euipllelill »ieli I»«>j»teu!«

309j (N 163t <j) Ver klxe»tii«ier: I V. 1)1«

ViN.?

liüklxr; I'ruiilrnt: l?iFvn; Delskerz
^pvtlx'k«
: ^^>otl>. I >>-

^.irker^:
I>i.-trx-I>.

rVi...»., I I. .^e-I.nto,-; lîiel: Vl...tl..
(15

^poààsr LeiiekeiiNei^s

Ui^râne-?astiI1eii
seiti?d.— l'reîs l'rs. 1.M mit ^Ivl>i.-luxlis.iii vvoisiin<?: ?u linden

nur in Apotkeken. — tleiaei alktôt'òìi t'. kl Lxlixveiz: K. Därtmnnn, lpotil. ktkkklivrn.

Depots: 8t. Dàllen: l>r. ,l. trötti^, Ilirsvli-^potlieke, ('. l Ilansmann, IloeKt-
^potliekv. lîasel: Undersklie /Vpotkeke t>ei «lor alten ltlieiuürixke, tiol«leiie ^pe-

^potlieker. lîa^az: 8iin<Ierl>anf, ^potliekor. liorselinkli: ^n^el- nncl k.öwen-
«^potlioke. Ilinn: .^potli. Hamvx^er, ^potk. Ilopf, /Vpotk. Koeker. (2087 X) (257

IV II. IV «r».
ì>Z.1IZ.U-^îS^

R«rSI»
von Odst unâ Ltornüson olino 2uMatsn,

«ii<»« D». ii« »>»,»« i.
Xonserveimläser nn6 8teri1isivri?esteIIe.

kkilsinvsrbauk kür die Lebwein bei
417< O. Wsà, Kààltôl'8tl'ct88k 223. III.

ktrosse Lrspnruis
à» lîllttei- »n«l Veimrunxsmiìlei i-il î

bei» lîistixer
llîìnol» ninì llei ueli mein!

IDis LrauriMSiil-^abl-ik
von R.ìiclOlk R.ist in ^.lìstâttsn, Xiìiiloik Lt. (înUon,
ems>üs>llt t'vrtißi T«I»riti>»te!>i Illvlit, tipeeiekl kür .HIelil!«»!»!»«», uiieilkkelir-
liekl üur kîvreitueZ sek>mltckkakk>'r Luppen. Luueeii, (ìemÛ8eti etc.

tîrv^^e àstiàm, Lpikìiler unà kkokelier^ sprecliee t-ieü üker üus ssitürili-tk

nur Ivdeuü aus. — (Züsmisoii unlsrsueüt. ^16
Usdsrsü z:u vsrlstiZsn >

ln 8t. tìiîtileil bei: 7^. >Iae8trani, 1^. II. ^ollikot',!,-, Vv'.ll'ilioi>>, I'. lilal'i», l>«n^., »Io8. Wetter,
àkodstr.; in 8t. Eitlen bei: llxxer-Vvit, Foil. We^er, t.ail^a58e.

VI8-N.-VI8

Vberer Kro88er KIet8eder 200' lange Klaue ^iagrotte,
"7> Lluuüen veui üuluüiok.

Lpeiseu ^tt jeüer ?a.l;es?.eü. >'.>> vveiüetl au<>> I'e»>i<»„ü.r« auZeiieiiuneu.
iitukeu kreuuüüekiste tVuktiuIime. Luker wei; xti Lpa^isrAÜn^eu.

Ls emplieüü «ieli üüüicüsk
^487 IZl'rri»,»«.?!', I'.esit/iu'.

àiî«4àÂm>>>4Mà
nennt Herr ?rnl'. 0. Kernel,r!t in I.ei>>/i^ 8eine lli lin,I»»ii, 'Ini eli vvelelie ,lie Krnt't ,!e8 Weltätliei L

nileil l.ebeneren xn^etiilli t nn«I nnel, r llen^elilieit i>nl?.l»nr ^einaelit nerllen 8nll, 8n ,In88 nie
im Dienste 6er I.nuàirtsellntt, «ler leelinik uinl vor nilem «Irr lleiiloinst Drosses leisten tvir<l,
nie sieli ans <Ien Kesnltnten ,ler letzten Entire, in nelelien eiren 2000 .>i»pnrL,te in Vnneinlun^
linnien, mit lieslimmtlieit erxeden lint.

ln seinem Werke ,,Die Xnt/l»itrmite>uin? ,ler Iel»en,li^en Krnlt lies Vetliers" ll'reis Kr. 2. 50j
lint I'rol. Korselielt üt»er seine Krtinllnn'? nn,l 6en We^, nie er zu 6ersell»en knm, näliere .^lit
teilnnxen xemnelit.

Die.4i»i>nrittv svll»st sin,I /.n I,esielltixen l»ei ,len lletren IlDKKlt ^ liMDLlî, .^u^ustinerllvt iî,
Xürieli, sowie l»ei llerrn t'. WKt K, linllenersti nsse 225.

Desuiule wl iäen vom 8onnen-rVetllei-8trnlll-.^i»l>nr:tt ^ekrälti^t nn,l verjüngt, Kritilke in nilen
Knllen, wo noeil .Vul'nnl»mvtnlii^keit vortlnnlle» ist, t5el»essei t ni,<l ^elieilt. Xnmvntliell l»ei Xvrven-
leiäeu ist äie Wirkung sekr woliltliäti^, edeilso l»ei Kieker nn,l Uileumitlisnins; nnel» dewnlli te siel»
6er .Vpparat bislier stets nls ^ntes 8, lilntmittel.

Dk^ennnntes Werk, sowie I'reisver/.eiel>nis 6ei vers, l,ie6ene» ^>i>arnte sin6 an 6en Kei6en
xennnnten 8tellen /.n ke/ielien. kkenso ist «l.lLelKst ei»e kni /.ere l'.i os« I>üre, welelier nnsliiln-lielie
lîeriekte üker 6ie Kesnllnlv 6ei im (iekrnnell Kel!tt6ii< lien .t^j>nrate In i^v^eken sin6, lür 50 t'ts.
zu kaken. <106

«» « »» A 7« -- s» s » «-
V«»I« prväukik dieser klrt, ill Zürieil diplomiert lvexen seine» vor-

keililàktsn VViàun^en, vvelelie (>uroü uuilistüis, lie Zeugnisse ulkestü rt silid.
It»« eiii^ixe. das seik inuiir als k2ladr«ui md dosläudi^ prou,ossiv>ui> Ikr-

kol^ xearkedet.. Die vor^ÜA>i<du>» >kißense>iak>oil dieses produkkvs iiillivii ^aii>r,ii<die
àellaklmungsn ksrvorAvrukvii, vveleüs sovvold dis einen :>!s die andern Iisliituptsn.
besser und kektsr üu sein. Vor »Ne» »Ne>>iei» X»eli»i,»i»»xeii kilnil niidik
genug gewarnt werden.

ïeds «orAt'-NtiKie lkauskrau verlange daber, in direm ei^eiienliiterssse, dnreii-
aus nur die àlarke „I'Iioeiii.v^ und die k'irnia in
I^lor--es sinnige Vabrikanteil ii> der Leiiwei?.. <41 7k>öd k.) ^kiL

gMI^l Ui'meâSmîlts iZekä^ö, WSW>
ist bei <N>re»Iei«I<», ^>< I>» erliöi i>. 5ü»u««»i> u IZ»>i«< Ix»
indent)! reu It»I«> > I,,<»I,i eii« »ti,ii,xi,,»lr.<11,re»<I»««.
<II>re>i«,eeI>eii. Iiei««e» uiiit.IiieNen in deii Obreu. <»>,r«>ii-
kr»>i»l»r. verilärteksm 01>i'e»«eliili»ll! ete. von unübertrokkener
VVirkunz. ?rsis inlcl. 1 Leiiaekite! prap. I Ibrenvvakte Vr. 4. -.
IleKlot: I'. II»rIi,i»»ii. Vpotiieke »teeNIlor». / sn iNiNino
âi«u>i. > r. Uiinoiuiui!. üiiidis. Diiii>i-lóu>s>el i .li»'II. sì("->> ì. e i
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»in der Lìesietitsluiut und deii kläiiden ein kzlsildlinek-velsseuz

^iisseiien von uliver^Ieieiiüelier Zklridsib uirâ b-riLollS ver-
leiden, benüt/ie Niai, iiUià die adein sodts und dordlrrribs

L6r^mA!lN8 IMenmilcck-Leite.
Xiir diese wird adeemeiii a!s eiiixi^ste redite, L^L^ii r-rnllo

und nllt7xssx>rnriASilS Hn.uk, 4>iàc!lil, Soririraorspireissoil ein.
eiiipkolden. Nan tiüte
sieti vor Vä>seliniit;en
iiiid verlaii!;e in aden
iVpotiieken und Xro-
z^uvrien nur die adsin
eetite lîeruiniinu's ld-
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lieninileli-SeilVi voii
lîeiuininiin rV lie.,
I>res«>en uild /iirieli,
mit der Letiut/.marbe:

Zwei üerzdnaiiner.
?reis à Ltüeb 7ö kits.

Kàt68 köttwaksiilaASk ciök Zcinvsiz
!re?r"i»>Iet

18k!6
xeirriindet

1866

Versende krauko dureb dis ^an^s Lciiwei^ postnacbnàne: <k>7

Tk.eekäkü/ÜAs mit bester Vassun^ und 7 ?kund sebr keinem Xalbtlauiii,
staubkrei und Zui Zsreinizt, beste Lorte, 18k> em kanx, 15t) ein breit, Vr. 22

3?kd. kkalbtlaum, >

Xa"e/.sr)i/êV. / 6 » > >

7)e< Odette», 6 » > >

â«âk»/.2'/ii k'kd. > >

kVleerikdssea, IV» » »

^kieekselik. 7>/tttt»ideekd.ek/rtt, ö?td. sein- keiner VI.
3 > - »

3 » Hakbkîaum
2 » »

8'à' M«er //«//./?«»»», pkuiidweiss à Vr. 2.26,

120 » 60 » » 8

190 135 19
180 » 120 » > 18
100 60 > 7
60 > 60 > > 1

180 » 150 35
152 > » 120 22
120 100 9

90 » 75 » » 6
V/.tee W«»»», pkundweise à 5 Vr.
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Jede einzelne
beliebige

Meterzahl
franko.

Muster umgehends.

Oettinger & Cie., Zürich. (Diplomiert 1883.)
Hervorragende Preisreduktionen im

Sommer-Saison-Ausverkauf.
Beispielsweise führen einige unserer Hunderten von Artikeln an:

Genügend Stoff zn
einem kompletten

Buckskin -
Herren-Anzug

zusammen Fr. 7. 55.
Knaben-Anzug Fr. 4.95
Herren-Hose Fr. 2.95

Muster franko.

Abteilung Damenkleiderstoffe :
Reinwollene Donpelbreite :

Foulé, Rayé nun Carreaux-Nouveautés
Cachemirs, Merinos und Nouveautés
Carreaux, Fantasie, sehr elegante Neuheiten
Sommerstoffe, geschmackvollste Qualitäten
Spitzen-Stoffe und Etamiu
Englische Stoffarten, sehr solid
Mousseline laine una Gesellschaftsstoffe,

Mousselinetts
Beige uni und Fantasie
Jupon-Stoffe, neueste und kräftige Gewehe

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden

pr.Elle pr.Mtr.
à .57 05
à —.60 1. 05
à —. 80 1.45
à -. 75 1.25
à —. 45 .75
à —. 30 .65

h .45 .70
à .27 45
à .45 lO

Konfektions- und Besatz-Stoffe
I Sommer-Diagonale und Raye changeant
i Lawn-Tennis-Stoffe zu Blousen und Röcke

pr.Elle
à 1.45
à —. 75
à —. 57

Baumivo 11- und Waschstoffe:
Rohe Baumwolltücher. à —. 14
Gebleichte Banmwolltücher, Hemden und

Betttücher à .16
Bett-, Tisch- und Handtücher, Taschentücher à —.23
Elsiisser Foulards, Zephyrs, waschecht à 21

Oxford-Flanelle, beste, hunderte neueste Dessins à 40
Futter, Gaze u. Leinen, Schipper, Molleton, Futter à 14

auf unsere Reduktionspreise aufmerksam gemacht.

pr. Mtr.
2.45
1.25

—. 05

Elsässer prima Foulards, hübsche Auswahlen
Elsässer Zephir, hochsolid, waschecht

pr.Elle pr.Mtr.
à 27 45
à -. 30 .65

Muster und Waren der Frauen-, Herren- und Knabenkleider-
stoffe, sowie der Wasch- und Baumwollstoffe aller vorhandenen
Qualitäten werden umgehends franko ins Haus geliefert.

[380]

Separat-Abteilung fiir
Herren- und Knabenkleider-Stoffe:

HOj145 cm. breit, nadelfertig pr.Mtr.
Huckskiu-, Velours, Cheviot '1.45 5.45
Kammgarn, Tweeds, echt englisch '1.95
llalbleln, Manchester und Moleskin 1.65
Eberliaut und Turntuehe, Knabenkleidersloffc 60
Ueberzieher-Stotfe, modernste 2.45

Zur Einsichtnahme unseres Lagers durch Bestellung unserer Muster-Kollektionen laden höflichst ein

Erstes Schweiz. Stoll'-Versandgescliäi't
Gentralkof.

22

.26

.38
-. 35
.65

25

4.05
2. 65
2.25
6. 65

^ettinge^&Ci^^Züricl^
Bienenhonig,

feinster Qualität, diesjährige Ernte, kann
wieder zu den billigsten Preisen bezogen
werden bei (OF 7587) [481

R. Funk, Bienenzüchter,
II e 11 inens tetien, Z ürich.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Sanitätsgeschäft - Hechtapotheke
ernpliehll und versendet

Verband-Material

zum bequemen Gebrauch fürs tägliche Leben

zusammengestellt in

-> Verbandotnis rf

fiir jedermann, können stets in der
Tasche nachgetragen werden,
enthalten alles Notwendige in hüb¬

schem Etui. Preis Fr. 2. —.

Verbandtasdien
berechnet für Reisen und Bergtouren,
sowie grössere Ausflüge etc. Preis
incl. Dreiecktuch, Katechismus nach
Esmarch und eleganter, wasserdichte/

Tasche mit solidem Ver¬
schluss Fr. 4. —.

Verbandscliachteln
sollten in keinem Haus und in keiner

Familie fehlen. Preis Fr. 8. 50.

•>; Verbandkasten -
für Samariter, grosse Familien,
abgelegen wohnende Leute, Geschäfte,
Vereine u. s. w. In elegantem, solidem

Karton à Fr. 20. —. In schöner
Holzkassette mit Schlüssel und Hand¬

griff à Fr. 25. —.
Ohne grosse Verhandschere

je Fr, 4. — billiger.
19^- Ausführliche Prospekte werden

gerne an jedermann gratis
und franko versandt. [812

Fucus-Phytolacoa

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto, 6 Ko. ff. Tollette-AMall-Selfen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

JE* SM. !N» • Ï
Anerkannt vorzügliches, sicheres und

unschädliches

Entfettungsmittel
für Damen und Herren.

3 Fr. die Schachtel.

Für die Kur sind 6 Schachteln nötig

Prospekt gratis im. I franko.
Pharmaceutisches Laboratorium A. SAUTER, Genf

kÇj\Gconipana

NUR AECHT OHM'S u '
Cd o. _J w> 3 « -2 S

wenn jeder Topf den Namenszug u in blauer Farbe trägt, PÜn«!
" W s <

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Sucliard.
Die 1/„ Kilo-Büchse im Détail Pr. 3.20

v 1.70
—. 90

n 1/i n n » v

v Is 11 11 il n

5 («ramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung eiuer guten
7] Tasse Cacao. — 1 Kile 200 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

c-

% $*&^ ^ ••es

rfc 1

Vergütet Verbrauche
„•Vi bei langsamstei „ Trüb"

e b tin schlechteste" Ke lern^
wein und De0cktpt un^ Klarheit brs

VV eine sein Bouque X(.ugmsse

«* ÄÜT 0«6»VrNC";i"

durch « & Rabatt.

OEOB« SCKETrEB

Bei

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall niriieitipsErpaiieD
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

| Abfiihrende'Friiclit-Koiifitüreii für Kinder und Erwachsene. I

Aerztlich warm empfohlen bei 17V>/w e/yj/u r* Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. Kr.1.10, einzeln 20 Ch. V Kr*> '°lJJ ""V, ~

in fast allen Apotheken. ———- : 7-1 Magen- nnd Verdaunngsbeschwei den.

fNV Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhut-Ii in Neum.-Zürich, a. Kreuzpl.

In jeder Familie
hat sich

Dennlers Magenbitter
unentbehrlich gemacht,

da dessen vielfache Anwendung bei
leichteren Verdauungsstörungen,

Appetitlosigkeit und ähnlichen Fällen,
seit 30 Jahren sich als vortrefflich
erprobt hat.

Man hüte sich vor den
Nachahmungen und Fälschungen mancher
Art. (M 7363 Z) [327

Essig-Essenz,
konzentrierte, extrafeine,

von Carl Haaf in Bern,
in graduierten Flacons zu Fr. 1. 20, gibt
durch einfaches Mischen mit 5 Liter
Wasser einen starken, wohlschmeckenden

und absolut reinen Speise- und Ein-
mach-Essig.

Wledepverkäul'er von Flacons oder
offener Packung in Flaschen von 1, 5,10,
20 Kilo erhalten Rabatt. [412

Stickereien
für

Wäsche und Kleider

versendet direkt an Private

Ed. Sturzenegger,
St. Gallen, [476

Stickereifabrik.
Muster zur Auswahl franko.

Scliwabenkäfer-Fallen.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.
Th. Sauter, Fabrikvon Hotelmaschinen,
Ermatingen, Thurgau. [395

+• pit
meiftenburd) tSrfältmigfntftrljeh-
ben ©rfranfnngen tünnen leicht
Berfiiitet «erben, wenn fofort ein
geeigneteei^Kiubmittcl angewenbet
wirb. ®er Slnfet'ißinn-Sjpcfler
hat fid) in foldjen [fallen nl$ bie

befit ®htt*tU»uii0
erwiefen unb öieltanfcnbfadj be»

Währt, ©rmirbmitgleichgittern
Grfotge hei ih'fieuinatiSmuS,
@id)t, Jlnflnenüa. ah? and) bei

ftopffdjmerxen, 31mfntidnner.v'ti,
Öüftwcl) niw. gehrandit unb

iÜ
beëtjatb in faft jebeiu ipanjc jn
finben. SCa« SJtittel ift ju I 1111b

2 gr3. bie (fflafdje in ben meifteu
Stpotljefen flu gaben. e$ min-
berwertige Jîadjaljtnimgen giebt.
fo Berlange man auöbrüctlich

^-Siö)tfr§Mer^iiiH^rpflI(t -
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eûiîitzlnv

ìu'IioìÛA'e

Neteriakl
àn^o.

àîiei' Wgelienà.

Dettingsr 6ö Lis., buried. (Diplomiert 1883.)
HervorraNSnäS k'rSisi'sâu^îiviisii irn

LommsL-Tsison Ausverkauf.
Lsispislswsiss küivr-sir sirrigs urrssr-sr Hurrelsr-tsir vc>rr Tkr-tibslia srrj

deniigeiid Stoik nu
einein kompletten
vàXill-

Herren-àng
/.usainmeu il. 7. 55.
Xnaben-stneug Pr. 4.85
Serren-tiose Pr. 2.35

Nüster kranko.

^dtvilllnA Oilmenblvitiorstoff«:
KeìntvoUono Vonpelkrviìo:
Konlô, una àri eiìux-Avuveàutès
kavkemirs, Hlvrinos nuà ?ionve»nte8
Larreanx, KantAsie, svlir elegànts ^onl,eilen
8omiuersìotke, gesvdm»ekvoilste 3nniitüteu
8pitxen 8tot!v unà Ltàiniu
Lngliselie 8tvtfarteu, sekr solià
Mousseline laine nun (iesellsellaktsstvtkv,

^lousselinetts
lîeige nui nn<i Kautasie
3ni»vn-8tot1e, neneste un«! kiät'tige Kevvebe

instz!ten, Vmm uni! sliieileneàlsk «e^sn

pr.MIo pr. IVItr.
k - .57 35
à - «0 l. 35
k .80 l.45
» -. 75 1.25
à - .45 .75
» .30 .65

à .45 .73
u .27 45
u .45 /n

Konkektions- un«! Kesat2-8totte
8on>mer-Diagouaie nuil ka^s ekangeant
Davn-leunis^totke ?n kionsen nnck köeke

pr.IZIIo
à 1.45
à —. 75
à —. 57

lîuuknnoli- nn<i 1Viì8(?Ii«totkv:
koke kanmtvoiltüvder. à —. 14
Vekieiekte kanwtvolltÄeker, Keinäen nnà

tietttüvker à .16
kett-, lisvii- und kanâtûvlier, lasekenMeilvr à —.23
klsiisser Konlariis, Tlepliyrs, wasedeelit à 2l
3xtoi 4-KIaneIIe, beste, Iinnäerte neveste Dessins à 43
b'ntter, tia/e u. Deinen, 8et»i^i>ei', Molleton, b utter à 14

z>il Misere lîelieUienspreise eelmerisem gWgelit.

2.45
l.25

»5

Llsüssvr nrinlu Kvularäs, iiiidsvlio 4us>v»blvn
Llsiìsser Xei»kir, bveksoliä, vasedeekt

àpr.à ^'''à
à -.33 .65

(33«!(

Separal-XbleilunA kUr
Herren- u»«I Unnl»enliIvi«Ivr-8tot1e:

74d/14S cv». b,-e/t, ?i»</ek/'rat/A pr. INN.
Sueleslilu-, Velours, «!I>oviot 2. li 5. 45

liummgurn, Ivoecks. eekl «ugliseli 2.05
Iluldleln, Nuueliester uinl llolosltln 1.05
kkorliunt unä luintuelie, linudoukloiilvrslvtlv 00
lîe0e>-?.i«>>«, Stolke, moilornsto 2.45

lue tilislelileelime Wseres isgees liureli Sestêllmig ueserer àster-!lv»e!llie>ieli là WielisI si»

(iLIltt'üIIlus.

22

.2K

.38
35

.65
25

4.35
2. 65
2.25
K. 65

Dislienbonig,
feinster Qualität, dissMbrige prnts, kan»
wieder xu ài killizsìôn?reissri bs^oZsn
vvevcleii ksi (d? 7587) ft81

lì. k'uiik., LieiikiMMkr,
VI«II 7!üriek.

L. l'r.
in Lt. (Zöllen

^nitàl^esellàlt - tteedläDtdelik
>>m^>5'5ll l»>à versentleì

V«I kiiNlI-ÛIànitI
MI lZWömii kedMüli lëi'! Wà leben

i!u»^mmsiißkstslll in

VtàiMà -V

liir jeilei-mîlnn, können stets in àsr
'issclie nnc5»sirnxsn werden, ent-
Iinlten nlles I^oìwsnctixe in Inìk-

«elnnn ltlniâ preis Pr. 2,—.

Vàiiàtà
dereeiinet kin fîsisen unä kergtouren,
snwie grössere kustlüge ete. preis
in( I. Oreiecktueti, Xsteeiiismus nneli
k.smnreli lnnt elegnnter, wnsser-
dielìte/ I-lseiie mit solidem Ver-

seiduss Pr. 4. —.

Vtààààln
sollten in keinem iisus unä in keiner

pîunilie telilen. preis Pr. 8. SV.

Vkrkanàà ^
kiir 8smsriter, grosse pemiiien, sk-
gelegen woknenöe l.eute, Keseliâste,
Vereine n. s. w. In eleg-mtem, soli-
ilem Xorton à Pr. 28. —. In sciiöner
iioi^ksssette mit Leklüssei unci Ssnci-

gritt à Pr. 25. —.
<>/,«<! l'en/,,,.,r,/.se/rene

./<?

N^- Vnstiiinlillie l'rospelite wer-
den lrerne nn ielleriniinu ^intis
unll ti nnkn versnnlit. -WG )812

B°«ENZ>Và'ff'M»GEs.

k'ür 6 k'rAnken
versende» krankn gegen liaeknatnne

bttv, K X». Ioilsttk4bkâil-8kikkll
)ea. kt)—7(1 leiekt besokädigts Ltüeke
der keinsten 't'odette-Lsiken). )8K

Lsrsrns,rlir <5? Lîc»., Wisdlkoll-Mricd.

»». ck » > > «- »»
Anerkannt vorxügtiedss, sieimres und

unsedâdUclies

^ntfstlurkNsrrkittel
für llsmen unä ilsrren.

8 t r. die !>!elinelitel.

kür die lvur sind t> Zelnreliteln nötig

Z?» Kxv ài« >>>>>I t i
?iiapmavkuti8à8 Laboratopium 8^37^6, Kent

z.S-ZZZ^Z

wenn )eäerlopf äen Itsmens^ug ^ in dlsuepfgpbe trsgf.

s»vlKK??Ie
(Isiàt lösliczldsr- Lsteso)^ ?>i. Huàrâ. ^Div ^/„ Xilo-Lüeiisö im Détail Dr. id. Ä»

u 1-70
—. 90

n ^/4 » o » u

1 /« n n n >?

s <-!r»iuii» Äiv««»« I'nlvvrs« AviiiiA«!» »Iir llSr»>t«IiIiin^ ?iil«r Aiitvu
7) ?»««« < »«!»<». — I liilo ^ SOO

Dmptisiilt sielt äureli vor^üAlielis Qualität uuä lzilliAsit Drsis.

^7
S ^ Lì -KR

5 -b^ K îHK K

Vergütet Ve.d"^ueVe
.„liber tangsanâi ^ilib

'7elbstin ^">°°"^ ?.R° 'ert.àN àern

Weins sew v°uqus
^ ^ ,^ ./^^gnrsse

' '

ànrck èer Rabatt.

a-o»» o<-»°rr-«

Ver

Line Kleins Lebrikt über den

HiMlM«.lM>IMlMUll
versendet auk iVnkragen gratis und franko
die Verkasssriu prau Xsroiins piseker,
kloidevard ds plainpalais, denk.

ì i»i>el it Il« Ii — — w«»timel I,en«I sind

Mà
^KNìt»rviRÂ«^rR»vt»î-Lkvi»Kîiìrvi» ^öir Ittnâvr nn<ì

^kl-z-tlied vvaind eillpkoìiisu dsi Kongestionen, Dekerieitlen,
Soduokt. kr.I.l«. «iuuow 2« «... ^ ^in f»st »Uen 4ootkeken. — ^ 7"' àgen- nntì Verännnugsdeseuwei tien.

>ZM^ ttauptöepot: ^potkekei' ?înxeàit^i in ^enm.-^nrîvli, a. Kneu?p>.

In ^'eàsi' Kaviiiie
bat sieb

llvmàs M^enbittei'
unsntbelirlilzti gemavlii,

da dessen visikaobe Anwendung bei
Isiebtersn Verdaunn^sstörnngvn,

Appetitlosigkeit und äbnliebsn päbsn,
seit 30 dabrsn sieb als vortrekklicb
erprobt bat.

illan büte sieil vor den àeb-
abmungsn und päisebungen maneber

à (ill 7363 2) (327

Kssix-Kssvnz,
komvàià, eàitlàe,

von KapI iissf in Kern,
in graduierten Vlaeons i^u Pr. 1.20, gibt
dureb einkaebes Iliiseben mit 5 later
IVasser einen starken, woklsebmeeken-
den und absolut reinen Zpsise- und Pin-
maeb-pssig.

HVtv«Ivi.v«i.Iiàiit'vi.von plaeons oder
offener Packung in plasebs» von 1, S, 10,
20 Kilo srbalten (412

Ltiekereißn
kür

Mvlik unl! Klkiilki'

vsrssrvctst Ämsbt sia Vrivsts

Lt. Llallsri. (476

StiollsrSikadril!.
IVlerstsr. ^err- TVus wsltl fr-siaies.

8c'ii>vn1)eiiitîit'e!-DnIi en.

UinmaliAS 7^1181».^« gegenüder Insukteiipulver. 15r-
folg garantiert. ?er Kr. 2. 85 gegen Kaeliuailms.
'K'I,. pabrikvon llotslmascbinen,

Vburgau. (395

-p- Dir «t°-
meisten durch Erkältung rntstrhen-
den Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetestHnusmittcl angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expcller
hat sich in solchen (fallen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltansendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei lllbenmatisinns,
Gicht, Insluenza. als auch bei

Kopfschmerzen. l>!udeinebnierze»,
Hüftweh nilv. gebraudd und

ist
deshalb in fast jedem Hanse zu
finden. Das Millet ist zu l und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen gieb!,
so verlange man ausdrücklich

^Wtts Mr-Pà-WIler -
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